
1

BAUTEN  UND  PROJEKTE  1990 - 2025 STEFAN HÄUSELMANN  ·  BADEN



2



3

INHALTSVERZEICHNIS

Projektdokumentationen Bauten und Projekte 4

- Umbau und Erweiterung Kindergarten Kappelerhof, Baden 12 - 15

- Ausbau und Sanierung Friedhofgebäunde und Krematorium Liebenfels, Baden 42 - 45

- Einfamilinehaus Wohnkiste, Baden 50 - 53

- Neubau Alterszentrum Im Grüt, Mellingen 68 - 73

- Aktionshalle Nordportal, Baden 76 - 79

- Alterszentrum Rüttigarten, Schattdorf 88 - 95

- Erweiterung Regionales Wohn- und Pflegezentrum St. Niklaus. Koppigen 112 - 117

- Erweiterung Schulanlage Ammannsmatt, Sins 1. Etappe Mehrzweckhalle 130 - 137

- Erweiterung Schulanlage Dorf, Küttigen 146 - 153

- Neubau Schulhäuser in Systembau Rütihof, Baden-Rütihof 162 - 167

- Erweiterung Betriebsgebäude und Technisches Zentrum, Nussbaumen 172 - 175

- Neubau Alterswohnungen Im Brühl, Spreitenbach 184 - 187

- Mehrfamilienhaus Schulstrasse, Vogelsang 188 - 191

- Neubau Kulturbau Küngsmatt, Sins 192 - 199

Gesamtverzeichnis der Bauten und Projekte 200



4

ERWEITERUNG SCHULANLAGE KAPPELERHOF, BADEN

Projektwettbewerb 
1987; Offener Projektwettbewerb (3. 
Preis)
1989; 2. Projektwettbewerb in Arge mit 
Dolf Schnebli Zürich (1. Preis)

Der Ergänzungsbau der Quartierschul-
anlage besteht im Wesentlichen aus 
sieben Klassenzimmereinheiten und 
einer öffentlichen Aula. Das bestehende 
Schulhaus wird durch die Stellung des 
Neubaus in das städtebauliche Ganze 
einbezogen. Die Nord- und Ostfassade 
bilden eine Schallschutzwand. In den 
von ihnen gebildeten Raum werden 
Saal und Schulzimmer gestellt. Die 
Zwischenräume werden zum luftigen 
Foyer- und Pausenbereich. Der Bau ist 
gegen die Strasse geschlossen, nach 
Süden (Ruhe, Sonne) offen.
Der Hauptzugang erfolgt wie bisher 
vom Kornfeldweg. Die Eingänge beider 
Schulgebäude liegen geschützt unter 
der offenen Pausenhalle.
Die geschlossenen Strassenfassaden 
werden mit Natursteinplatten verklei-
det. Die offene Südfassade, durch ein 
Vordach geschützt, ist in Holz geplant. 
Das durchgehende Oblicht längs der 
Nord- .und Ostfassade belichtet den 
Foyer- und Pausenbereich.
Das Schulhaus wurde in anderer Form 
durch das Büro Schnebli Ammannn, 
Zürich erstellt. 2. Wettbewerbsstufe1. Wettbewerbsstufe
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Erdgeschoss
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REIHENHÄUSER HABERACHER 3, BADEN-RÜTIHOF

Studienauftrag 
in Arbeitsgemeinschaft mit Rudolf Moser 
Zürich 1990

Fünf private Bauherren möchten auf ei-
nem städtischen Grundstück im Weiler 
Rütihof ein kleines Reihenhaus erstellen 
und veranstalten deshalb einen privaten 
Studienauftrag.
Die fünf Häuser bilden als äusserste Zei-
le der Siedlung Haberacher, auf einer 
Hügelkuppe liegend, den markanten, 
weit herum sichtbaren Abschluss von 
Rütihof. 
Murale Schotten definieren im Erdge-
schoss eine kleine private Welt, mit 
einem räumlichen Kontinuum zwischen 
Eingangshof, Wohnbereich und Garten. 
Ausserhalb dieses Bereiches befinden 
sich die gemeinsam genutzten Anlagen. 
Auf den Mauern des Erdgeschosses liegt 
ein zweigeschossiges, quaderförmiges 
Volumen, mit gekammerten Zimmern als 
Kontrast zum offenen Wohnbereich.
Der Entwurf charakterisiert sich dadurch, 
dass das Gebäude je nach Standort 
bzw. Blickpunkt ganz unterschiedlich 
in Erscheinung tritt; von fern durch die 
Kuben der Obergeschosse, aus mittlerer 
Distanz das Zusammenwirken von So-
ckel und Obergeschossen und im Nah-
bereich die murale Umfassungsmauer.

Obergeschoss

Erdgeschoss
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SAALBAU UND TURNHALLE IN, DIELSDORF

Offener Projektwettbewerb 
1991  (5. Preis) 

Die sehr engen Platzverhältnisse und 
die grossen Raumbedürfnisse der 
Gemeinde Dielsdorf verlangten eine 
äusserst kompakte Lösung. Die beiden 
Grossräume, Turnhalle und Mehrzweck-
saal werden trotz unterschiedlichen 
Grundrissabmessungen übereinander 
angeordnet. Die Auskragung des Saales 
ermöglichte zudem die funktionell 
ideale Raumfolge Foyer-Saal-Bühne. 
Die zusätzlich eingeführte Galerie im 
Erdgeschoss erlaubt eine Querlüftung 
der tiefgelegenen Turnhalle. Somit 
war nicht nur eine äusserst kompakte 
Raumorganisation erreicht, sondern es 
ergaben sich auch sehr interessante 
räumliche Bezüge.
Der skulpturale Baukörper stellt einen 
Dialog zu den ebenfalls körperhaft 
wirkenden Nachbargebäuden her und 
definiert zusammen mit dem beste-
henden Schulhaus einen präzisen 
Aussenraum.
 

Erdgeschoss

Obergeschoss
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Offener Projekt- und Ideenwettbewerb 
1990/91 (7. Preis)

Die für Turgi zentrale Bedeutung des 
Bahnhofbereiches soll mit dem bevor-
stehenden Um- und Ausbau städte-
baulich verstärkt werden. Neben dem 
eigentlichen Bahnhofneubau ist eine 
für das Dorf bedeutende Überbauung 
mit Wohn- und Geschäftsnutzung zu 
planen.
Die Rückgrate der neuen Anlage werden 
im Norden durch das Bahnhofgebäude 
sowie im Süden durch eine 3,5 Meter 
tiefe Baustruktur gebildet. Verschiedene 
Baukörper und Aussenräume, welche 
an den Rückgraten angeordnet sind, 
reagieren auf die jeweils bestehende 
Situation. Der Bahnhofvorplatz bildet 
nicht nur das Zentrum der neuen Anlage, 
sondern wird ein urbaner Treffpunkt für 
das ganze Dorf.
Die Anordnung der Volumen parallel zur 
Bahnlinie, leicht verschoben zueinander, 
ergibt eine dynamische gegenseitige Be-
ziehung. Quer dazu, über das Gleisfeld 
ergeben sich durch die Stellung der 
Bauten präzise räumliche Bezüge und 
die typische Barrierenwirkung des Bahn-
hofes wird gemildert. 

BAHNHOFAREAL, TURGI

Schnitt
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Studienauftrag 
1991

Das Grundstück der zu planenden 
Neuüberbauung mit über zweihundert 
Wohnungen und zusätzlichen Gewer-
beflächen liegt im Agglomerationsgürtel 
von Aarau, in einer heterogenen Um-
gebung ohne städtebauliche Anknüp-
fungspunkte.
Gleiche, rechteckige Felder in einem 
entsprechend den Quartierstrassen 
verdrehten orthogonalen Raster er-
geben die künstliche Grundordnung. 
Die einzelnen Felder werden durch ver-
schiedene Elemente, im wesentlichen 
drei Gebäudetypen und verschiedene 
Freiräume belegt. So entsteht trotz 
der Straffheit der Grundannahme eine 
komplexe und spannungsvolle räumliche 
Struktur. Die Grossüberbauung erhält 
einen intimen urbanen Charakter, jedes 
Gebäude hat einen speziellen Aussen-
raumbezug.
Dem komplexen Wohnungsschlüssel 
wird mit drei Gebäudetypen entspro-
chen: einem Laubengangtyp mit 
Maisonetten, einem Dreispännertyp 
mit Geschosswohnungen und einem 
Reihenhaustyp. 

WOHN- UND GEWERBEÜBERBAUUNG RÖSSLIMATTE, BUCHS AG

Prinzipschema: Felder und Raster

Situation
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Untergeschoss Erdgeschoss 1. Obergeschoss 2. Obergeschoss
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UMBAU UND ERWEITERUNG KINDERGARTEN KAPPELERHOF, BADEN

Bauausführung
Projektierungsbeginn 1990 
Fertigstellung 1993
Künstlerische Gestaltung: 
Theo Huser Wettingen

Aus dem Wettbewerbserfolg für die 
Schulanlage Kappelerhof ergab sich 
indirekt mein erster Bauauftrag.
Der bestehende Mehrzweckbau im Kap-
pelerhof aus den 40-er Jahren mit einem 
Schulzimmer und anschliessendem 
Kindergarten wird zu einem vollwertigen 
Doppelkindergarten, indem er durch drei 
neue Holzpavillons ergänzt wird. Wie 
Schaufeln eines Mühlerades scheinen 
sich die flachgedeckten, leuchtend roten 
Kuben um den dunkelgrünen Altbau zu 
drehen. Diese schiefwinklig angesetzten 
Flügel binden so das scheinbar zufällig 
plazierte alte Gebäude in das orthogo-
nale System der Umgebung ein. 
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Durch die baulichen Ergänzungen 
entstehen intime, kindsgerechte Aus-
senräume mit spannenden Bezügen 
untereinander und zu den Bauten. Dem-
entsprechend sind die Aussenräume mit 
punktuellen Massnahmen gestaltet, zum 
Beispiel die Hart- und Sandplätze oder 
der kleine Obstgarten.
Als verbindendes Element zwischen dem 
räumlich und funktionell kontrastierenden 
Bestehenden und Neuen vermittelt das 
Pastellgelb des Holzwerkes und der 
Fenster innen und aussen.
Zwei der neuen, niedrigen Anbauten 
beherbergen die gedeckten Eingangs-
hallen, welche räumliche Bezüge zwi-
schen der Garderobe und dem Garten 
schaffen. Der dritte Anbau erweitert das 
alte Unterrichtszimmer mit einer niedri-
gen Puppennische zu einer grosszügigen 
Kindergartenstube.
Umbauten im Innern wie beispielsweise 
die mit einem Oblicht belichtete Kochni-
sche ergänzen die Anbauten.
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Q

Grundriss Erdgeschoss  Mst.≈1:300AB Nordfassade  Mst.≈1:300

Querschnitt A  Mst.≈1:300

Querschnitt  B  Mst.≈1:300



16

RATHAUSPLATZ, WETTINGEN

Offener Projektwettbewerb 
1992 (1. Preis) 
Wettbewerbsüberarbeitung 
1993

Die oberirdischen Parkplätze rund um 
das Rathaus sollen durch eine Tief-
garage ersetzt und die dadurch frei 
werdenden Aussenräume neu gestaltet 
werden. 
Schon im ersten Vorschlag wird die 
damals noch zu grosse Einstellhalle 
kompakt unter dem harten Rathausplatz 
angeordnet, so dass die rückwärtige 
Gartenanlage möglichst „Bodenkontakt“ 
hat.
Im Gegensatz zum ersten Vorschlag, wo 
die Wege als Objekte auf Flächenstreifen 
angeordnet sind, definieren die Wege im 
zweiten Vorschlag ein grosses rechte-
ckiges Feld, welches in unterschiedlich 
breite Streifen geteilt ist: Baumplatz 
- Rathausplatz - Rathausdach - Garten 
mit Rathaus - Kiesplatz - Wiese. 
Vier, in der Ausprägung sehr differen-
zierte „Aussenwände“ begrenzen den 
voll zur Geltung kommenden Rathaus-
platz, unter dem sich die nun in der 
Grösse angemessene Einstellhalle 
befindet.

Umgebung / Erdgeschuss
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RATHAUSPLATZ, WETTINGEN

1. Untergeschoss
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AREAL BADEN NORD, BADEN

Städtebauliche Studie 
in Arbeitsgemeinschaft mit Gassner & 
Rossini Baden und Hasler & Stump 
Ennetbaden 1993

Aufgrund der Umstrukturierungen von 
Industriebetrieben sind in Baden grös-
sere Veränderungen im Gange.
Die vorhandene Industriestruktur wird 
laufend durch eine typisch innerstädt-
ische Nutzungsstruktur ersetzt. Dabei 
soll das ehemalige Gelände der ABB 
wie bisher ein charaktervolles und ei-
genständiges Quartier bleiben. Durch 
das Entstehen von Neuem im Altem wird 
die vorhandene grossmassstäbliche in-
dustrielle „Körnung“ kontinuierlich durch 
eine neue, feinmassstäbliche ersetzt und 
ergänzt. 
Kleinmassstäblich gemischte Nut-
zungen, traditionelle Quartierstrassen 
sowie der Nutzung entsprechende 
Volumetrien bilden die Grundlage für 
die zeilenförmige Normalbebauung. Es 
ergibt sich eine Stadtsilhouette in tradi-
tionellem Sinn.
Spezielle, das heisst vor allem erhaltens-
werte Bauten und übergeordnete Aus-
senräume bilden Identifikationspunkte 
im homogenen Stadtgewebe.
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Situation Aussenräume
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OBERSTUFENSCHULANLAGE WALENBACH, WETZIKON

Bauausführung 
in Zusammenarbeit mit Hodel und 
Schmid Wetzikon
Projektierungsbeginn 1990
Fertigstellung 1994

Anschliessend an den Wettbewerbse-
rfolg von Hodel und Schmid ergab sich 
eine intensive Zusammenarbeit vom 
Vorprojekt bis zur Fertigstellung.

Das neue Oberstufenschulhaus steht 
an der Siedlungsgrenze von Wetzikon 
zwischen dem bestehenden Primar-
schulhaus und einer alten Fabrik.
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OBERSTUFENSCHULANLAGE WALENBACH, WETZIKON

Erdgeschoss  Mst. 1:550 Obergeschoss  Mst. 1:550
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Querschnitt Haupttrakt  Mst. 1:550

Der Walenbach, eine alte Fabrik und 
die dazugehörige Fabrikantenvilla sind 
die Ausgangspunkte bei der Projektie-
rung dieser Schulanlage. Der markante 
viergeschossige Hauptbau wird der 
Fabrik gegenübergestellt. Zwischen- und 
Nebentrakt bilden einen Winkel und sind 
niedriger. Sie lassen den Blick frei auf die 
frühere Fabrikantenvilla. Die Gliederung 
des Bauvolumens in Hauptbau und 
flachere Nebenbauten ist gleichzeitig 
Ausdruck der verschiedenen Nutzungs-
bereiche der Schule.
Im dominierenden Hauptbau bildet die 
fünfgeschossige Raumabfolge mit zwei 
doppelgeschossigen Hallen das räum-
liche Zentrum. Daran sind alle Klassen-
zimmer angeordnet. Die Spezialräume 
bilden den langen, zweigeschossigen 
Nebentrakt. Im Zwischentrakt befinden 
sich Lehrerzimmer und Bibliothek; Darü-
ber liegt eine grosse Dachterrasse.
Die Backsteinfassade in Element-
bauweise unterstützt das kubische 
Erscheinungsbild und ist eine Referenz 
an die Industriebauten des Zürcher 
Oberlandes.
Entsprechend der kubischen Gestalt 
sind die Aussenräume präzise geglie-
dert. Der grosse Schulhausvorplatz aus 
Beton kontrastiert mit der Magerwiese 
zwischen Gebäudewinkel und Bach. 
Kleine Themengärten und die Sport-
anlagen vervollständigen die Umge-
bungsgestaltung.

Längsschnitt  Mst. 1:550
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KIRCHGEMEINDEHAUS, GOSSAU ZH

Projektierung und Planung 
Zusammenarbeit mit Hodel und Schmid 
Wetzikon, 1992 - 1993
Bauausführung durch Hodel und Sch-
mid, Wetzikon 1994/1995

Der einfache, kubische Baukörper steht 
auf einem zur Kirche gerichteten Platz 
und integriert sich dank der selbstver-
ständlichen Gestaltung in das histo-
rische Ensemble des Dorfkernes von 
Gossau.
Das räumliche Grundkonzept des recht-
eckigen Volumens ergibt die Dreiteilig-
keit im Grundriss. Die Servicezone, die 
Foyerzone und die Hauptnutzungszone 
(mit dem grossen Saal im Oberge-
schoss, den Gruppenräumen sowie 
Büros im Erdgeschoss) bilden die funk-
tionelle Entsprechung. 



25

Erdgeschoss

Obergeschoss
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Ideenwettbewerb  
1994

Der heute als Parkebene benutzte Platz 
soll dank einer unterirdischen Parkie-
rungsanlage verkehrsfrei werden und 
wieder dem ursprünglichen Zweck als 
Ort der Begegnung zugeführt werden.
Der kleine Taleinschnitt, wo früher die 
Mühlen standen, wird durch die basti-
onsartige Stellung des Baukörpers an 
der Hangkante manifestiert. Die Zäsur 
zwischen Altstadt und Theaterplatz wird 
wieder eindeutig ablesbar.
Ein grosser, einfacher Baukörper gliedert 
die heute ausgedehnte Fläche in zwei 
präzise Aussenräume. Erst dadurch ent-
steht ein wirklich innerstädtischer Platz 
mit eigenständigem Charakter und nicht 
eine banale, grosse und spannungslose 
Freifläche.  

NEUGESTALTUNG DES THEATERPLATZES, BADEN

ErdgeschossSituation
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Offener Projektwettbewerb 
1995

Das neue Gemeinschaftszentrum soll 
eindeutig ein Teil des Dorfes werden. Die 
Gebäude mit den Alterswohnungen defi-
nieren die Siedlungsgrenze und geben 
der als Collage konzipierten Schulanlage 
den nötigen Rahmen.
Die folgenden drei Elemente bezie-
hungsweise Eingriffe bestimmen den 
räumlich differenzierten Ausdruck:
- das gemauerte, prägnant wirkende, 
skulptural gestaltete Gebäudevolumen
- das Raumkontinuum der Foyer- und
  Korridorzone, welches das Gebäu-
devolumen durchdringt
- die kammerartigen Räume der pri-
mären Nutzungen.
Die beiden sehr unterschiedlichen 
Raumtypen, die niedrige, offen gestal-
tete Foyer- und Korridorzone und die 
kammerartigen Haupträume ergeben 
trotz der einfachen Grundrissdisposition 
ein kontrastreiches, spannungsvolles 
Raumgefüge.
Eine einfache aber differenzierte Mate-
rialisierung unterstützt die räumlichen 
Absichten.

GEMEINSCHAFTSZENTRUM, BADEN-RÜTIHOF

Erdgeschoss
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Offener Ideenwettbewerb 
1995

Mit der Überbauung soll ein neuer Stadt-
teil entstehen - ein Stück Stadt und nicht 
eine beliebige, anonyme Agglomerat-
ionssiedlung.
Die vorgeschlagene Disposition be-
zweckt neben einem hohen Wohnwert, 
erlebnisreichen Aussenräumen und 
einer optimalen Nutzung des Grundstü-
ckes, eine Neuinterpretation des Vorhan-
denen. Die gewachsene Naturlandschaft 
wird mit der Bebauung verwoben - es 
würde ein Dialog von Naturlandschaft 
und Gebautem entstehen. Zwei primä-
re Aussenraumtypen sind projektbe-
stim-mend: die ruhigen, vom Bahnlärm 
geschützten, zum Flussraum offenen 
Gartenhöfe sowie die gut besonnten 
Spielgassen mit räumlichen Bezügen 
zur als städtische Strasse ausgebildeten 
Brisgistrasse. Die stark raumbildende 
Struktur mit durchgehendem Dachho-
rizont bildet einen Kontrapunkt zu den 
bestehenden Einzelbauten.
Durch die Hanglage ergibt sich die eher 
ungewöhnliche Anordnung der Parkie-
rung im ersten Obergeschoss.
Eine einfache Grundstruktur mit Raum-
kammern von 14 Quadratmetern bildet 
die Grundlage für die Differenzierung der 
ca. 230 Wohnungen.

WOHNÜBERBAUUNG „IM BRISGI“, BADEN

Schnittschema
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Erdgeschoss, Gartenebene 3. Obergeschoss, Strassenebene
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ABWARTHAUS WALENBACH, WETZIKON

Bauausführung 
Zusammenarbeit mit Hodel und Schmid 
Wetzikon
Projektierungsbeginn 1992
Fertigstellung 1995

Nachdem von der Gemeindever-
sammlung der Umbau eines beste-
henden Bauernhauses sowie ein 
weiterer Vorschlag als kompaktes Dop-
pelhaus mit zwei 4 1/2-Zimmerwohnun-
gen abgelehnt worden war, wurde dem 
dritten Vorschlag zugestimmt.
Direkt auf dem Schulhausplatz steht 
nun ein dreigeschossiger Baukörper. 
Über einem massiven Sockelgeschoss 
erhebt sich als kompaktes Volumen 
ein vorfabrizierter Holzcontainer. Darin 
findet trotz minimalen Abmessungen 
eine räumlich grosszügige 4 1/2-Zim-
merwohnung Platz. 
Im Innern wird die Holzkonstruktion 
durch die mit Dreischichtplatten be-
plankten Aussenwänden manifestiert, 
diese kontrastieren gleichzeitig zu 
den Gipsdecken und zu den weissen 
Innenwänden. 
Im Sockelgeschoss, welches im Vorpro-
jekt noch durch einen kleinen, intimen 
Hof als Vorzone zum Schulhausplatz 
ergänzt war, befinden sich neben der 
Eingangshalle und den Nebenräumen 
der abschliessbare Veloraum für die 
Lehrer.
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Sockelgeschoss Obergeschoss Dachgeschoss
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EINFAMILIENHAUS KAPPELERHOF, BADEN

Projektierung und Ausführungs-
planung
1995 - 1996

Das grosszügig geplante Einfamilien-
haus in einem Aussenquartier von 
Baden konnte aus familiären Gründen 
leider nicht gebaut werden, die Planung 
war bis zum unmittelbaren Baubeginn 
fortgeschritten.
Die schwierige, topographische Situation 
- ein Nordhang unmittelbar unter dem 
Wald führte zu der speziellen Konzeption 
des Hauses.
Die Split-Level-Lösung drängte sich 
geradezu auf. Es erlaubte eine gute der 
Situation entsprechende Belichtung, 
die räumlichen Wünsche der Bauherr-
schaft nach Offenheit und überhöhten 
Räumen konnten mit nicht allzuviel 
zusätzlichen Volumen befriedigt werden 
und die baugesetzliche Problematik 
der Gebäudehöhe konnte mit diesem 
Gebäudetyp auf einfache Weise gelöst 
werden. Im Gegensatz zur eher kom-
plex wirkenden Schnittlösung beruht 
die Grundrissdisposition auf einem 
einfachen Schichtenprinzip mit der 
dreiläufigen Treppe als Zentrum, mit 
der alle Ebenen ohne zusätzliche Mittel 
erreicht werden können. Die Anordnung 
der Treppe ermöglicht zudem die kleine 
Einliegerwohnung autonom oder als Teil 
des Einfamilienhauses zu nutzen.
Aufgrund der eher komplexen Gebäude-
struktur und der Hanglage drängte sich 
eine einfache Konstruktion auf. Der 
Wunsch den skulpturalen Baukörper 
in einem einheitlichen Material auszu-
führen und aus ökonomischen wie auch 
aus Gründen der Aussenwandstärke 
führten zur Wahl einer verputzten Wär-
medämmung. 
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Untergeschoss  M. 1:200 Erdgeschoss  M. 1:200 Obergeschoss  M. 1:200 Dachgeschoss  M. 1:200

Schnitt  M. 1:200 Nordfassade  M. 1:200 Westfassade  M. 1:200
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ERNEUERUNG ALTERSSIEDLUNG KEHL, BADEN

Studienauftrag
1996 - 1997

Die bestehende Alterssiedlung aus den 
sechziger Jahren ist aus betrieblich 
und baulichen Gründen sanierungsb-
edürftig.
 
Der Vorschlag zur Umgestaltung  und 
Erweiterung des Hauptgebäudes beruht 
auf zwei Schwerpunkten:
· Interessante und attraktive räumliche 
Bezüge sowie Klärung des architekt-
onisch interessanten Ensembles durch 
eine Neuinterpretation des bestehenden 
Gebäudes
· Optimale Erfüllung der Raumansprüche 
trotz knapper Kostenlimite

Ein klar strukturiertes Gebäude mit Räu-
men verschiedener Öffentlichkeitsgrade 
und räumlich spannenden Übergängen 
ergibt für die BewohnerInnen einen 
Identifikationsort.
Das räumlich offene Sockelgeschoss 
und die „Ummantelung“ der privaten 
Obergeschosse bilden die architekt-
onischen Grundlagen. Das durch den 
späteren Anbau verunklärte Hauptge-
bäude wird wieder als präziser, schwe-
bender, neu materialisierter Baukörper 
lesbar und das Erdgeschoss zeigt seine 
Öffentlichkeit adäquat. An der Rückfas-
sade zeichnet sich die „Ummantelung“ 
collageartig ab.
Dank des Baukastensystems können 
die Raumansprüche unter Einbezug 
der Bauherrschaft optimiert werden. 
Das „Spielen“ mit den Bausteinen er-
fordert nur geringe Anpassungen, das 
Grundkonzept bleibt bestehen.
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Zimmergrundrisse

Obergeschoss

Erdgeschoss
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TRIBÜNE 1200 P

WEICHLAUFBAHN

565.00

KUGELSTOSSEN
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BACH IN KANAL
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OPTION
ZUFAHRT

REGIONALES SPORT-, FREIZEIT- UND BEGEGNUNGSZENTRUM BURKERTSMATT, BERIKON, RUDOLFSTETTEN UND WIDEN

SituationOffener Projektwettbewerb 
1997 (1. Preis)
Wettbewerbsüberarbeitung 1997

Auf dem knappen, sehr schön gelegenen 
Grundstück soll einst ein regionaler Treff-
punkt entstehen. In einer ersten Etappe 
sollen unter anderem eine Sporthalle mit 
2000 Zuschauerplätzen, ein Leichtath-
letikstadion, in der zweiten Etappe eine 
Eissporthalle mit 3000 Zuschauerplätzen 
und ein Hallenbad entstehen.

Die Grundidee des Vorschlags für das 
regionale Sport-, Freizeit- und Begeg-
nungszentrum Burkertsmatt beruht auf 
drei Schwerpunkten: 

· Ein Ganzes aus autonomen Teilen
· Zwischenräume als Vermittlungs-
  elemente
· Gebaute Landschaft

Die verschiedenen Hallennutzungen und 
Plätze manifestieren sich durch präzise 
Baukörper. Wie in einer Stadt die ein-
zelnen Häuser, sind die verschiedenen 
Baukörper einerseits autonom und 
gleichzeitig integrale Bestandteile eines 
Ganzen. Durch die bewusst proportio-
nierten Zwischenräume entsteht eine 
spannende Raum-Körper-Komposition. 
Trotz der Grösse der Volumen ergibt 
sich dank ihrer Freistellung eine an-
gemessene Körnigkeit und somit eine 
gute Integration in die empfindliche 
Landschaft. Das Ergebnis ist eine zur 
Aussicht hin offene, künstlich terrassierte 
Landschaft mit dynamischen Raumbe-
ziehungen und differenzierten Wegse-
quenzen. Obwohl die Platzverhältnisse 
sehr eng sind, entsteht eine grosszügig 
wirkende, offene Anlage.
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Saal
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BÜRO
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RUHEGARTEN

566.70
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CAFE 115SHOP 165

EINGANG
BEGENUNGSR.
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Obergeschoss
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS
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B

BLATT 4: PROJEKT 1:200; DEZ. 97

B

D  R  E  H  :  WETTBEWERB SCHADENMÜHLEPLATZ BADEN
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D  R  E  H  :  WETTBEWERB SCHADENMÜHLEPLATZ BADEN BLATT 2: BERICHT, PROJEKT 1:200; DEZ. 97

ZUFAHRT

LICHTHOF

BÜRO MAT.W.

403.50

400.50

497.00 REPERATURR. WASCHRAUM396.80

402.00

407.00

Erweiterungsmöglichkeit Werkhof

FEUERWEHRPLATZ
400.50 FAHRZEUGHALLE

EINSTELLHALLE

FEUERWEHRMAGAZIN UND WERKHOF SCHADENMÜHLEPLATZ, BADEN

Offener Projektwettbewerb
1997 (4. Preis)

Da die bestehenden Gebäude den heu-
tigen Anforderungen nicht mehr genü-
gen, sollen diese ersetzt oder umgebaut 
und erweitert werden.
Die raumgreifende und differenzierte 
Ausformulierung von Baukörper und 
Platzbegrenzung ergibt spannungs-
reiche Bezüge und ermöglicht bei gleich-
zeitiger Präzisierung die interessante, 
collageartige Stimmung des heutigen 
Platzes beizubehalten.
Die Erschliessung des Feuerwehrmaga-
zins direkt von der Strasse her ermög-
licht auf selbstverständliche Art, ohne 
künstliche Abgrenzungen, einen unab-
hängigen, grosszügigen und flexiblen 
Betrieb des öffentlichen Platzbereiches 
und des eigentlichen Feuerwehrplatzes.
Die gewählte Stellung des Baukörpers 
ergibt eine optimale Erschliessung der 
beiden Fahrzeugebenen bei venünftigen 
Geschosshöhen. Die beiden Ebenen 
des Dienstleistungsteiles sind Dank der 
Split-Level-Anordnung zum Platz über 
kurze Wege erreichbar.

Erdgeschoss
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B E L L A V I S T A :  STUDIENAUFTRAG SENIORENWOHNUNGEN REMETSCHWIL

SCHNITT A-A 1:200

524.60

527.40

522.00

524.55

Zugangshof

Studienauftrag 
1998

Die Genossenschaft „Seniorenwohnun-
gen Remetschwil“ möchte für die Seni-
orInnen von Remetschwil preiswerte 
und attraktive Wohnungen anbieten und 
veranstaltet aus diesem Grund einen 
Studienauftrag.
Die Umsetzung des Genius Loci sowie 
ein Geflecht von Räumen verschiedenen 
Grades von Öffentlichkeit bilden die 
Grundlage eines attraktiven, lebens-
werten Umfeldes und Treffpunktes. Eine, 
der Lage und dem Ort angemessene 
räumliche Grosszügigkeit wird an-
gestrebt.
Ein Gewebe von differenzierten Aus-
senräumen verstärkt die Qualitäten des 
Ortes. Der Hof zwischen Wäldchen und 
Gebäude kontrastiert mit der Offenheit 
zur Landschaft im Westen und mit der 
Introvertiertheit der Innenhöfe der Ge-
meinschaftsräume.
Die auf Sonne und Aussicht konzipierten 
Grundrisse ergeben einen Baukörper, 
der trotz seiner angemessenen Körnig-
keit den Umfang des Programmes nicht 
verleugnet. Der Gemeinschaftsraum 
manifestiert durch Lage und Autonomie 
seine Bedeutung.

SENIORENWOHNUNGEN, REMETSCHWIL

Erdgeschoss
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ERDGESCHOSS, UMGEBUNG 1:200
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524.70

524.55

525.30

524.65

525.00

Nebenr 19.5
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ALTERSZENTRUM BREITWIES, OBEREHRENDINGEN

Projektwettbewerb
1998  (3. Preis)

Für die Gemeinden des Surbtals soll 
ein regionales Alterszentrum mit sta-
tionären Plätzen in Oberehrendingen 
gebaut werden.
Die gewählte Disposition ermöglicht, 
trotz des enorm knapp bemessenen 
Grundstückes eine Grosszügigkeit und 
Weiträumigkeit.
Das Zentrum Breitwies bildet einen kla-
ren südlichen Abschluss des Dorfkerns 
und öffnet sich zur Raumkammer  nach 
Südosten mit der Lägern. Die Anord-
nung der öffentlichen Nutzungen und 
des Haupteinganges unterstreicht die 
Beziehung zum Dorf und wertet die 
Achse der Dorfstrasse auf. 
Ein klar strukturiertes Gebäude mit 
unterschiedlichen Raumcharakteren 
und spannenden Übergängen bildet die 
Grundlage zur Strukturierung der funkti-
onellen Zusammenhänge. Den Rückgrat 
bilden die Zimmereinheiten gegen die 
ruhige Süd- und Ostseite orientiert.

SITUATION 1:500

N

306

4
6

264
8

265

169

2

28

555

172
14626

Chrüz

K 
 2

82
   

 L
an

ds
tra

ss
e

Breitwiesweg

Schürbach

1215

15721571

1218
1476

1853

1216

2048

2049

2087

2151 2157
2158

2159

473.50

473.00

474.00

2. Etappe

9 PP

12  PP

476.80

Garten  474.80

Sitzplatz

Spitex-Zentrum

Vorfahrt, Anlieferung
474.00

Haupteingang
474.00



41

B
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ZIMMERGRUNDRISSE 1:50

BLATT 7 · ZIMMERGRUNDRISSE 1:50, PROJEKT 1:200 · SEPT. 1998
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Sanitärraum 4

Vorraum 5
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Vorraum 5
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AUSBAU UND SANIERUNG FRIEDHOFGEBÄUDE UND KREMATORIUM LIEBENFELS, BADEN

Projektierung und Ausführung
Projektierungsbeginn 1996 
Fertigstellung 1999
Künstlerische Gestaltung: Mireille Gros, 
Basel und Kurt Sigrist, Sarnen

Der Ausbau und die Sanierung der gut 
vierzig Jahre alten Anlage war aus ver-
schiedenen Gründen unentbehrlich; das 
bestehende Krematoriumsgebäude mit 
integriertem Gärtnereiwerkhof erfüllte 
die Anforderungen bei weitem nicht 
mehr, Krematorium und Werkräume 
mussten aus Gründen der Pietät und 
des Betriebes entflochten werden und 
ein zweiter, moderner Kremationsofen 
war notwendig. Die weiteren Gebäu-
lichkeiten, der kommunal unter Schutz 
stehenden Anlage, bedurften einer 
gründlichen Sanierung und einiger klei-
nere betrieblichen Anpassungen.
Der Betrieb des Krematoriums wurde 
während der ganzen Bauzeit aufrecht-
erhalten. 

Bestehende Abdankungshalle und 
Vorhof bilden ein von einer massiven 
Sandsteinmauer umfasstes Geviert auf 
dem höchsten Punkt des ursprünglich 
offen gestalteten Liebenfelshügels. Der 
Torturm und die den Hauptweg beglei-
tende Mauer ergänzen die Anlage.

Situation

10 20 30

SITUATION

0

PROJEKTPLÄNE REVIDIERT

056 221 68 82

Ausbau und Sanierung Krematorium und Friedhofgebäude Liebenfels Baden
Gemeindeverband Krematorium Region Baden sowie Einwohnergemeinde Baden KFLB Pl.Nr.

Dat.
Pl.Gr.
Gez.
Rev.
Rev.
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Übersicht Grundriss Erdgeschoss  Mst.  500
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Bergseits hinter dem Geviert und der 
Mauer befinden sich Krematorium und 
Werkhof.
Die baulichen Eingriffe beschränken sich, 
mit Ausnahme des neuen Geläutes, auf 
den Bereich bergseits hinter dem Geviert 
und der alten Mauer und ordnen sich so 
diskret in die Gesamtanlage ein.
Der Ausbau und die Sanierung der 
Anlage lässt sich in die fünf Teilobjekte 
Krematorium, Abdankungshalle, Gärt-
nereigebäude, Torturm und Glockenge-
läut gliedern.

Durch den Einbau eines zweiten Krema-
toriumsofens und der Auslagerung der 
Gärtnereiräume ergab sich insbeson-
dere im bergseitigen Teil des Kremato-
riums, ausgehend vom zentralen über 
zwei Geschosse reichenden Ofenraum, 
eine völlig neue Raumordnung. 
Der Gebäudeteil gegen den Vorhof, 
in welchem sich die Publikumsräume 
befinden, wurde weniger eingreifend 
umgebaut. Im wesentlichen wurde 
der Warteraum sowie die Schauzellen 
durch eine räumlich Neugestaltung 
aufgewertet.  

Der räumliche Eingriff in die Abdan-
kungshalle beschränkte sich auf eine 
Neugestaltung des Zeremonienbe-
reiches. Dadurch können nun verschie-
dene religiöse Bedürfnisse befriedigt 
werden.

Im, der Hangkante folgenden, neuen 
Gärtnereigebäude wurden alle für den 
Friedhofbetrieb notwendigen Werk- und 
Lagerräume zusammengefasst und 
durch Personalräume ergänzt.

Der Torturm und die dazugehörige 
Betonwand wurden lediglich saniert. 
Der neue Glockenturm steht als ei-
genständige Stahlstruktur südlich des 
zentralen Hofes. Abdankungshalle mit Glasstehle und Zeremonientisch von Kurt Sigrist Sarnen

Besucherraum mit Wandgestaltung vom Mireille Gros Basel
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Längsschnitt Krematorium und Fassade Gärtnereigebäude M. 1:500

Querschnitt Krematorium und Abdankungshalle M. 1:500
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ÜBERBAUUNGSSTUDIE MIT GEWERBENEUBAU IM ROGGENBODEN, BADEN

Studienauftrag
1999 (2. Preis)

Die Städtischen Werke Baden wollen 
alle Werkstätten und Magazine etappen-
weise im neuen Zentrallager Roggenbo-
den konzentrieren und neu organisieren. 
Gleichzeitig sollte die Wohnanteilpflicht  
auf dem Grundstück erfüllt werden.
Das gesamte Zentrallager wird als 
kompakte Gebäudestruktur mit einem 
oberen und unteren Werkhof im östli-
chen Teil des Areals disponiert. Dieses 
eher lineare, niedrige Gebäude steht im 
Kontrast zur punktförmig angeordneten 
Wohnüberbauung, welche trotz der 
hohen Dichte eine Grosszügigkeit in 
den Grundrissen und Aussenräumen 
ermöglicht.
Der Vorschlag stellt eine mögliche 
Optimierung von Raumanforderungen, 
Ökonomie und Bauvorschriften dar.
Betriebliche Anpassungen sind dank 
der flexiblen Gebäudestruktur des Ge-
werbeneubaus jederzeit möglich. Die 
unabhängige Erschliessung des Erd- 
und Obergeschosses über die beiden 
Werkhöfe erhöht die Nutzungsflexibilität 
zusätzlich. 

Erdgeschoss
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Offener Ideenwettbewerb 
1999

Zentrale Bedeutung für den Ideenwett-
bewerb hatte die Situierung des neuen 
Stadtsaals im bestehenden geschützten 
Park. Die Idee, den neuen Stadtsaal in 
der Ecke “Hasel - Bäderstrasse” des 
Kurparks anzuordnen, weist entschie-
dene Vorteile auf:
· Die unklare Situation Ecke “Hasel - Bä-
derstrasse” wird städtebaulich definiert 
und präzisiert.
· Der Park wird weitgehend geschont 
und der grösste zusammenhängende 
Parkbereich wird durch den Wegfall der 
dortigen Anlieferung aufgewertet.
· Der Neubau erhält eine angemessene 
Präsenz und ordnet sich dennoch klar 
dem Hauptbau unter.

NEUBAU STADTSAAL, BADEN
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SPORTHALLE, KAISTEN

Gesamtleistungssubmission 
1999 Gesamtleistungssubmission 
(2. Stufe), mit Otto Notter AG Wohlen 
als TU (2. Stufe)

Die Gemeinde Kaisten wollte eine 
Sporthalle, bestehend aus einer Drei-
fachhalle von 45 x 27 Metern und den 
notwendigen Nebenräumen für 3.5 Mio. 
Franken erstellen.
Die kompromisslose Optimierung des 
Projektes nach architektonischen, 
organisatorischen, wirtschaftlichen 
und ökologischen Kriterien beruht auf 
folgenden Schwerpunkten: Optimierung 
der Funktionsabläufe · konsequente 
Leichtbauweise · Verwendung von Holz 
als natürlichem Material mit nachhal-
tiger Wirkung · Verzicht auf aufwendige 
Abgrabungen und Unterkellerungen · 
Optimierung der Tragstruktur mit ver-
nünftigen Spannweiten und einer wirt-
schaftlichen Bogenbinderkonstruktion · 
Umsetzung der Erkenntnisse in einem 
charakteristischen Gebäudequerschnitt · 
räumliche Grosszügigkeit mit minimalen 
Volumen · optimale natürliche Belichtung 
und Belüftung.

ObergeschossErdgeschoss
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Offener Projektwettbewerb 
2001  (3. Rundgang)

Dank der speziellen Lage kann der klei-
ne Neubau mit dem mächtigen Hauptbau 
korrespondieren und mit diesem eine 
klare Einheit bilden.
Die Kompaktheit des Erweiterungsbaues 
und sein freies Erdgeschoss erlauben 
eine differenzierte Aussenraumge-
staltung und Wegführung. 
Der neue Glaskörper ist ein weiteres 
Element des Konglomerates von diffe-
renzierten Grossvolumen, bestehend 
aus dem gelochten, massiven Körper 
der alten Schule, dem geschlossenen 
Volumen der Schredderanlage und dem 
historischen Bahnhofgebäude. 
Die Irritation, die der schwebende Glas-
körper erzeugt, wird in der Fassaden-
gestaltung weitergespannt. Durch die 
umlaufende Schicht von feingerahmten 
Glaslamellen ergibt sich ein homogenes 
Volumen mit einem zarten Spiel von 
offenen und geschlossenen Glasflächen. 
Die sehr grosse Auskragung des Gebäu-
dekörpers wird elegant und wirtschaftlich 
mit der Zusammenwirkung von Wand-
scheiben und Deckenplatten gelöst. 

Erdgeschoss

Obergeschoss
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EINFAMILIENHAUS WOHNKISTE, BADEN

Projektierung und Bauausführung
1999 - 2000

Die grosse Parzellentiefe der Liegen-
schaften Schönaustrasse 9 und 11 in 
Baden ermöglichte eine Bebauung in der 
zweiten Bautiefe. Die Stadt Baden als 
Eigentümerin der beiden Liegenschaften 
war gewillt den rückwärtigen Teil dieser 
beiden Grundstücke abzuparzellieren 
und im Baurecht abzugeben.

Die Reaktion auf die städtebauliche Si-
tuation, der „Gartenhof“ des Baugevierts 
Schönaustrasse-Lägernstrasse, war ein 
kubisch einfacher, zweigeschossiger 
Holzbau mit Flachdach. Ergänzt wurde 
das nahezu würfelförmige Volumen 
im Norden mit der eingeschossig ge-
deckten, grosszügigen Eingangszone 
und im Süden durch die Vordachzone 
mit dem Spalier über die ganze Gebäu-
dehöhe als Sicht- und Blendschutz.
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Kompost

Obergeschoss

Erdgeschoss Untergeschoss
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Die grosszügig gestalteten gemein-
schaftlichen Räume und ein kleines 
Arbei tszimmer bef inden sich im 
Erdgeschoss, die vier gleich grossen 
Individualräume  im Obergeschoss. 
Die Unterkellerung in Massivbauweise 
ergänzt das Raumprogramm.
Durch eine optimale und pragmatische 
Abstimmung von Gebäudekonstruktion, 
architektonischer Gestaltung, Haus-
technik und räumlicher Disposition 
entstand ein Niedrigenergiehaus ohne 
nennenswerte Mehrkosten.

SüdfassadeQuerschnitt
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UMBAU EINFAMILIENHAUS, HINWIL

Projektierung und Bauausführung
1999 - 2000
Baumanagement: A. Schmid, Wetzikon

Das kleinräumige Wohnhaus aus der 
Jahrhundertwende erhielt durch partielle 
Eingriffe, ohne die Gebäudestruktur zu 
zerstören, die gewünschte, angenehme 
Weiträumigkeit.
Im Erdgeschoss wurden zwei Zimmer zu 
einem Wohnraum zusammengefasst und 
dieser offen mit der Küche verbunden. 
Der Erschliessungsbereich wurde von 
Einbauten befreit. Im Dachgeschoss 
wurden alle Wände beseitigt und mit 
dem möbelartigen Duschraum ein loft-
artiges Raumkontinuum geschaffen.
Die vorhandenen Bauelemente wurden 
in ihrer Art erneuert, die neuen Bau-
elemente sind durchwegs aus farbig 
lasierten Massivholzplatten konstruiert. 
Im Äussern weisen lediglich das neue 
Firstoblicht und die zwei neuen Fenster 
in der Ostfassade auf die tief greifende 
Umgestaltung hin.

Erdgeschoss Dachgeschoss Schnitt B
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Eingangsdiele Diele Obergeschoss

Dachraum
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ERWEITERUNG SCHULANLAGE BÜNZMATT III, WOHLEN

Offener Projektwettbewerb 
2000 (4. Preis)

Die, durch Erweiterungsbauten gestörte, 
ehemals sehr schöne Schulanlage wird 
mit der vorgeschlagenen Disposition 
wieder ins Gleichgewicht gebracht. Das 
neue Schulhaus bildet den Gegenpol 
zum mächtigen Bau des Schulhaus-
traktes II. Der alte Schulhausplatz wird 
als Zentrum der Anlage aufgewertet und 
gleichzeitig durch zwei weitere Plätze zu 
einer räumlich differenzierten Platzfolge 
ergänzt. Die beiden wichtigsten Zugänge 
zur Anlage werden als Torsituationen 
neu definiert. 
Alle neu erforderlichen Nutzungen, mit 
Ausnahme der Turnhalle, sind im ein-
fachen Kubus des Schulhausneubaues 
untergebracht. Der Turnhalleneubau 
ergänzt die Doppelturnhalle in prag-
matischer und funktioneller Weise zur 
Dreifachturnhalle. 
Die neuen Eingriffe integrieren sich 
trotz ihrem eigenständigen architekt-
onischen Ausdruck mit Glas und Holz 
in die bestehende Volumenlandschaft. 
Die präzise strukturierten Baukörper 
mit unterschiedlichen Raumcharakteren  
bereichern die bestehenden, eher 
geschlossen wirkenden, mit Titanzink 
verkleideten, komplexen Volumen.

Erdgeschoss Obergeschoss

Querschnitt
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ERWEITERUNGSBAU REHABILITATIONSKLINIK FREIHOF, BADEN

Projektierung
1999 - 2001

Um ein konkurrenzfähiges Überleben 
zu gewährleisten, muss die Rehabilitati-
onsklinik Freihof dringend umstrukturiert 
und vergrössert werden.
Der bestehende Gebäudekomplex der 
Klinik in Richtung Südwesten durch ein 
zweigeschossiges Gebäude ergänzt. 
Der eigenständig gestaltete Erweite-
rungsbau steht exakt auf der Flucht 
der langen Stützmauer parallel zur 
Limmatpromenade. Die vorhandene, 
über mehrere Grundstücke reichende, 
terrassenartige Gartenanlage erhält 
somit einen präzisen Abschlusspunkt. 
Der Übergang vom dicht bebauten Bä-
derquartier zum Grünraum entlang der 
Limmat wird durch diese Stellung des 
Baukörpers klar definiert. 
Der Erweiterungsbau nimmt einerseits 
Nutzungen auf, welche heute proviso-
risch im bestehenden Gebäude unter-
gebracht sind und bietet Platz für die 
Erweiterung bestehender Nutzungen. 
Im unteren Geschoss des Erweite-
rungsbaues an der Limmatpromenade 
befinden sich praktisch alle Räume der 
Physiotherapie. Im Geschoss darüber 
sind die Räume der Komplementärme-
dizin, verschiedene Büros und flussseitig 
ein grosser Aufenthaltsraum angeordnet.
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AKTIONSHALLE "ALTE SCHMITTE", BADEN
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PROJEKTSTUDIE: VARIANTE 3 (MINIMALVARIANTE) 
GRUNDRISSE UND BERICHT

Studienauftrag
2002

Die Eingriffe für die Umnutzung der Alten 
Schmitte in eine Aktionshalle werden be-
schränken sich im Wesentlichen auf den 
Innenraum des Hauptvolumens. Der 
bestehende Annexbau bleibt auch aus 
Kostengründen praktisch unangetastet 
und kann grösstenteils weiter als ex-
ternes Lagergebäude genutzt werden.

Die vorgeschlagene Grunddisposition 
hat aussenräumlich keine Auswir-
kungen, die vorhandenen Zugänge 
bleiben im Wesentlichen erhalten. Die 
Neugestaltung der Umgebung bleibt 
somit unabhängig vom Ausbau der Alten 
Schmitte.

Die Bausubstanz der bestehenden Halle 
wird integral erhalten. Das äussere Er-
scheinungsbild bleibt bis auf marginale 
Eingriffe unverändert. 
Im Innern wird die gesamte Aussenhülle 
„aufgedoppelt“ um den wärmetechni-
schen und akustischen Anforderungen 
zu genügen. Der Innenraum erhält also 
eine neue „Oberfläche“. Die weiterhin 
sichtbare Dachkonstruktion sowie die 
Struktur der inneren Wandverkleidung 
verweisen auf den Originalzustand.

Alle notwendigen Räume der neuen 
Nutzung werden im Hauptvolumen 
disponiert. Einzig gewisse Lagerräume 
werden ohne bauliche Veränderungen 
im Annexbau untergebracht.

Erdgeschoss
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SANIERUNG WOHNGEBÄUDE "ALTER LÖWEN" KLOSTERAREAL, WETTINGEN

Projektierung und Bauausführung
Sudienauftrag 2000  (1. Preis)
Bauausführung 2001 - 2002

Im Studienauftrag wurde eine einfache 
Modernisierung der Wohnungen vor-
geschlagen. Die Nasszellen würden 
leicht vergrössert und durch einfache 
Wanddurchbrüche wäre eine räumlich 
Grosszügigkeit errecht worden.
Leider konnten die konzeptionellen Ein-
griffe aus Kostengründen nicht erfolgen. 
Das Gebäude wird nun lediglich saniert. 
Die Aussenhülle wurde ganz erneuert, 
das Gebäude den Brandschutzvor-
schriften angepasst, die Elektro- und 
Heizungsanlagen ganz ersetz und die 
Wohnungen neu gestrichen.
Auf eine Erneuerung der sanitären 
Anlagen wurde aus Kostengründen 
verzichtet.
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ERWEITERUNG MITTELPUNKTSCHULE - OBERSTUFENSCHULHAUS, SCHWYZ

Offener zweistufiger Projektwettbe-
werb 
2002 - 2003 (5. Preis)

Die Oberstufen-Mittelpunktschulanalge 
Schwyz wird um zwei Drittel vergrössert. 
Es sollen drei teilautonome Jahrgang-
bereiche für je ungefähr 220 Schüler 
entstehen. 
Die präzise, einfache Komposition der 
beiden neuen Schulbauten und der 
bestehenden Bauten, Schulhaus und 
Turnhalle generieren ein einheitliches, 
volumetrisches und räumliches Gesamt-
konzept. Mit Hilfe von wenigen Umge-
bungselementen wird die gewünschte 
abwechslungsreiche Gliederung der 
Aussenräume und die Entflechtung der 
drei Schulbereiche in ungezwungener 
Form erreicht.
Durch den Verzicht auf Sockel- bezie-
hungsweise Untergeschosse stehen die 
Gebäude direkt auf dem gewachsenen  
Terrain, analog zu den alten Bauernhö-
fen in der Umgebung.
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THREE THREADS

AUSSENRAUMGESTALTUNG

Die durchgehend asphaltierte oder betonierte Fläche auf dem zentralen “Dorfplatz“ ermöglicht eine ganze Reihe

von Aktivitäten.

Die Pausenhöfe sind durch die Velounterstände, Hecken, Bäume und die differenzierten, linearen Elemente (three

threads) - Mauerscheiben zum Sitzen, Balancieren, Anlehnen, Turnen und als Brunnen - räumlich gegliedert. Es

werden dieselben Elemente für die drei Pausenhöfe verwendet, jedoch in unterschiedlicher Form, Ausbildung und

Materialisierung.

Die Pausenplätze sind mit verschiedenen Belägen bezüglich Dichtigkeit beziehungsweise Durchlässigkeit vorge-

sehen. Denkbar sind Beläge aus wasserdurchlässigem Asphalt und wassergebundene Beläge wie Zingel, Schotter-

und Kiesrasen.

Bäume tragen wesentlich zur Raumbildung bei (Bäume schaffen Räume). Differenzierte Anordnung, von der Einzel-

und Gruppenstellung bis zum verdichteten Hain, bilden vielfältige Raumsituationen. Eine eigene Baumart für jeden

Pausenhof bzw. Pausenplatz (Schwedische Mehlbeere, Hopfenbuche, Blumenesche, Feldahorn) schafft zusätzliche

Identität.

Die neuen Schulbauten sind dreiseitig von einem natürlich, in Form der Kulturlandschaft im Kontext der Schule

gestalteten Grünbereich, umgeben. Er dient als erweiterter Pausenbereich und besteht aus Fromentalwiesen, Streu-

obstbestand und dem heckengefassten Schulgarten.

Das abwechslungsreiche Angebot von Aussenräumen schafft in dieser Weise verschiedenste Bereiche - räumlich

leicht fassbare, sich durchdringende Einheiten sowie Orte mit hoher Aufenthaltsqualität und mit individuellen

Stimmungen.

Die Nutzung der verschiedenen Freiräume wird nicht vorbestimmt, sie soll angeeignet werden.

Durch den zurückhaltenden Umgang mit dem leicht geneigten Terrain (2-3 %)  kann auf grössere Terrainverschie-

bungen und aufwendige Kunstsockel verzichtet werden.
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PFEILER:
Innen Holzelement
als Lüftungselement mit evtl.
Wämetauscher, Installations-
element oder Gestell
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evtl. demontabel
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GESCHOSSDECKE:
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Garderobebänke

Flexible Fläche 300.0

Flexible Fläche 295.0
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Eternit
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INNERE ORGANISATION

Das grosse Raumprogramm wird in übersichtliche, zusammengehörende Raum-

gruppen aufgeteilt und in funktioneller Weise im z-förmigen Bau disponiert.

Die Erschliessungsbereiche sind Begegnungszonen, Pausenflächen und Gardero-

bebereiche, sie dienen nicht nur als reine Verkehrsflächen. Wichtig für die Orientierung

der Primarschüler in der grossen Anlage scheint die direkte Aussenbeziehung von

jedem Punkt des Erschliessungsbereiches aus. Die verschiedenen Ein- und Zugänge

ermöglichen spezifische Nutzungen ohne gegenseitige Behinderung.

Besondere räumliche Ereignisse sind die Eingangshalle mit den zweiseitig einsehba-

ren Vitrinen, die beiden offenen Treppenhallen und der doppelgeschossige Sing-

saal.

ERWEITERUNG

Die sinnvollste spätere Erweiterung ist in Anbetracht der beschränkten Platzverhält-

nisse eine Aufstockung als 3. Obergeschoss entlang der Bahnlinie. Dadurch kann die

optimierte Umgebungsgestaltung auch später beibehalten werden.

ETAPPIERUNG

Wegen den extrem knappen Platzverhältnissen benötigt die sinnvolle Etappierung

ein Provisorium. Darüber hinaus ist eine gewisse Grosszügigkeit der Bauetappen

wirtschaftlicher, schneller und kostengünstiger.
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GEBÄUDESTRUKTUR UND AUSDRUCK

Mit der konventionellen Massivbauweise kann optimal auf die unterschiedlichen An-

forderungen der einzelnen Raumgruppen eingegangen werden. Der Massivbau

wird, wo sinnvoll, zur Decken/Stützen-Struktur und garantiert eine grosse Flexibilität.

Damit können auch ohne grosse Aufwendungen die Fassadenversätze gelöst wer-

den.

Das Gestaltungsprinzip der Fassaden des komplexen, kristallinen Baukörpers  be-

ruht auf einem einheitlichen Thema: Ausgezeichnete Decken/Brüstungs-Bänder, da-

zwischen grosszügige Verglasungen und massive Füllungen, welche entsprechend

der Nutzung variieren. Der differenzierte Neubau wird somit zu einer Einheit, welche

die beiden Altbauten in selbstverständlicher Weise mit einbezieht.

Eine mögliche Materialisierung wird in den Fassadenstudien erläutert.

WIRTSCHAFTLICHKEIT / NACHHALTIGKEIT

Die klare Gebäudestruktur, die kompakten, einfachen Baukörper und die optimale

Organisation der Räume garantieren eine kostengünstige Realisierung und einen

optimalen Betrieb. Die Voraussetzungen für energetisch optimale Bauten sind damit

geschaffen und der Landverbrauch ist optimiert.

Das Grundrisslayout der Klassenflügel ergibt eine grosse Planungsflexibilität und er-

leichtert spätere Anpassungen an neue Betriebskonzepte.

ENERGIEKONZEPT

Die gewählte Gebäudestruktur, die hochisolierte, verglaste Solarfassade, die kontrol-

lierte Lüftung und eine optimale Ausnutzung des Tageslichtes bilden die Grundlage

für einen minimalen Energieaufwand.

Eine grosszügige, einfache Solaranlage auf dem Turnhallendach ergänzt die bauli-

chen Massnahmen. Auf ähnliche Weise könnte zusätzlich eine Fotovoltaikanlge in-

stalliert werden. Beide werden durch den grosszügigen Dachrand und die relativ fla-

che Topographie kaum in Erscheinung treten.

Die zweckmässigste Art den minimierten Restenergiebedarf zu erzeugen, kann erst

in der weiteren Planung nach Kenntnis aller entscheidenden Rahmenbedingungen

geklärt werden.

LÄRMSCHUTZ

Durch die Stellung des Neubaues und die Orientierung der lärmempfindlichen Räume

kann grösstenteils auf weitergehende Lärmschutzmassnahmen verzichtet werden.

Die dichte Gebäudehülle sowie die kontrollierte Lüftung werden diesbezüglich den

Komfort noch weiter erhöhen.

ERWEITERUNG SCHULHAUSANLAGE, OBERUSTER

Offener Projektwettbewerb 
2002 - 2003 

Die bestehende Schulanlage Oberu-
ster wird zu einer 18-Klassen-Anlage 
erweitert.
Die gewählte Disposition ermöglicht 
trotz der knappen Grundstücksfläche  
Grosszügigkeit und Weiträumigkeit. Der 
z-förmige Neubau gliedert die Gesamt-
anlage in differenzierte Raumeinheiten 
und integriert die beiden historischen 
Altbauten auf selbstverständliche Wei-
se. Der Turnhallenflügel definiert den 
Strassenraum der Aathalstrasse, der 
Kindergartenflügel den räumlichen und 
akustischen Abschluss zur Bahn. Der 
Zwischentrakt gliedert das grosse Feld 
in einen eher kleinräumlich gestalteten 
Pausenbereich und einen grossräum-
lichen Schulsportbereich.
Das grosse Raumprogramm wird in 
übersichtliche, zusammengehörende 
Raumgruppen aufgeteilt und in funkti-
oneller Weise im z-förmigen Bau dispo-
niert. Die Erschliessungsbereiche sind 
Begegnungszonen, Pausenflächen und 
Garderobebereiche, sie dienen nicht nur 
als reine Verkehrsflächen.

Erdgeschoss Obergeschoss
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Untersichdämmung
Vakumisolation 3 cm
Eternit

GESCHOSSDECKE:
Linoleum
Unterlagsboden 7 cm
Trittschall 4 cm
Stahlbeton 28 cm
Untersicht gerippt

DACHAUFBAU:
Extensive Begrünung,
Substrat 8 cm
Schutzflies
Wassersperrschicht 2-lagig
Wärmedämmung 24 cm
Dampfbremse
Stahlbeton 28 cm
Untersicht gerippt

BODENPLATTE:
Linoleum
Unterlagsboden 7 cm
Dämmung 12 cm
Wassersperrschicht
Stahlbeton 28 cm

WANDAUFBAU FÜLLUNGEN:
Glasgewebetapete
Weissputz
Beton/Backstein 20 cm
Wärmedämmung 20 cm
Holzzenment 1 cm
Solarwabe 5 cm
Entspannte Luftschicht 2.5 cm
Strukturglas

WANDAUFBAU BRüSTUNGEN:
Glasgewebetapete
Weissputz
BBacksteinüberzug 20 cm
Wärmedämmung 20 cm
Luftschicht 1 cm
Betonelement

WANDAUFBAU PFEILER:
Holzelement 20 cm
als Installation oder Gestell
(evtl. Lüftungselement mit
Wämetauscher)
Betonstütze 20/20 cm
Wärmedämmung 20 cm
Holzzenment 1 cm
Solarwabe 5 cm
Entspannte Luftschicht 2.5 cm
Strukturglas
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KONZEPT

Die Optimierung des Projektes nach architektonischen, organisatorischen, wirtschaftli-

chen und ökologischen Kriterien beruht auf folgenden Schwerpunkten:

• Eine einfache, differenzierte Komposition von Gebäudevolumen und Zwischenräu-

men bildet die Grundlage für eine attraktive, abwechslungsreiche Schulanlage mit

einer für Primarschüler angepassten Massstäblichkeit.

• Die starke Bezugnahme zu Ort und Umfeld mit der differenzierten und klaren Volu-

menkomposition, welche die bestehenden Bauten integriert, ergeben einen Ort mit

starker Identifikation.

• Die funktionale und pragmatische Umsetzung des Raumprogramms garantiert opti-

male betriebliche Abläufe entsprechend den Projektierungsgrundsätzen der Primar-

schulpflege Uster.

SITUATION

Die gewählte Disposition ermöglicht trotz der knappen Grundstücksfläche  Gross-

zügigkeit und Weiträumigkeit. Der z-förmige Neubau gliedert die Gesamtanlage in

differenzierte Raumeinheiten und integriert die beiden historischen Altbauten auf

selbstverständliche Weise. Der  Turnhallenflügel definiert den Strassenraum der

Aathalstrasse, der Kindergartenflügel den räumlichen und akustischen Abschluss zur

Bahn. Der Zwischentrakt gliedert das grosse Feld in einen eher kleinräumlich gestalte-

ten Pausenbereich und einen grossräumlichen Schulsportbereich.

AUSSENRÄUME

Die drei primären Aussenräume: Strassenraum, Pausen- und Sportbereich sind ihren

Anforderungen entsprechend gestaltet. Ein Dachelement mit Sitznischen zoniert den

Pausenbereich in die mit der Spielinsel gegliederte Aufenthaltszone für die Schüler

und in den Aussenraum für die Kindergärten.

Die ganze Anlage ist punktuell und linear mit intensiven Grünzonen durchsetzt. Der

bestehende Baumbestand wird sinnvoll erhalten. Begrünte Dächer ergänzen die

ebenerdige Umgebungsgestaltung.

Die Terrasse über dem Kindergarten dient als Aussenschulzimmer.

ERSCHLIESSUNG

Die Zugänge für Fussgänger beziehungsweise Schüler werden beibehalten, räumlich

aber aufgewertet. Die Erschliessung von Süden über die unschöne Überführung

kann und sollte durch einen Niveauübergang ersetzt werden. Alle Zugänge werden

kurzgeschlossen und zu einem Wegnetz verknüpft.

Für die Fahrräder steht ein grosszügiger Unterstand, welcher gleichzeitig den Neubau

mit dem ehemaligen Wohnhaus verbindet, zur Verfügung. Die Bushaltestelle kann

bestehen bleiben.

Die Anlieferung mit Motorfahrzeugen erfolgt über die bestehende Einfahrt zu den jet-

zigen Parkplätzen. Die Parkplätze werden aus städtebaulichen und organisatorischen

Gründen an die Bahnlinie verlegt und sind über den Talweg erschlossen.
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ERWEITERUNG UND SANIERUNG ALTERSZENTRUM, BIRSFELDEN

Offener zweistufiger Projektwettbe-
werb 
2005

Das bestehende Alterszentrum mit 86 
Pflegeplätzen soll unter Reduktion auf 
66 Plätze und in einem Neubau um 
104 Pflegeplätze mit der erforderlichen 
Infrastruktur erweitert werden. 
Die Analyse der bestehenden Bauten, 
des Raumprogramms und des Grund-
stückes ergab als logische Folgerung, 
das gesamte Raumprogramm in einem 
neuen Baukörper zu organisieren und 
anschliessend das bestehende Alters- 
und Pflegeheim rückzubauen.
Durch diese komplett neue Ausgangs-
lage können die gewünschten Anforde-
rungen optimal erreicht werden.
Die Volumenkomposition mit dem hohen, 
kristallinen Zimmertrakt im Osten und 
dem sockelartigen, weit ausladenden 
Servicetrakt definiert das differenzierte 
Geflecht von Aussenräumen. Durch 
die Gestaltung des Servicetraktes und 
der intensiven Nutzung dessen Daches 
wird dieser sowohl Baukörper als auch 
Terrain. Sportplatz Sternenfeld
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ERWEITERUNG HEILPÄDAGOGISCHE SCHULE, HORGEN

Offener Projektwettbewerb 
2004

Die vorhandene Schulanlage aus dem 
Jahre 1986 genügt den heutigen An-
forderungen nicht mehr und soll durch 
einen Neubau für 14 Stammklassen 
mit allen notwendigen Nebenräumen 
ersetzt werden.
Aus der Lage des Gebäudes an einem 
Nordhang mit Aussicht, dem engen Pe-
rimeter und den nutzungsspezifischen 
Anforderungen wurde, als logische 
Folgerung, ein terrassiertes und gefä-
chertes Raumgefüge generiert und mit 
der Umgebungsgestaltung ergänzt. Die 
Terrassierung ermöglicht praktisch allen 
Unterrichtsräumen direkten Bezug zum 
Aussenraum und ergibt zudem eine 
räumlich spannende Schnittlösung. Die 
leichte Drehung der Klassenräume weg 
vom Hang bewirkt eine bessere Aussen-
beziehung und eine gute Besonnung, 
sowie intime Raumnischen im Korridor- 
und Aussenbereich.
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BRANDSCHUTZ

Das Gebäudekonzept ruft in selbstverständlicher Weise ein einfaches Brandschutzkonzept hervor. Alle Geschosse haben

ein oder meist mehrere direkte Ausgänge ins Freie. Fast alle Haupträume führen zudem direkt nach aussen. Das Treppen-

haus und die Korridore können so zu einem grossen Teil von den Anforderungen des Brandschutzes entlastet werden.

WIRTSCHAFTLICHKEIT / NACHHALTIGKEIT

Die klare Gebäudestruktur, der kompakte Baukörper und die raumsparende Organisation der Räume garantieren eine kos-

tengünstige Realisierung und einen reibungslosen Betrieb. Die Voraussetzungen für energetisch optimale Bauten sind damit

geschaffen.

Das Grundrisslayout der Klassenflügel ergibt eine grosse Planungsflexibilität und erleichtert spätere Anpassungen an neue

Betriebskonzepte.

ENERGIEKONZEPT

Die gewählte Gebäudestruktur, die hochisolierte, verglaste Solarfassade, die kontrollierte Lüftung und eine optimale Ausnut--

zung des Tageslichtes bilden die Grundlage für einen minimalen Energieaufwand. Ergänzend können eine einfache Solar-

anlage und/oder eine Fotovoltaikanlage jederzeit auf dem grossen Dach installiert werden.

Die zweckmässigste Art den minimierten Restenergiebedarf zu erzeugen, kann erst in der weiteren Planung nach Kenntnis

aller entscheidenden Rahmenbedingungen geklärt werden.
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NEUBAU ALTERSZENTRUM IM GRÜT, MELLINGEN

Bauausführung
in Arbeitsgemeinschaft mit Gassner & 
Rossini Baden
Wettbewerb 2000 (1. Preis)
Bauausführung 2003 - 2004
Künstlerische Gestaltung: David Zehn-
der, Beinwil und Marius Brühlmeier, 
Baden

Die bestehenden Altersheimgebäude 
aus dem Jahre 1965  wurden aus be-
trieblichen und baulichen Gründen durch 
Neubauten mit 32 Pflegeplätzen, Spitex-
Stützpunkt und 10 Alterswohnungen 
vollständig ersetzt.  
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 Erdgeschoss

 Obergeschoss
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Die ruhige, einfache Volumengruppe 
steht präzise im Grüngürtel der Altstadt 
beziehungsweise in der Reussland-
schaft ohne die pittoreske Silhouette der 
Altstadt zu konkurrenzieren. Wie Inseln 
stehen die beiden kompakten Gebäude 
in einem natürlich gestalteten Garten. 
Der Raum zwischen Pflegeheim und 
Wohnungen sowie die durchfliessenden 
Räume im Erdgeschoss verknüpfen 
beide Gebäudeseiten - Flussraum und 
westlichen Gartenteil. Der teils gedeckte 
Vorplatz mit Hauptzugang und Vorfahrt 
sowie verschiedene, gedeckte Gebäu-
devorzonen sind optimale Begegnungs-
räume und ermöglichen zudem eine 
vielseitige Nutzung. 
Die kompakten, einfachen, hochge-
dämmten Baukörper sowie die kontrol-
lierte Lüftung und die optimale Ausnut-
zung des Tageslichtes beschränken 
den Energieaufwand der Gebäude auf 
ein Minimum.

 Querschntt Pflegetrakt  Querschntt Wohnungen
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 Längsschnitt
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Woh./Schl. 21.2 Schlafen 21.2

Franz. BalkonFranz. Balkon Franz. Balkon

Wohnen 21.2 Woh./Schl. 21.2

Franz. Balkon

Nasszelle 4.3Nasszelle 4.3 Nasszelle 4.3Vorraum 3.9 Vorraum 3.9Nasszelle 4.3 Nasszelle 4.3Nasszelle 4.33.9 Vorraum 3.9 Diele 8.0

Franz. Balkon

Nasszelle 4.3Nasszelle 4.3 Nasszelle 4.3Vorraum 3.9 Vorraum 3.9Nasszelle 4.3 Nasszelle 4.3zelle 4.3 Vorraum 3.9 Vorraum 3.9Diele 8.0

Im Erdgeschoss des Pflegeheimes be-
finden sich die meisten Räume des Ge-
meinschaftsbereiches, die Verwaltung, 
die Anlieferung und die Küche sowie 
die autonom erschlossene Spitexstation. 
Die zum Garten hin offene Eingangshalle 
wird räumlich an den grossen Aufent-
haltsbereich angeknüpft. Dieser kann zu 
einem rechteckigen Festraum von über 
250 Quadratmetern zusammengelegt 
werden. Die öffentliche Cafeteria ist Teil 
dieses Großraumes und wird durch eine 
gedeckte Terrasse ergänzt. 
Im Sockelgeschoss befinden sich ne-
ben diversen Betriebsräumen einige 
zusätzliche über das Haupttreppenhaus 
erschlossene, gut belichtete  Gemein-
schaftsräume, insbesondere der ganz 
mit farbig gebeiztem Holz ausgelegte 
Sakralraum.
In den beiden Obergeschossen des Pfle-
geheimes liegen zwei Stationen mit je 
16 Zimmereinheiten. Die Aufenthaltsbe-
reiche sind in verschiedene Teilbereiche 
aufgegliedert, womit die Gestaltung der 
Korridore als ein Weg mit zugeordneten 
Nutzungen und Plätzen möglich wurde. 
Im kleineren Baukörper sind zehn Alters-
wohnungen disponiert.
Die Fassaden werden mit horizontalen 
Aluminiumbändern im Deckenstirnbe-
reich (Storenabdeckungen) gegliedert. 
Grosszügige, geschosshohe Vergla-
sungen und geschlossene, mit einem 
strukturierten Glas verkleidete Wand-
elemente rhythmisieren die Fassaden 
entsprechend den Nutzungen. Dadurch 
wird der langgestreckten Volumenkom-
position mit der deutlich ablesbaren 
Geschossigkeit eine schwebende Leich-
tigkeit gegeben.

Zimmergrundrisse
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Andachtsraum
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BEHINDERTENWERKSTATT UND WOHNSIEDLUNG, LENZBURG-STAUFEN

Offener Projektwettbewerb 
2005 (3. Preis)

Mit dem Neubau der Werkstätten für 
135 bis 185 Behinderten-Arbeitsplätzen 
und den 37 Eigentumswohnungen soll 
eine bereichernde „Co-habitation“ der 
beiden unterschiedlichen Nutzungen 
erreicht werden.
Das gesamte Raumprogramm der Werk-
stätten wird in einen langen Baukörper 
entlang der Aarauerstrasse organisiert 
und südlich davon die Wohnüberbau-
ung in fünf Einzelbauten disponiert. Die 
Volumenkomposition mit dem langen, 
eher niedrigen Werkstatttrakt und den 
kompakten Wohnhäusern definiert einen 
grossen, öffentlichen Hofraum, welcher 
durch ein differenziertes Geflecht weite-
rer Aussenräume ergänzt wird.
Werkstätten und Wohnbauten weisen 
entsprechend der Nutzung unterschied-
liche Strukturen und daraus folgend ei-
nen differenzierten Gebäudeausdruck 
auf. Die Art der Volumengestaltung - 
präzise Volumen mit Dacheinschnitten 
- sowie verschiedene Materialparallelen 
vermitteln zwischen diesen und ergeben 
so ein Ganzes.
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AKTIONSHALLE NORDPORTAL, BADEN

Bauausführung
Sudienauftrag 2003
Bauausführung 2004- 2005
Mitarbeit: Stefan Moser
Baumanagement: Pietro Rossini, Baden
Künstlerische Gestaltung: Marc Covo, 
Basel und  Beat Gloor, Baden

Ein Teil des BBC-Gebäudes 809 aus 
dem Jahre 1963 wird zum neuen Stand-
ort für die „Aktionshalle“, die übrigen 
Räume werden Fremdmietern zugäng-
lich gemacht. 
Das Gebäude 809 bestand aus drei 
Gebäudeteilen: Die Werkhalle im West-
flügel, Nebenräume und Treppenhaus 
im Zwischenbau, sowie Einstellhalle und 
Büroräume im Ostflügel. Da das Gebäu-
de 809 nur ein Treppenhaus hatte, war 
eine zentrale Aufgabe, die  Bereiche 
„Aktionshalle“ und „Fremdmieter“ sowie 
deren Zugänge zu entflechten.
Die Aktionshalle benötigte einen Ver-
anstaltungsraum für 800 bis 1‘000 Per-
sonen mit Barbereich, einen separaten 
Raum für eine Lounge mit Küche und die 
notwendigen Nebenräume wie Gäste-
WC, Lagerräume, Künstlergarderobe 
und ein Büro.
Die ehemalige Werkhalle wurde zum 
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Veranstaltungsraum umfunktioniert. 
Aus der alten Einstellhalle wurde eine 
Lounge, der daran anschliessende 
Aussenbereich zum Gartencafé. Für die 
Fremdmieter wurden im 1. und 2. Ober-
geschoss des Ostflügels Werkstätten 
und Maschinenräume für die Berufbil-
dungsschule eingerichtet.
Der neue Anbau mit drei Geschossen 
wurde der bestehenden Werkhalle auf 
der Seite des Klapptors vorgelagert und 
übernimmt verschiedene Funktionen: 
In den Obergeschossen sind dies die 
kreuzungsfreien Zugänge von Lift und 
Aussentreppe zu den Räumen der 
Fremdmieter sowie die Räume für die 
Lüftungsanlage; im Erdgeschoss dient 
der Anbau als  Foyer zur Aktionshalle. 
In der Nacht wird der Anbau - mit seiner 
transluziden Leichtbau-Fassade - zur 
weit sichtbaren Laterne, die der Aktions-
halle ein eigenes Gesicht gibt. 
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Aktionshalle Lounge
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GRUNDLAGE

Die Optimierung des Projektes nach architektonischen, organisatorischen, wirtschaftlichen und ökologischen Kriterien beruht auf folgenden

Schwerpunkten:

- Die klare und differenzierte Komposition von Gebäudevolumen, Innen- und Aussenräumen bildet die Grundlage für eine attraktive und

abwechslungsreiche geschützte Werkstatt mit angepasster Massstäblichkeit.

- Die städtebauliche Reaktion auf den heterogenen Kontext ergibt einen der öffentlichen Nutzung entsprechenden eigenständigen Ort mit starker

Identifikation.

- Die funktionale und pragmatische Umsetzung des Raumprogramms garantiert optimale betriebliche Abläufe und damit einen wirtschaftlichen

Betrieb.

KONZEPT

Als logische Folgerung der nutzungsspezifischen Anforderungen und des Kontextes ergab sich, das gesamte Raumprogramm in einem

kompakten, zweigeschossigen Baukörper zu organisieren.

Durch diese Ausgangslage können die gewünschten Anforderungen erreicht werden:

- Rationelles, flexibles Werkstattgebäude mit optimaler betrieblicher Organisation und Belichtung

- Dem Tagesablauf entsprechende Nutzungsverteilung

- Prägnanter Bau als Identifikationspunkt und behindertenfreundliche Gestaltung

- Klare funktionelle Strukturierung des Aussenraumes mit optimaler Erschliessung und grossen verkehrsfreien Bereiche

- Trotz knapper Perimeterfläche Grosszügigkeit und Weiträumigkeit

Situation · Mst. 1:500
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Fassadenschnitt · Mst. 1:20

BEHINDERTENWERKSTATT, HAUSEN

Offener Projektwettbewerb 
2005

Der Neubau der Werkstätte mit 86 Be-
hinderten-Arbeitsplätzen ergänzt und 
ersetzt die bestehenden Infrastruktu-
ren der Stiftung für Behinderte Region 
Brugg-Windisch.
Die pragmatische Umsetzung der 
Anforderungen an Erschliessung 
und Nutzung unter Einhaltung der 
Abstandsvorschriften generierten 
einen eigenständigen, polygonalen, 
zweigeschossigen Baukörper. Dieses 
charakteristische Volumen ergibt einen 
starken Identifkationspunkt im heteroge-
nen Agglomerationskontext.
Um den mit der Haupttreppe durch-
schnittenen Kernbereich herum sind 
die Hauptnutzungseinheiten in beiden 
Geschossen ringförmig und flexibel 
disponiert.
Das Konzept der Gebäudestruktur be-
ruht auf einer Kombination von flexiblem 
Betonskelletbau und Umhüllung aus 
einer leichten, hochgedämmten und 
vorfabrizierten Holzkonstruktion. Die 
ganze Konstruktion wird in einfacher 
Weise mit semitransparentem Fiberglas 
verkleidet. Einzelne Fenster zum Öffnen 
in Augenhöhe bleiben davon frei und 
ermöglichen so kontrollierte Ausblicke. 

Erdgeschoss

Schnitt
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BEHINDERTENWERKSTÄTTEN AUSSERSCHWYZ, SCHÜBELBACH

Struktur

Erdgeschoss

Schnitt

Südwestfassade

Projektwettbewerb mit Präqualifi-
kation
2006

Ein neues Behindertenwerkstattgebäude 
mit allen notwendigen Infrastrukturen in 
Schübelbach ergänzt das bestehende 
Angebot des Kantons Schwyz.
Die Dreiteiligkeit des Baukonzeptes 
- Dienstleistungsbau, Zwischenbau 
und Werkhalle - ermöglicht eine dem 
Tagesablauf entsprechende Nutzungs-
verteilung und ein kreuzungsarmes 
Erschliessungssystem.
Im zweigeschossigen Dienstleistungs-
bau mit Längserschliessung sind die 
verschiedenen Nutzungen entsprechend 
des Öffentlichkeitgrades organisiert. 
Entscheidend für das Konzept ist der 
Zwischenbau, ermöglicht dieser doch 
erst die optimale Belichtung und Er-
schliessung der Werkhalle und bietet 
die Option bestmöglicher Querlüftung. 
Die eingeschossige Werkhalle mit der 
seitlich angeordneten Nebenraum- und 
Büroschicht ermöglicht optimale Be-
triebsabläufe.
Die drei Trakte weisen entsprechend 
der Nutzung unterschiedliche Strukturen 
und daraus folgend differenzierte, aber 
verwandte Konstruktionsprinzipien auf. 
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UMBAU POSTBETRIEBSGEBÄUDE FÜR DIE UNIVERSITÄT LUZERN UND DIE PÄDAGOGISCHEN HOCHSCHULE, LUZERN 

Offener Projektwettbewerb 
2005

Das Postbetriebsgebäude soll für die 
Universität Luzern mit max. 2600 Stu-
dierenden sowie für einen Anteil der 
1250 Studierenden der Pädagogischen 
Hochschule Zentralschweiz umgebaut 
werden.
Als Universität bedarf das ehemalige 
Postbetriebsgebäude einer stärkeren 
Präsenz, um seinen städtebaulichen und 
architektonischen Bedeutungen gerecht 
zu werden. Dazu wird der Baukörper 
einerseits durch Rückbau aller Erweite-
rungsbauten ringsum wieder freigestellt 
und anderseits wird dem Hochschul-
gebäude durch Neueinkleidung eine 
eigene Identität verliehen. 
Zentrum der neuen Universität ist die 
grosse Halle im Innern des Gebäudes. 
Durch ihre über alle Geschosse rei-
chende Ausdehnung und die Gestaltung 
als räumliches Herz mit Beziehung zu 
allen Nutzungsbereichen schafft sie 
einen starken Ort für die Identität der 
neuen Universität.
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Bibliothek Lesebereich

Oblicht

Kleiner Lichthof

Oblicht

Kleiner Lichthof

Glasdecke

Dachaufbau:
Extensive Begrünung,
Substrat 8 cm
Schutzflies
Wassersperrschicht 2-lagig
Wärmedämmung 24 cm
Dampfbremse
Stahlbeton z.T. bestehend

Geschossdecke:
Industrieboden, Linoleum
Unterlagsboden 6 cm
Trittschall min. 2 cm
Stahlbeton z.T. bestehend

Geschossdecke:
Industrieboden, Linoleum
Doppelboden
Installationsraum

Entlüftung, Nachtabkühlung

Trennwände zu Korridoren:
Elementwände demontierbar
Schrankelement
Darüber Verglasung

Bodenplatte gedämmt:
Industrieboden, Linoleum
Unterlagsboden 6 cm
Wärmedämmung  min.10 cm
Trittschall  2 cm
Wasserisolation Robit
Stahlbeton best.Lager

Lager

Reserve

Garderoben

Vorbereitung

Technik

Hörraum 132 Pl.

Hörraum 405 Pl.

Bibliothek Stellfläche

Bibliothek Stellfläche Bibliothek Lesebereich

Bibliothek Stellfläche

Bibliothek Stellfläche

Technik

Foyer Info/Kanzleien Cafeteria Gartenrestaurant

Gästebereich GästebereichTake-Away

Unterricht PHZ

Leitung PHZ

Assistenzen Professuren

Aufenthalt PHZ

Seminarraum PHZ

AssistenzenProfessuren

AssistenzenProfessuren

Seminarraum UniBesprechung Uni

Buffet

Fassadenaufbau:
Stahlbeton z.T. bestehend

Wärmedämmung ca. 20 cm
Farbiges Flies

Hinterlüftung, Unterkonstruktion ca. 10 cm
Strukturiertes Glas zwischen

vertikalen Glaslamellen

Mögliche Umrissline des optionales Attikageschosses

Horizontaler Installationsraum ca. 100 cm

Horizontaler Installationsraum ca. 90 cm

Horizontaler Installationsraum

Horizontaler InstallationsraumHorizontaler Installationsraum

Horizontaler Installationsraum

Glasdecke

Glasdecke

Wände und Decken zu Kaltbereich:
Zusätzliche Wärmedämmung

Bürotrennwände:
Elementwände demontierbar
Wenn betrieblich möglich
semitransparente Konstruktion

Fassadenmaterial:
Farbiges Flies

Hinterlüftung, Unterkonstruktion ca. 10 cm
Strukturiertes Glas zwischen

vertikalen Glaslamellen

Erdgeschoss
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ERWEITERUNG KINDERHEIM, BRUGG

Offener Projektwettbewerb 
2006

Die bestehenden Anlagen mit fünf Wohn-
gruppen, Infrastruktur- und Schulräumen 
genügen den heutigen und künftigen 
Anforderungen nicht mehr und sollen 
total erneuert und erweitert werden. 
Der Projektvorschlag zeigt, alternativ zu 
den Projektvorgaben, die Möglichkeiten 
auf, welcher ein totaler Rückbau des 
mehrfach umgebauten Altbaues mit 
einer der Nutzung widersprechenden 
Gebäudestruktur ermöglicht. Weitere 
grosse Eingriffe in den Altbau, mit der 
durch diese Um- und Anbauten verun-
klärten Struktur, hätten unverhältnis-
mässig hohe Aufwendungen zur Folge.
Der mäanderartige niedrige Neubau 
manifestiert sich zusammen mit dem 
räumlich gefassten Zugangshof klar 
als prägnanter Identifikationspunkt des 
Kinderheimes und integriert sich auf 
selbstverständliche Weise in die benach-
barte Baustruktur.
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NEUBAU, WIRTSCHAFTLICHKEIT

Der Projektvorschlag zeigt,  alternativ zu den Projektvorgaben, die Möglichkeiten auf,  welcher ein totaler  Rückbau des Altbaues, mit  einer der Nutzung widersprechenden

Gebäudestruktur, ermöglicht. Die Analyse des Bestandes, des Raumprogramms und des Grundstückes ergab als logische Folgerung das zu bearbeitende Raumprogramm in

einem neuen Baukörper zu organisieren und anschliessend den bestehenden Hauptbau rückzubauen. Weitere grosse Eingriffe in den schon mehrfach umgebauten Altbau, mit

der durch diese Um- und Anbauten verunklärten Struktur, hätten unverhältnismässig hohe Aufwendungen zur Folge.

Durch diese neue Ausgangslage können die gewünschten Anforderungen ohne Kompromisse erreicht werden, was längerfristig einen Mehrwert bedeutet.

Die klare Gebäudestruktur, die kompakten Baukörper, die einfache Konstruktion sowie die funktionale, raumsparende Organisation der Räume garantieren eine kostengünstige,

schnelle Realisierung und einen reibungslosen Betrieb. Die Kostenvorgaben können trotz oder gerade wegen dem Ersatz des Hauptbaues eingehalten werden.

Dank des Neubaues kommt die heutige Bautechnologie bezüglich Energiehaushalt sowie Schallschutz voll zum Tragen und die rationell mögliche Bauweise verkürzt die Bauzeit

erheblich. Ein bautechnisch zeitgemässer, hochwertiger Neubau ist unter den gegebenen Voraussetzungen längerfristig nachhaltiger als eine Investition in einen Umbau mit

vielen bautechnischen und betrieblichen Kompromissen und Nachteilen.

STÄDTEBAU / ERSCHLIESSUNG / AUSSENRAUMGESTALTUNG

Der mäanderartige niedrige Neubau manifestiert  sich zusammen mit  dem räumlich gefassten Zugangshof  klar  als  prägnanter  Identifikationspunkt  des Kinderheimes und

integriert sich auf selbstverständliche Weise in die benachbarte Baustruktur.

Die Erschliessungsvorgaben des Fahrverkehrs können mit der vorgeschlagenen Disposition optimal abgedeckt werden. Der Hauptzugang liegt zentral am Wildenrainweg.

Der Aussenraum wird, entsprechend der jeweiligen Funktion, in verschiedene logische Bereiche gegliedert, dessen Zentrum der grosszügige öffentliche Vorbereich bildet. Diese

schaffen verschiedenste Zonen mit hoher Aufenthaltsqualität und individuellen Stimmungen. Müller- und Bircherhaus werden aussenräumlich an den Neubau angebunden.

Die differenzierte Anordnung der Bepflanzung ergänzt die baulichen Massnahmen sinnvoll und bildet vielfältige Raumsituationen mit einzelnen Nischen, in denen sich Kinder der

verschiedenen Altersgruppen zurückziehen können.

Holzfenster
Schiebeladen

Holzfenster
Ausstellstore

Pfosten-Riegel Holzverglasung

Deckenaufbau SG:
Anhydrit 80 mm geölt
Drittschalldämmumg 20 mm
Wärmedämmung 80 mm
Trittschall Isover PS 81  20 mm
Wasserisolation Robit
Stahlbeton 250 mm
Foamglas 100 mm

Deckenaufbau SG:
Anhydrit 80 mm geölt
Drittschalldämmumg 20 mm
Betonrippendecke 280/600 mm
Installaionsrost 70 mm
Holzakkustikplatte

Deckenaufbau EG:
Anhydrit 80 mm geölt
Drittschalldämmumg 20 mm
Hohlkastenelement 300 mm:
-Dreischichtplatte 27 mm
-Rippen, Zellulosefasser 240 mm
-Dreischichtplatte 35 mm
Installaionsrost 30 mm
Holzakkustikplatte

Dachaufbau:
Extensive Begrünung
Dachhaut
Hohlkastenelement 360 mm:
-Dreischichtplatte 27 mm
-Rippen, Zellulosefasser 300 mm
-Dreischichtplatte 35 mm
Installaionsrost 30 mm
Holzakkustikplatte

Wandaufbau:
Gipsfaserplatte 18 mm
Installaionsrost 30 mm
OSB 15 mm, luftdicht verklebt
Ständer 200 mm, Zellulosefasser
Lattung 60 mm, Zellulosefasser
Winddichtung eingefärbt  (Stamisol)
Hinterlüftung 70 mm
Lärchenschalung 27 mm
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1066

1088

552

316

371

315

1122

458

857

579

767

427

771

772

2566

2101

696

907

2302

1976

898

897

896

891

890

882

695

3
7
9

1834

1594

886

884

883

875

874

872

871 870

714

713

712

711

710

709
708

707
706

705

703

7
0
2

701

700

699

698

697

107001438

2200

2201

2207

2208

2210

2211

2192

2193

2194

2202

2203

2204

2205

2206

2209

2219

2220

2372

806

Bircheshaus

Müllerhaus

S
ü
s
s
b
a
c
h

8

433

25 Parkplätze

Geschützte Gärten
für Wohngruppen

Speilwiese

Pusenplatz SitzplattformenBrunnen

Terrasse

Tiergehäge

Tiergehäge

Rampe

Abenteierspielplatz

350.00

350.00

350.00 350.00

350.00

351.00

351.53

350.50

351.40

350.00

347.10

350.00

351.34

350.80
350.00

350.80

346.30

350.65

350.70

350.60

345.15

349.00 350.00

346.25

343.32

346.25

345.50

346.10343.85

344.50

S
a

n
d

/
W

a
s
s
e

r

S
a

n
d

/
W

a
s
s
e

r

345.90

343.47

348.35

347.10

347.10

347.10

347.00

346.40

344.52

344.15

Erdgeschoss
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NEUBAU SCHULANLAGE EICHMATT, CHAM / HÜNENBERG

Offener zweistufiger Projektwettbe-
werb
2006

Die Gemeinden Cham und Hünenberg 
wollen die Schulanlage für 300 bis 400 
Schülerinnen und Schüler gemeinsam 
planen, erstellen und betreiben. 
Die Schule verfügt im Endausbau über 
ein Raumangebot für 2 Klassenzüge und 
für die Musikschule. Der Schulanlage 
sind eine Turnhalle mit Sportplatz sowie 
eine Hauswartwohnung angegliedert. 
Mit der, der Hangkante folgenden, 
versetzt winkelförmigen Anordnung der 
beiden Baukörper ergibt sich eine natür-
liche Einordnung ins Terrain und somit 
ins Ortsbild. Gleichzeitig wird dank den 
präzisen Volumen die Eigenständigkeit 
der Schulanlage Eichmatt als Zentrum 
des Quartiers manifestiert und zur be-
stehenden Schulanlage Kemmatte ein 
gefasster Aussenraum gebildet. Dieser 
weiträumige Aussenbereich wird durch 
den unteren, terrassierten Pausenhof, 
welcher zugleich  als Hauptzugang 
dient, ergänzt. 

Aussenraum
Wohnung W

o
h
n
u
n
g

Velo

N
e
b
e
n
e
in

g
a
n
g

K
in

d
e
rg

a
rt

e
n

V
e
lo

V
e
lo

V
e
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V
o
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e
re

ic
h

K
in

d
e
rg

a
rt

e
n

V
o
rb

e
re
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h

K
in

d
e
rg

a
rt

e
n

N
e
b
e
n
e
in

g
a
n
g

K
in

d
e
rg

a
rt

e
n

V
o
rb

e
re

ic
h

K
in

d
e
rg

a
rt

e
n

Unterrichtsbereich

1. Bauettape

Turnhalle, Aula

1. Bauettape

S
p
ie

lfe
ld

e
r

Unterrichtsbereich

2. Bauettape

Schulhaus

Huobweg

1692

663

3103

Eichmattstrasse

F
e
ld

st
ra

ss
e

Huobhof

Kemmatten

H
u
o
b
w

e
g

3
0

9
d

52d

309a

52f

52e

52a

309c

309b

52b

52g

309e

14

16

52c

421.70

Rasenspielfeld 45 x 70 m

Allwetterplatz 26 x 40 m

425.10
422.20

423.00

422.10

426.00

5 PPGarage

17 PP

424.30

422.10
421.70

424.30

Abenteuerspielplatz

grössere Kinder

427.00

425.50

425.50
425.10

426.00

426.00

421.50

427.50

427.50

425.10

425.10

425.50

422.00

424.00

421.50

425.50

425.50

426.00

Pausenplatz oben 750 m2

425.50

Pausenplatz unten 850 m2

S
ch

n
e
lla

u
f 
1
0
0
 m

 a
u
f 
W

e
g

S
p
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n
g
a
n
la

g
e

G
e
rä

te
p
la

tz

Aula

Turnhalle

S
ch

u
lh

a
u
s

Schulhaus 2. Bauetappe

Schulhaus 1. Bauetappe

E
in

g
a
n
g
 M

u
si

k

Spielgarten
kleinere Kinder

S
ch

n
e
lla

u
f 
1
0
0
 m

 a
u
f 
F

la
n
ie

rw
e
g

Erweiterung zur

Doppelturnhalle

2 864

Situation Mst. 1:500 Eichmattstrasse

1. Obergeschoss 2. Obergeschoss

Schnitt Aula Turnhalle

Westfassade

Erdgeschoss 1. Bauetappe 1. Obergeschoss 1. Bauetappe 2. Obergeschoss 1. Bauetappe

Schnitt Schulhaus

Gard.20

Duschen20

Gard.20

Duschen20

Le.18

Turnhalle 17 x 28

476

Erweiterung 17 x 28

476

Geräte80

422.10

V
el

o

Technik27

422.10 Nebenr.24

Keller36

Keller72

Archiv72

Nebenr.24

Kindergarten
104

422.10

Archiv72

Technik72

Kindergarten
104

Nebenr.24

Kindergarten
104

Quartierraum
36

K
IN

D
E

R
G

A
R

T
E

N

Technik180

300 Velos

421.50

V
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o

V
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H
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T
E
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V
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h

K
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422.10

422.00

421.70

422.10

422.20

421.50

421.50

423.00

S
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w
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S
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 1

00
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uf

 F
la
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w
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421.70

Spielgarten
kleinere Kinder

Gard.20

Duschen20

Gard.20

Duschen20

Le.18

Turnhalle 17 x 28

476

Erweiterung 17 x 28

476

Geräte80

422.10

V
el

o

422.10

Archiv72

Technik72

Kindergarten
104

Nebenr.24

Technik180

300 Velos

421.50

V
el

o

V
el

o

Hausw.25

Server49

N
eb

en
ei

ng
an

g
K
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rg
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n

V
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o

V
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o

V
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o

V
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h

K
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n

Disponibel
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K
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D
E

R
G

A
R

T
E

N

421.70

422.10

422.20

421.50

421.50

423.00

S
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er

w
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S
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 1

00
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 F
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Lüftung35

Wohnung140

Lä
ng

su
nt

er
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g

428.50

U
N

T
E

R
R

IC
H

T
S

B
E

R
E

IC
H

Klasse72

428.90

Gruppen36

Gruppen36

Klasse72

Klasse72

Logo36

Logo36

Gruppen36

428.90

Nebenraum
36

Nebenraum
36

Terrasse24

Gestalten72

Gestalten72

Klasse72

Klasse72

Logo.36

Logo.36

Aula

Turnhalle

425.50

Aula200

Nebenraum
33

Foyer60

A
us

se
ng

er
.

24

Q
ua

rt
ie
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m
27

Musikzimmer
36

Musikkoje
18

Musikkoje
18

Musikkoje
18

Musikkoje
18

Musikkoje
18

E
in

ga
ng

 M
us

ik

425.50

Nebenraum
36

Vobereitung
36

Musikzimmer
36

Musikzimmer
36

Musikzimmer
36

Musikkoje
18

Musikkoje
18

S
ch

ul
ha

us

425.50

Gestalten72

Besprechung
18

Bibliothek
144

Vorbereitung
36

Lehrer72

Hauswartbüro
18

Besprechung
18

Besprechung
18

M
U

S
IK

S
C

H
U

LE

Garage28

Spiele17

A
U

LA

Velo

V
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o

V
el

o

V
el

o

Aussenraum
Wohnung W
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ng

Gedeckte Pausenhalle

80

Gedeckte Pausenhalle

96

A
LL

G
E

M
E
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E
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Ä

U
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E

M
U

S
IK

S
C

H
U

LE

Aula

Turnhalle

Rasenspielfeld 45 x 70 m

Allwetterplatz 26 x 40 m

425.10
422.20

423.00

E
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ng
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ik

S
ch

ul
ha

us

426.00

5 PPGarage

17 PP

424.30

422.10
421.70

424.30

Abenteuerspielplatz

grössere Kinder

427.00

Erweiterung zu Doppelturnhalle

425.50

425.50
425.10

426.00

426.00

Pausenplatz unten 850 m2

421.50

427.50

427.50

425.10

425.10

425.50

422.00

424.00
S

ch
ne
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uf

 1
00
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 a

uf
 W

eg

421.50

425.50

425.50

426.00

Pausenplatz oben 750 m2

422.10

425.50

5 PP
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e
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w
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421.70

Option Doppelturnhalle

Erdgeschoss 1. Bauetappe 1. Obergeschoss 1. Bauetappe 2. Obergeschoss 1. Bauetappe

1. Obergeschoss

422.10

425.50

428.90

432.30

436.10

425.50

421.90 Eichmattstrasse

Eichmattstrasse

1. Obergeschoss 2. Obergeschoss

Schnitt Aula Turnhalle

Westfassade

Erdgeschoss 1. Bauetappe 1. Obergeschoss 1. Bauetappe 2. Obergeschoss 1. Bauetappe

Schnitt Schulhaus

Erdgeschoss 1. Obergeschoss
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439.39

439.61

439.20

439.79

439.90

438.25

438.34

437.97

Linde

5830

5738

5
7
2
2

5721

5614

5521

5475

5474

5460

5459

5458

5411

5388

5379

5378

5377

5369

5329

5310

52
19

5214

5213

5212

5211
5210

5209 5208

5207

5201

5172

5168

5131

5119

5088

5087

4989

4987

4986

4942

4841

4840

4839

4838

4837

4836

4835

4834

4833

4832

4
7
8
2

4770

4769

4185

4162

4
1
6
1

4160

4159

4158

4115

4050

4049

4047

4044

4043

4030

4023

4022

4021

4020

(4115.4)

(4115.3)

(4115.2)

(4115.1)

4967

(4967.1)

4032

5871

4026
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Im Hof

D
o
rf
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Dorfstrasse

Pilgerstrasse

Hochstrasse
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H
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m
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t

3641

3831

2431

3643

2606

3695

3657

3656

3649

36
45

3602

3597

3596

3595

3591

3501

3500

3499

3498

3364

3363

3346

3345

3333

3332

3310

3274.1
3273.1

3272.1
3271.1

3270.1

3209

3208

3083

3011

2987

2575

2570

2420

2507

2454

2448

2432

2430

2429

2424

2423

2422

2421

2514

3
5
9
8

835

683

379

347

341

293

283

281

280

278

215

3658

3850

8

16

14
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8

6
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1
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27b

27a

2
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3
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3
2

3
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2

7

23b

23a

30a

30
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9

7

5

3

3a

52

50

40
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13b
13a

13

1
0

1
4

2
2

2
8

1
3

1

23

1
9

2
2

1
6

4

1
1

9

5

1
2

2

4

6

8

1
0

1

17

4

2

26a

26

46

48

Kindergarten

Schulzentrum Höchi

Schule

Aula Turnhalle

Öffentlicher
Kleinkinderspielplatz

300 m 2

Erweiterung:

ca. 450 m 2 NF

auf 3 Geschossen

Wohnhaus

Zwischenbau

Werkhaus

2551

Velo439.70

5471

Velo

Anlieferung

439.70

VorfahrtWohnbereich439.70

2427

2426

2428

4154

698

12

V
orfahrt

A
rbeitsber.

439.70

Situation · Mst. 1:500

2 864

1 3

Veloraum

49.9 m
2

8.13K
irchenraum

99.9 m
2

3.12

Vorb.29.5 m2

2.13

Mehrzweckraum
79.6 m2

3.11Therapie

30.6 m
2

3.11Therapie

30.6 m
2

8.12G
ruppenraum

35.7 m
2

8.11M
ehrzw

eckraum

72.6 m
2

8.17
Sitzungszimmer
23.3 m2

8.14M
ehrzw

eckraum

34.5 m
2

8.14

Mehrzweckraum
34.9 m2

8.16Sitzungszim
m

er

29.5 m
2

2.14

Essraum80.0 m2

5.12

Küche72.3 m2

5.11

Economat11.0 m2

Anlieferung23.0 m2

5.11

Kühll.10.8 m2

5.13

Stauraum29.8 m2

2.15

Cafeteria70.2 m2

6.11

Verwaltung/Empfang

59.7 m2

3.11

Therapie45.2 m2

2.16

Stuhlmagazin
37.5 m2

2.14

Rollstühle29.2 m2

2.17

WC-Anlage30.3 m2

2.18

WC 123.3 m2

2.18

WC 28.0 m2

6.15

Putzr.13.3 m2

2.14

Rollstühle29.5 m2 8.14

Mehrzweckr.
34.2 m2

2.14

Essraum83.3 m2

2.13

Mehrzweckraum
82.6 m2

2.15

Cafeteria73.4 m2

2.11

Halle
69.8 m2

6.13

Sitzungen49.7 m2

3.12

Vorbereit.19.6 m2

3.11

Therapie32.4 m2

Veloraum

46.2 m
2

3.1
W

C/Du
13.0 m

2

3.11Therapie

35.4 m
2

2.11Halle Arbeiten

52.9 m
2

Anlieferung

32.9 m
2

5.11

Umschlag21.2 m2

5.13

Stauraum30.3 m2
5.11

Economat11.0 m2

5.11

Kühll.12.0 m2

5.11

Küche73.3 m2

8.13K
irchenraum

100.0 m
2

8.11M
ehrzw

eckraum

71.7 m
2

8.12G
ruppenraum

34.7 m
2

8.14M
ehrzw

eckraum

34.7 m
2

8.16Sitzungszim
m

er

28.0 m
2

8.17Sitzungszim
m

er

14.6 m
2

2.16

Stuhlmagazin
19.7 m2

6.12

Büro
19.8 m2

6.11

Verwaltung18.7 m2
6.11

Verwaltung18.8 m2

6.11

Empfang22.5 m2

2.18

WC 123.3 m2

2.14

Rollstühle29.5 m2 8.14

Mehrzweckr.
34.2 m2

2.14

Essraum83.3 m2

2.13

Mehrzweckraum
82.6 m2

2.15

Cafeteria73.4 m2

2.11

Halle
69.8 m2

6.13

Sitzungen49.7 m2

3.12

Vorbereit.19.6 m2

3.11

Therapie32.4 m2

3.1
W

C/Du
13.0 m

2

3.11Therapie

35.4 m
2

Anlieferung

32.9 m
2

5.11

Umschlag21.2 m2

5.13

Stauraum30.3 m2
5.11

Economat11.0 m2

5.11

Kühll.12.0 m2

5.11

Küche73.3 m2

8.13K
irchenraum

100.0 m
2

8.11M
ehrzw

eckraum

71.7 m
2

8.12G
ruppenraum

34.7 m
2

8.14M
ehrzw

eckraum

34.7 m
2

8.16Sitzungszim
m

er

28.0 m
2

8.17Sitzungszim
m

er

14.6 m
2

6.12

Büro
19.8 m2

6.11

Verwaltung18.7 m2
6.11

Verwaltung18.8 m2

6.11

Empfang22.5 m2

4.19Rollstühle

21.9 m
2

2.11Halle Arbeiten

36.0 m
2

Veloraum

50.0 m
2

2.16

Stuhlmagazin
19.2 m2

2.18

WC 27.6 m2

6.15

Putzr.12.6 m2

Windfang

W
indfang

O
bl
ic
ht

Windfang

O
bl
ic
ht

W
indfang

439.61

439.79

Erw
eiterung:

ca. 150 m
2
 NF pro G

eschoss

Erw
eiterung:

ca. 150 m
2
 NF pro G

eschoss

Extensive Blumenwiese

Linde

Extensive Blumenwiese

439.39

Cafeteriatera

W
indfang

Ver
dec

kt
es

 O
blic

ht

Windfang

VorfahrtWohnbereich
439.70

A
ussenraum

M
ehrzw

eckraum

Extensive Blumenwiese

437.97

438.34

438.25

439.90

Erweiterung:

ca. 150 m 2 NF pro Geschoss

ÖFFENTLICHER BEREICH

VERSORGUNGSBEREICH

INFRASTRUKTURRÄUME
GEMEINSCHAFTSBEREICH

THERAPIEBEREICH

Vorfahrt

Arbeitsber.

439.70

Über
hoher

 Z
er

em
oniie

nber
ei

ch

Windfang

W
as

se
rb

ec
ke

n

2.18

WC 123.3 m2

2.14

Essraum83.3 m2

2.13

Mehrzweckraum
82.6 m2

6.13

Sitzungen49.7 m2

3.12

Vorbereit.19.6 m2

3.11

Therapie32.4 m2

3.1
W

C/Du
13.0 m

2

3.11Therapie

35.4 m
2

Anlieferung

32.9 m
2

5.11

Umschlag21.2 m2

5.13

Stauraum30.3 m2
5.11

Economat11.0 m2

5.11

Kühll.12.0 m2

5.11

Küche73.3 m2

8.16Sitzungszim
m

er

28.0 m
2

8.17Sitzungszim
m

er

14.6 m
2

6.12

Büro
19.8 m2

6.11

Verwaltung18.7 m2
6.11

Verwaltung18.8 m2

6.11

Empfang22.5 m2

4.19Rollstühle

21.9 m
2

2.16

Stuhlmagazin
19.2 m2

2.18

WC 27.6 m2

6.15

Putzr.12.6 m2

8.13K
irchenraum

100.0 m
2

8.11M
ehrzw

eckraum

71.7 m
2

8.12G
ruppenraum

34.7 m
2

8.14M
ehrzw

eckraum

34.7 m
2

8.14M
ehrzw

eckraum

34.7 m
2

2.15

Cafeteria74.6 m2

2.14

Rollstühle37.2 m2

2.11

Halle
59.5 m2
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448.903. Obergeschoss · Mst. 1:200

Querschnitt Werkhaus · Mst. 1:200

Offener Projektwettbewerb 
2006

Mit dem Wohnhaus Aargau soll ein 
Ort geschaffen werden, der erwach-
senen Menschen mit einer schweren 
körperlichen Behinderung individuellen 
und gemeinschaftlichen Wohn- und 
Lebensraum bietet. Die 24 Wohnstudios 
werden ergänzt durch einen Arbeits- 
und Beschäftigungsbereich mit rund 24 
Plätzen, einem Gemeinschaftbereich, 
Therapieräumen, diversen Infrastruk-
turräumen, öffentlich nutzbaren Räumen 
und der Geschäftsstelle Zeka.
Die pragmatische Umsetzung des kom-
plexen Raumprogramms, die städtebau-
liche Reaktion auf die Nachbarbauten 
sowie die bewusste Differenzierung 
der Aussenräume generiert das kom-
pakte, mäanderartige Bauvolumen. Die 
differenzierte, aber klare Volumenkom-
position ergibt einen Ort mit einer der 
Nutzung adäquaten, starken Identifika-
tion. Abwechslungsreiche Negativräume 
integrieren die Neubauten auch räumlich 
in den Baukontext.
Entsprechend den drei primären Nut-
zungsbereichen ergeben sich ein Wohn- 
und ein Arbeitshaus mit Verbindungs-
bau. 

WOHNHAUS UND ARBEITPLÄTZE FÜR KÖRPERBEHINDERTE, DÄTTWIL

ObergeschossErdgeschoss

Querschnitt
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GESAMTSANIERUNG SCHULHEIM ST. JOHANN, KLINGNAU

Offener Projektwettbewerb 
2006

Die geplanten baulichen Massnahmen 
umfassen im Wesentlichen den Rückbau 
des Internatstraktes, die Instandsetzung 
des Schulhaus- und Turnhallentraktes 
mit kleineren Umbauten sowie ein 
Neubauvolumen für die restlichen 
Raumbedürfnisse wie Internat, Therapie 
Administration usw.
Der lange, flache, gegliederte Neubau 
ordnet sich zusammen mit der Turnhal-
le eindeutig dem städtebaulich schön 
gelegenen Hauptbau unter. Gleichzeitig 
wird die bisher eher zufällig wirkende 
Volumetrie der Turnhalle in ein Ge-
samtkonzept eingebunden: Parallele, 
länglich verschobene, niedere Volumen 
senkrecht zum Schulbau ergeben ein 
abwechslungsreiches, spannendes 
räumliches Konzept, welches auch mit 
der Umgebungsgestaltung weiterverfolgt 
wird. Die präzise Einstülpung des Neu-
bauvolumens zwischen Schulhaus und 
Turnhalle manifestiert diese dynamische 
Parallelkomposition zusätzlich.
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ALTERSZENTRUM RÜTTIGARTEN, SCHATTDORF

Bauausführung
Projektwettbewerb 2002 (1. Preis)
Bauausführung 2004 - 2005
Baumanagement: Schmid Architekten 
Zürich
Mitarbeit: Gabi Felber, Stefan Moser
Örtliche Bauleitung: Philipp Aregger, 
Altdorf
Künstlerische Gestaltung: Adriana 
Stadler, Bern

In der Übergangszone zwischen Indus-
trie und Wohnen entstand ein neues 
Alterszentrum mit 70 Pflegeplätzen und 
6 Alterswohnungen und das bestehende 
Wohnhaus für Behinderte wurde durch 4 
Wohngruppen à 6 Plätzen erweitert.  
In den drei einfachen, primären Bau-
körpern und den Verbindungstrakten 
können alle räumlichen Bedürfnisse 
und Funktionsabläufe in idealer Weise 
befriedigt werden. Die gewählte Dis-
position ermöglicht, trotz der knappen 
Grundstücksfläche (AZ ca. 1.0) eine 
Grosszügigkeit und Weiträumigkeit. 
Die Komposition von verschieden gros-
sen Baukörpern vermittelt optimal zum 
unterschiedlichen Bebauungsmassstab 
der Nachbarschaft, sie ergibt mit dem 
bestehenden Wohngebäude SBU ein 
Ganzes und erzeugt wie von selbst ein 
Geflecht von Aussenräumen.
Der prägnate sechsgeschossige Bau-
körper manifestiert die identitätsstiftende 
Zentrumsfunktion im Quartier.
Das Geflecht von Räumen verschiede-
nen Grades von Öffentlichkeit bildet die 
Grundlage für ein lebenswertes Umfeld 
und einen attraktiven Treffpunkt für die 
Seniorinnen und Senioren der Gemein-
de Schattdorf.
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Die einzelnen Geschosse aller drei 
Bauten werden analog der Gesamt-
komposition als offene Raumstruktur 
konzipiert. An den abwechslungsreichen 
Erschliessungszonen werden die Nut-
zungen verschiedenen Öffentlichkeits-
grades funktionell angeordnet. Selbst 
Nebeneingänge und Verbindungsgänge 
sind Bestandteil des Wegnetzes, so kön-
nen sich die Pensionäre ohne räumliche 
Hemmschwellen in die Betriebsabläufe 
integrieren. Alle drei neuen Gebäude-
trakte sind aber gleichwohl autonom 
erschlossen und somit betrieblich von-
einander unabhängig.
Die gemeinsamen Räume im Erdge-
schoss des Haupt- und Zwischentrakts 
sind grosszügig organisiert. Die ge-
wählte Anordnung der Raumgruppen 
ermöglicht optimale Raumangebote 
und -beziehungen sowie eine flexible 
Nutzungszuteilung.
Die verkehrsberuhigte Rüttistrasse leitet 
über zum Vorplatzbereich mit Vorfahrt, 
Bushaltestelle und Aufenthaltsbereich 
mit Brunnen und grossen Bäumen. Di-
rekt an diesen Vorplatzbereich schliesst 
eine verschieden nutzbare, teilweise mit 
Pflanzbereichen und kleineren Bäumen 
gegliederte Platzfolge an. Der Erschlies-
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sungsweg zum hinterliegenden Grund-
stück ist als verkehrsberuhigte Erschlies-
sungszone gestaltet. Daran schliesst 
ein kleiner Rundweg, ergänzt mit einem 
Alpinum an, welcher um den ganzen 
Gebäudekomplex zum bestehenden 
Garten der SBU führt. Diese werden 
durch das innere und äussere Wegnetz 
miteinander verknüpft. Daraus ergeben 
sich weitläufige, abwechslungsreiche 
Spazierwege mit offenen, gedeckten und 
windgeschützten Aufenthaltsbereichen. 
Die Urner Künstlerin Adriana Stadler 
hat im Bereich des Hauptzuganges 
eine grosse Aussenfläche ornamental 
gestaltet.
Das Gestaltungsprinzip der Fassaden 
der verschieden grossen, kristallinen 
Baukörper  beruht auf einem einheit-
lichen Thema: ausgezeichnete Decken-
stirnen und geschosshohe, massive 
Füllungen, welche entsprechend ihrem 
Inhalt variiert angewendet werden. Alle 
Neubauten werden so zu einer Einheit, 
welche den bestehenden Wohnbau in 
selbstverständlicher Weise mit einbe-
zieht.
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Cafeteria / Speisesaal Andachtsraum
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Bei allen Sanitärzellen

mit Dusche sind die Masse von

der Ecke bei der Dusche

einzumessen.

Standardzimmer

Aufenthaltsräume
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NEU- UND UMBAU ALTERSSITZ NEUHAUS AARETAL, MÜNSINGEN

Offener Projektwettbewerb
2006

In einer ersten Etappe soll ein Neubau 
für den Pflegebereich mit 48 Zimmern 
unter Einbezug des Herrschaftshauses 
projektiert werden.
Als städtebauliche Reaktion auf die 
einmalige, in sich geschlossene Anlage 
von Herrenstock mit Ökonomie- und 
Dependancegebäuden sowie das ver-
hältnismässig grosse Raumprogramm 
wird mit einer städtebaulichen und 
architektonischen Doppelstrategie 
operiert. Die Verstärkung des Hoftyps 
einerseits und die Ergänzung mit einem 
eigenständigen Element anderseits 
ergeben zwei kräftige Figuren, die sich 
gegenseitig ergänzen, ohne sich zu 
konkurrenzieren.
Schon in der ersten Etappe wird durch 
den Rückbau der Annexbauten des 
Hauptbaus die bestehende Anlage ge-
klärt. Das grosse Neubauvolumen wird 
in einem davon losgelösten, eigenstän-
digen und langgestreckten Bau funktio-
nell und betrieblich konzentriert, ohne 
die Kraft und Originalität der historischen 
Anlage zu schwächen.
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NEUBAU BURGERHEIM, BURGDORF

Projektwettbewerb mit Präqualifi-
kation
2007

Der geschützte Altbau vor der Altstadtku-
lisse genügt den Anforderungen an eine 
zeitgemässe Altenbetreuung nicht mehr 
und soll deshalb abgebrochen und durch 
einen Neubau ersetzt werden. Das neue 
Burgerheim soll im Pflegebereich ca. 40 
Betten und im Demenzbereich ca. 20 
Betten umfassen.
Das Burgerheim wird in zwei fünfge-
schossigen, einfachen Baukörpern mit 
einer transparenten Verbindungsbrücke 
organisiert. So können die sich zum Teil 
widersprechenden Voraussetzungen 
von Städtebau, Betrieb und Ökonomie 
integral gelöst werden. 
Die beiden solitär wirkenden Baukörper 
haben eine ähnliche Körnigkeit und die-
selbe Höhe wie das Hauptvolumen des 
benachbarten Bankgebäudes. Daraus 
ergibt sich ein klares Ordnungsprinzip 
von drei Solitärbauten mit grosszügigen, 
baumbestandenen Zwischenräumen 
und einer angemessenen Dichte. Mit der 
bewussten Freistellung der ergänzten 
Stadtmauer und dem Durchgang zwi-
schen den beiden Gebäudeteilen wird 
diese in Szene gesetzt.
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NEUBAU RAIFFEISENBANK, ZUFIKON

Studienauftrag/Parallelprojektierung 
auf Einladung 
2007
Mitarbeit: Gabi Felber

Die Eingliederung in den unmittel-
baren Kontext, das verhältnismässig 
grosse Gebäudevolumen und ein der 
Nutzung adäquater Gebäudeausdruck 
führen zum vorgeschlagenen Projekt. 
Mit dem markanten Baukörper kann 
sich die Raiffeisenbank selbstbewusst 
präsentieren. Zudem vermittelt das 
vorgeschlagene Gebäude optimal 
zwischen kleinmassstäblichem Dorf 
und den grossen öffentlichen Bauten. 
Die Bekrönung des Gebäudes mit den 
drei Dachlukarnen ergänzt die üblichen 
Werbeelemente effektvoll.
Eine Bank ist ein sicherer Ort zur 
Aufbewahrung von Wertsachen, wie 
eine Schmuckschatulle ein Ort für die 
Aufbewahrung von Schmuck oder eben 
Wertsachen ist. Diese besteht aus einer 
harten, schützenden Aussenhülle - einer 
geschindelten, brunierten Messingfas-
sade und einem gepolsterten, weichen 
Innenleben.

Neubau Raiffeisenbank Zufikon

Studienauftrag                                 03.07

ARGE                    Häuselmann / Schmid
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Erdgeschoss 1:100
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Neubau Raiffeisenbank Zufikon

Studienauftrag                                 03.07
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NEUBAU FORSCHUNGSZENTRUM, HSR HOCHSCHULE FÜR TECHNIK, RAPPERSWIL

Offener Projektwettbewerb
2007 - 2008

Die gewachsenen Studierendenzahlen 
und veränderte Bedürfnisse machen 
eine Erweiterung der Schulanlage und 
einen Neubau von Unterkünften für 
Studierende notwendig.
Das städtebauliche Konzept der HSR-
Schulanlage als Campuskomplex mit 
eigenständigen, in die Landschaft ge-
setzten Baukörpern wird aufgenommen 
und weitergeführt. Das Hauptgebäude 
als räumliches Zentrum der Anlage wird 
durch die Disponierung der zwanzig 
Meter hohen, kubischen Baukörper des 
neuen Forschungszentrums in der Süd-
ostecke der bestehenden Komposition 
gestärkt. 
Die Studierendenunterkünfte ihrerseits 
werden als einfache, dreigeschossige 
Laubenganghäuser organisiert. Deren 
Lage und Stellung bezieht sich auf die 
Wohnbauten des Quartiers an der Ober-
seestrasse. Die zwei beziehungsweise 
drei Bauten definieren einen offenen 
Wohn- und Begegnungshof. 
Das Freiraumkonzept bezieht die Land-
schaft des Obersees in die Gestaltung 
ein und lässt sie bis zu den Neubauten 
fliessen.
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ZENTRUM FÜR MITTELSCHUL- UND BERUFSBILDUNG, USTER

Offener zweistufiger Projektwettbe-
werb 2007 (6. Preis)

Mit dem Zuzug der Kantonsschule Dü-
bendorf soll in Uster ein Zentrum für die 
Mittelschul- und Berufsbildung für 1'000 
Schülerinnen und Schüler geschaffen 
werden. Im Zuge des Ausbaus muss 
die heutige Anlage erheblich erweitert 
und die bestehenden Bauten den 
veränderten Bedürfnissen angepasst 
werden.
Die vorhandenen Bauten dienen in ihren 
abstrakten Grundzügen als Lösungsan-
satz für eine Gesamtanlage mit einem 
einheitlichen, der Nutzung adäquaten 
Ausdruck. Die Konzentration aller Bau-
ten auf dem nördlichen Grundstücksteil 
ermöglicht kontrastreiche Aussenräume: 
vom städtischen Platz bis zum offenen 
Park. Südseitig wird eine neue grosszü-
gige Zugangssituation geschaffen. Das 
bestehende, winkelförmige Schulgebäu-
de wird zu einer präzisen mäanderartigen 
Grossform weiter entwickelt, welche die 
verdoppelte Sporthalle räumlich umfasst. 
Alle Schul- und Sportnutzungen werden 
durch die Erweiterung der bestehenden 
Bauten in jeweils einem Gebäudeteil 
untergebracht, was eine höchst flexible 
Nutzungsanordnung erlaubt.
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453.30

Grosse Wiese

453.25

453.30

Wasser

Kiesplatz mit Platanen

Eichen / Eschen

Schattenbäume
Hainbuchen

Feldahorn

454.40

454.40

456.00

454.40

455.05

455.05

452.80

456.00

M
eh
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ee

re
n 

/ W
ild

bi
rn

en
Pa
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en

pl
at

z 
Ki

es
flä

ch
e

Bushaltestelle optional

Bushaltestelle optional

456.00

456.40

45
6.

40

45
6.

00

Schularboretum
mit naturkundlich
interessanten Baumarten

5.2

21 P P

5.1

Allwetterplatz
1'260 m2

5.3

100 Velos
5.1

Allwetterplatz
1'260 m2

5.1

Beach Volleyball
375 m2

5.1

Kugelstossen
120 m2

5.1Laufbahn
625 m

2

5.1

Rasen-Spielfeld
1'350 m2

5.3

200 Velos
739 m2

5.2

64 PP
1'575 m2

4.
4 Te

rr
as

se
 W

oh
nu

ng
10

3 
m

2

5.
1 H
oc

hs
pr

un
g

20
 m

2

5.1W
eitsprung

109 m
2

455.25

454.75 455.00

454.50453.25

2
864
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459.88

459.88

459.88

Luftraum Turnhallen

Luftraum Turnhallen

Luftraum Bühne

459.21

459.21

459.21

SPEZIALFACHZIMMER

KL
AS

SE
N

BE
R

EI
C

H

KL
AS

SE
N

BE
R

EI
C

H

KLASSENBEREICH

G
AR

D
ER

O
BE

 / 
TU

R
N

LE
H

R
ER

G
AR

D
ER

O
BE

3.3

Technik
25 m2

1.6

Vorbereitung
32 m2

1.1

Klasse
76 m2

1.6

Vorbereitung
30 m2

1.1

Klasse
73 m2

1.1

Klasse
73 m2

1.2

Gruppen
43 m2

Halle
105 m2

1.9

Putz
9 m2

1.9

WC
23 m2

1.8

Schüler/Gard.
43 m2

1.1

Klasse
76 m2

1.8

Schüler
43 m2

1.1

Klasse
76 m2

1.1

Klasse
76 m2

1.6

Vorbereitung, Material
43 m2

1.1

Klasse
87 m2

1.2

Gruppen
31 m2

1.2

Gruppen
31 m2

1.1

Klasse
72 m2

1.6

Vorbereitung
30 m2

1.8

Schüler
40 m2

1.1

Klasse
72 m2

1.1

Klasse
72 m2

1.1

Klasse
72 m2

1.6

Vorbereitung
40 m2

1.6

Vorbereitung
43 m2

1.1

Klasse
72 m2

1.6

Vorbereitung
40 m2

1.8

Schüler/Gard.
40 m2

1.1

Klasse
85 m2

1.9

Putz
14 m2

1.1

Klasse
83 m2

1.9

WC
51 m2

1.8

Schüler
41 m2

1.6

Vorbereitung
51 m2

1.6

Vorbereitung
52 m2

1.1

Klasse
73 m2

1.3

Gruppen
49 m2

1.3

Gruppen
40 m2

1.6

Material
20 m2

Halle
113 m2

Halle
226 m2

1.3

Spezialfach
84 m2

1.6

Vorbereitung
41 m2

1.3

Spezialfach
84 m2

1.3

Spezialfach
84 m2

1.3

Spezialfach
85 m2

1.6

Vorbereitung
40 m2

1.3

Spezialfach
84 m2

1.8

Schüler
40 m2

1.3

Spezialfach
84 m2

1.6

Vorbereitung
36 m2

1.6

Vorbereitung
41 m2

1.3

Spezialfach
84 m2

1.3

Spezialfach
84 m2

1.6

Vorbereitung
41 m2

1.3

Spezialfach
84 m2

Nottreppe

1.8

Schüler/Gard.
41 m2

1.3

Spezialfach
84 m2

1.6

Vorbereitung
41 m2

1.3

Spezialfach
84 m2

1.9

WC
20 m2

1.9

Putzr.
5 m2

Halle
115 m2

3.3

Technik
132 m2

3.2

Gymnastik
167 m2

3.2

Gymnastik
167 m2

3.1

Garderoben
15 m2

3.1

Duschen
13 m2

3.1

Duschen
12 m2

3.1

Garderoben
15 m2

3.1

Trock.
15 m2

3.1

Trock.
15 m2

3.1

Trock.
16 m2

3.1

Trock.
14 m2

3.1

Duschen
13 m2

3.1

Duschen
13 m2

3.1

Garderoben
15 m2

3.1

Garderoben
15 m2

3.1

Trock.
15 m2

3.1

Trock.
15 m2

3.1

Garderoben
15 m2

3.1

Duschen
13 m2

3.1

Duschen
13 m2

3.1

Garderoben
15 m2

3.3

WC/Duschen
13 m2

3.3

Turnlehrer
31 m2

3.3

Putz.
4 m2

Nottreppe

1.1

Klasse
72 m2

1.1

Klasse
73 m2

3.2

Kraftraum
174 m2

Halle
131 m2

1
3

453.05

456.45

459.88

463.31

466.96

452.80

456.00

464.10

467.66

453.25

456.00

459.215

462.41

463.15

453.25

456.00

459.21

462.86

KLASSENTRAKT BEST. DREIFACHHALLE NEUDREIFACHHALLE  BEST.

454.40

456.85

459.88

463.31

466.875

452.80

467.66

453.25

456.00

463.15

453.30

454.40

456.00

454.50

453.25

456.45

467.44

Quellenweg

DREIFACHHALLE  NEU KLASSENTRAKT NEU

Berufsschulstrasse

1. Obergeschoss
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ERWEITERUNG KANTONSSCHULE UND NEUBAU REGIONALE SPORTANLAGE, SARGANS

Offener Projektwettbewerb
2008

Für die Erweiterung der Kantonsschule 
und den Neubau der Regionalen Sport-
anlage werden Vorschläge gesucht. Die 
beiden Neubauten, das Kantonsschul-
haus und die Sporthalle bilden, die Pole 
einer zentralen, städtebaulichen Raum- 
und Wegachse, an der sämtliche wei-
teren Nutzungselemente aufgereiht sind.
Die Nutzungsverteilung der Kantons-
schule manifestiert sich in deren Volu-
menkomposition: Zwischen zwei paral-
lelen, verschiedenartigen Klassentrakten 
mit dienenden Räumen im Erdgeschoss 
spannt sich der eingeschossige Trakt mit 
den kollektiven Nutzungen. Die Anord-
nung der funktionell und räumlich knapp 
organisierten Sporthalle am Ostrand 
ermöglicht die Beibehaltung der alten 
Halle bis zur Fertigstellung der Neuen.
Das Gestaltungsprinzip der Fassaden 
beider Baukörper beruht auf einem 
einheitlichen Thema mit Variationen. 
Den körperhaften Obergeschossen 
über einem verglasten Erdgeschoss 
bei der Kantonsschule steht der kör-
perhafte Sockel der Sporthalle mit der 
Glaslaterne als Umkehrung gegenüber. 
Die hinterlüftete Aussenhülle wird mit 
kleinformatigen, keramischen Kacheln 
verkleidet.

481.70

SPORTHALLE

481.70

GARDEROBEN / GERÄTE

HALLE

H
A

U
PT

EI
N

G
A

N
G

VORPLATZ

Anlieferung

1.1
4-fach Sporthalle unterteilbar
1'834.0 m2

1.2
160 Tribühnenplätze

1.2
160 Tribühnenplätze

1.2
160 Tribühnenplätze

1.2
160 Tribühnenplätze

1.3
Geräteraum
80.8 m2

1.4
Geräteraum
80.6 m2

1.5
Geräteraum
80.6 m2

1.6
Geräteraum
80.8 m2

1.7
Aussengeräte
83.0 m2

1.8
Material Vereine
80.8 m2

1.9
Stuhl- und Tischmagazin
80.8 m2

2.1
Gard.
19.6 m2

2.2
Gard.
19.6 m2

2.9
Dusche
19.6 m2

2.10
Dusche
19.6 m2

2.3
Gard.
19.6 m2

2.4
Gard.
19.6 m2

2.11
Dusche
19.6 m2

2.12
Dusche
19.6 m2

2.5
Gard.
19.6 m2

2.6
Gard.
19.6 m2

2.13
Dusche
19.6 m2

2.14
Dusche
19.6 m2

2.7
Gard.
19.6 m2

2.16
Gard.
19.6 m2

2.15
Dusche
19.6 m2

2.10
Dusche
19.6 m2

2.26
Schmutzgang

2.27
Saubergang

4.2
Werkstatt HW
31.2 m2

4.3
Gartengeräte
46.2 m2

4.1
Büro HW
15.0 m2

4.4
Putzraum
12.3 m2

2.24
Sanität
12.6 m2

3.8
Aus.
13.9 m2

3.
1 G
ed

ec
kt

er
 A

us
se

nb
er

ei
ch

10
5.

4 
m

2

1.11
Presse
20.7 m2

3.2
Foyer EG
106.3 m2

3.2
Kasse
12.2 m2

1.
17 K
le

tte
rw

an
d

2.25
WC Sport
32.8 m2

5.1
Schuhwaschanlage
31.2 m2

481.70 481.70

482.00

481.70

15.2 Garderoben

15.2 Garderoben

486.60

KLASSENZIMMER

PHYSIK / CHEMIE

INFORMATIK

486.60

15.2 Garderoben

15.2 Garderoben

H
ua

pt
st

ei
gz

on
e 

1

H
ua

pt
st

ei
gz

on
e 

2

H
au

pt
st

ei
gz

on
e 

1

17.5
Klassenzimmer
70.4 m2

17.6
Klassenzimmer
70.4 m2

17.7
Klassenzimmer
70.4 m2

17.8
Klassenzimmer
70.4 m2

17.14
Gruppe
34.2 m2

15.11
Putzr.
7.8 m2

1.1
Klassenzimmer
70.4 m2

1.2
Klassenzimmer
70.4 m2

1.3
Klassenzimmer
70.4 m2

1.4
Klassenzimmer
70.4 m2

1.5
Klassenzimmer
70.4 m2

1.6
Klassenzimmer
70.4 m2

1.7
Klassenzimmer
70.4 m2

1.8
Klassenzimmer
70.4 m2

1.9
Klassenzimmer
70.4 m2

1.10
Klassenzimmer
70.4 m2

1.11
Klassenzimmer
70.4 m2

1.12
Klassenzimmer
70.4 m2

14.1
D
14.0 m2

14.2
H
12.2 m2

15.3
Kopierzone
34.0 m2

15.4
Kopierzone
45.2 m2

1.25
Gruppenr.
34.4 m2

1.26
Gruppenr.
34.4 m2

1.27
Gruppenr.
34.4 m2

1.28
Gruppenr.
34.4 m2

1.29
Gruppenr.
34.4 m2

1.34
Sammlung
34.4 m2

17.17
Nebenraum
21.1 m2

17.17
Nebenraum
30.4 m2

14.1
D
14.7 m2

14.2
H
12.9 m2

15.7
Kopierzone
40.5 m2

15.11
Pu.
8.8 m2

15.7
Kopierzone
40.5 m2

Abstell.
25.3 m2

Server
11.7 m2

4.6
Chemie
80.3 m2

4.7
Sammlung
80.3 m2

4.8
Labor
80.3 m2

4.9
Chemikalien
39.4 m2

4.10
Physik / Chemie
80.3 m2

4.11
Physik
80.3 m2

4.12
Sammlung
80.3 m2

4.13
Sammlung
39.4 m2

4.14
Labor
80.3 m2

4.15
Werkstatt
39.4 m2

4.17
Matura
39.4 m2

4.18
Matura
39.4 m2

2.1
Informatik
80.3 m2

2.2
Informatik
80.3 m2

2.3
Lager
39.4 m2

2.4
Zimmer WIMI
80.3 m2

2.5
Zimmer WIMI
80.3 m2

Serv.
4.6 m2

Kantonsschulweg

Pi
zo

ls
tra

ss
e

Grossfeldstrasse

1728

18191025

1026

892

1509

22
54

1821

2259

1822

1561
152915

71

1530

865

1570
1565

1019

1820

2260

1808

1817

1020

1534

1533

1532

1425

1428

1588

864

15411540

1538

1539

1544

1535

1536
1537

1669

1022

1638

838

839

2255

1420

1430

1859

1738

1593

1021

553

(BR10007)

(BR10008)

1429

1601

1587

1497

1631

1637

1713

1753

482.80483.20

187 Velos, 125 Mofas

Anlieferung

Wendeplatz

Lehrgarten

Pausenhof

482.80

482.80

482.20

482.15

481.90

482.40

Gewächshaus

482.00

482.30

482.00

482.30 482.00

Beachvolleyball 22 x 14

Kugelstossanlage

Allwetterplatz 45 x 26

Weitsprunganlage

Vorplatz

Kantonsschulplatz 482.40

Anlieferung

30 Parkplätze

KANTONSSCHULE

KANTONSSCHULE

SPORTHALLE

45 Parkplätze

Deckelmulde

481.70

484.00

483.60483.80

482.80

484.00

483.20

482.50

481.70

482.30

481.70

481.70

482.00

481.60

Fussballplatz 96 x 57.6

483.80

Schulhaus 1. Obergeschoss

Sporthalle Erdgeschoss
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ERWEITERUNG SCHULANLAGE, ENNETBADEN

Offener Projektwettbewerb
2008

Aufgrund der steigenden SchülerIn-
nenzahlen und den zu erwartenden 
Änderungen im Bildungswesen soll 
die Schulanlage um einen Neubau für 
sechs Klassen sowie einen Jugendtreff 
erweitert werden.
Mit dem einfachen, neuen Bauvolumen 
findet die Schulanlage gegen Westen 
hin einen präzisen Abschluss. Der vier-
geschossige Quader wird unter Berück-
sichtigung der engen Platzverhältnisse 
und der Untertunnelung passgenau 
disponiert. Die Nutzungsverteilung und 
Aussenbezüge spiegeln sich in der 
aus dem Geländeschnitt entwickelten 
vertikalen Schichtung des Gebäudes. 
Der bestehende Schulhausplatz wird 
bis in die grosszügige Eingangshalle auf 
dem dritten Niveau über eine Brücke ins 
Gebäude hinein verlängert. Die flexible 
Grundrissstruktur des Schulgebäudes 
erlaubt es, die Schulnutzung geschoss-
weise in familiäre, clusterartige Raum-
gruppen zu gliedern.

378.40

Vorbereitung
17.4 m2

Klasse Primar
107.7 m2

Klasse Primar
107.8 m2

Material
17.4 m2

Spielhalle
62.7 m2

Gard.
15.4 m2

Gard.
15.4 m2

Leh.
3.4 m2

Kn.
5.2 m2

Mä.
7.4 m2

Erg. Unterricht
39.3 m2

+368.20

Grendelstrasse

+368.20

+371.60

+375.00

+378.40

+381.96
+382.41

1363

1127

1307

1124

2111

1238

1308

1306

1235

1236

2320

1942

2196

1362

1361

1230

1231

1232

2628

(1376.1)

2397

1402

1234

1898

1117

1783

1229

1360

1167

1519

1518

1517

1529

1228

2463

1782

1371

1244

2442

2537

1525

1511

1964

1249

G
re
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el

st
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ss
e

Bachtalstr
asse

Grendelstrasse

741.1

1028

1027

1026

1025

1024

189

1021

57

13
8

139

194

19
3

140

724

725

204

326

254

561

188

187

81

184

456

296

251

88
2

738325

667

183

49

50

174

175

60

55

59

973

177

182

353

18
5

56

167 345

434

18
6

191

137

136

726

472

Pfarrhaus

Schulhaus

Schulhaus

Turnhalle

Gemeindehaus

Bä
ck

er
ei

374.26

371.60

374.20/374.50

373.60

12 PP neu organisiert

373.47/373.75

368.20

364.60

37
0.

00

372.00

37
4.

00

36
8.0

0

375.00
374.50

Steinkorbwand

Sand
Sand

Hartplatz

Hartplatz

Wiese
Wiese

368.20

368.20

371.60

Fahrbereich

Fussweg

1. Obergeschoss
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SIEDLUNG STÖCKACKER SÜD, BERN 

Offener Projektwettbewerb
2008 (5. Preis)

Die Eigentümerin der Siedlung Stöcka-
cker - der Fonds für Boden- und Wohn-
baupolitik - plant einen Ersatzneubau 
ihrer sanierungsbedürftigen Wohn-
siedlung an der Bethlehemstrasse mit 
ungefähr 150 Wohnungen. Bezüglich 
Energieeffizienz sollen die Zielset-
zungen der 2000-Watt-Gesellschaft 
realisiert werden.
Sieben kompakte, fünfgeschossige Bau-
körper in offener Bauweise bilden zu-
sammen mit den bestehenden Bauten im 
Westen des Areals eine eigenständige 
Siedlung. Diese ist nach allen Seiten 
hin offen und durchlässig und verknüpft 
sich somit mit den angrenzenden Sied-
lungsstrukturen.
Drei Besonderheiten zeichnen den 
Gebäudetyp aus: Die Kompaktheit des 
fast würfelförmigen Baukörpers, welcher 
trotz moderater Geschossfläche eine 
Gebäudehüllzahl von nur 0.9 aufweist, 
die Fassadenhülle ohne Raumnischen 
und mit einem ausgewogenen Öffnungs-
verhältnis, der um einen zentralen Er-
schliessungskern ringförmig organisierte 
Grundrisstyp, welcher flexibel ist und 
verschiedenste Wohnformen ermöglicht.

8 PP Mieter

7 PP Besucher, 5 PP Mieter

3½ Zimmer-Wohnung

82.8 m2

3½ Zimmer-Wohnung

82.8 m2

4½ Zimmer-Wohnung

106.6 m2

4½ Zimmer-Wohnung

106.3 m2

Gemeinschaftsraum (3½ Zi-Wohnung)

83.8 m2

Kinderhort (4½ Zimmer-Wohnung)

108.9 m2

569.90

559.90

558.90

558.90

Eingangshalle/Windfang

60.8 m2

Kinderwagen

Kinderw
agen

Eingangshalle/Windfang

60.8 m2

3½ Zimmer-Wohnung

82.8 m2

3½ Zimmer-Wohnung

82.8 m2

4½ Zimmer-Wohnung

106.6 m2

4½ Zimmer-Wohnung

106.3 m2

560.40

559.40

Kinderwagen

Eingangshalle/Windfang

60.8 m2

Gemeinschaftsraum (3½ Zimmer-Wohnung)

83.8 m2

Coiffeur (4½ Zimmer-Wohnung)

108.9 m2

2½ Zimmer-Wohnung

63.4 m2

Waschen
9.8 m2

560.40 559.40 Eingangshalle/Windfang

60.8 m2

Kinderwagen
Gemeinschaftsraum (3½ Zimmer-Wohnung)

83.8 m2

Kinderhort (4½ Zimmer-Wohnung)

108.9 m2

558.90
557.90

Eingangshalle/Windfang

60.8 m2

Kinderwagen

3½ Zimmer-Wohnung

82.8 m2

3½ Zimmer-Wohnung

85.8 m2

4½ Zimmer-Wohnung

106.6 m2

4½ Zimmer-Wohnung

106.3 m2

559.40

558.40

Kinderwagen

Eingangshalle/Windfang

60.8 m2

3½ Zimmer-Wohnung

82.8 m2

3½ Zimmer-Wohnung

82.8 m2

4½ Zimmer-Wohnung

106.3m2

4½ Zimmer-Wohnung

106.6 m2

559.40

558.40

Kinderwagen

Eingangshalle/Windfang

60.8 m2

5½ Zimmer-Wohnung

131.7 m2

4½ Zimmer-Wohnung

106.8 m2

10½ Zimmer-WG-Wohnung

239.7 m2

40 Veloständer Kurzzeit

Entsorgung

Gebäude 1

Gebäude 2

Gebäude 4

Gebäude 3

Gebäude 5

Gebäude 6

Gebäude 7

3½ Zimmer-Wohnung

82.8 m2

3½ Zimmer-Wohnung

82.9 m2

40 Veloständer Kurzzeit

40 Veloständer Kurzzeit

40 Veloständer Kurzzeit

557.90

558.40

558.40

558.90

558.90

559.40

559.40

556.20

558.00

559.00

559.00

558.00

558.00

557.60

55
9.0

0

55
9.0

0

559.00

Robinson

Sand

Spielgeräte

Schach

Schi
lfte

ich
 / G
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er 
41

2 m
2

Fam
ilie

ng
ärt

en

Fam
ilie

ng
ärt

en

Wen
de

pla
tz

Kehricht

Spielwiese
860 m2

Bethlehemstrasse

1 3

559.40
558.90

556.90

559.90

562.90

565.90

568.90

571.90

575.56

556.40

559.40

562.40

565.40

568.40

571.40

575.06

558.40
557.90

Erdgeschoss
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Zimmer
14.2 m2

Wohnen
36.3m2

3  Zimmer-Wohnung
82.8 m2

5  Zimmer-Wohnung
127.2 m2

4  Zimmer-Wohnung
106.6 m2

4  Zimmer-Wohnung
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BETAGTENZENTRUM DREILINDEN, ERNEUERUNG HÄUSER RIGI, LUZERN

Offener Projektwettbewerb
2008

Mit dem Neubau der Häuser Rigi sollen 
attraktive und zeitgemässe Zimmer für 
80 pflegebedürftige Menschen mit den 
notwendigen Nebenräumen und Aufent-
haltsräumen in einem leicht gehobenen 
Standard angeboten werden.
Der primäre Entscheid, allen Zimmern 
die bestmögliche Besonnung und 
Aussicht zu gewährleisten, führte kon-
sequenterweise zur Abdrehung der 
Zimmer aus der Fassadenflucht. Durch 
ein leichtes Verziehen der rechteckigen 
Ausgangsform des Baukörpers konnte 
dieser Effekt zusätzlich gesteigert wer-
den. So erhält jedes Zimmer eine private 
Balkonnische, ohne dass die Gebäude-
abwicklung allzu gross wird.
Der relativ knappe Planungsperimeter 
und die Höhenbeschränkung durch das 
Villenservitut lassen nur einen engen 
Spielraum für die Volumenentwicklung 
zu.
Die funktionale Umsetzung des Raum-
programms führte zum ringförmigen, 
windmühleartigen Grundrisstyp der 
Hauptgeschosse. Zwei Kerne mit die-
nenden Räumen - ergänzt mit zwei  
Lichthöfen - ergeben ein spannendes 
und abwechslungsreiches Weg- bezie-
hungsweise Erschliessungssystem.
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NEUBAU HEIM WEISSENAU, UNTERSEEN

Offener Projektwettbewerb
2009

Das neu zu errichtende Heim Weissenau 
für 72 stationär betreute Personen in 
Einer-zimmereinheiten wird das heute 
bestehende, im Altbau des Akutspitals 
Interlaken untergebrachte Heim voll-
ständig ersetzen.
Als vorgelagerter Bau und somit letzter 
südlicher Ausläufer des Spitalkomplexes 
liegt der Neubau in der offenen Land-
schaft und zeigt den Solitärcharakter 
eines freistehenden Objektes. Die poly-
gonale Doppelflügelform ermöglicht eine 
Öffnung zur Landschaft und gleichzeitig 
ein Verklammern mit dieser.
Die drei Wohngeschosse mit vierund-
zwanzig Zimmern bilden die konzepti-
onelle Grundlage. Nordseitig schliesst 
eine dreigeschossige Raumschicht 
mit dienenden Nutzungen an. Im Erd-
geschoss befinden sich im nordseitig 
abgesetzten Baukörper all jene Räume, 
welche sinnvollerweise überhohe Raum-
höhen aufweisen. Dieser Bauteil ist in ei-
nen Bereich mit öffentlichen Nutzungen 
und einen Dienstbereich gegliedert.
Die einfache Reihung ähnlich grosszü-
giger Lochfenster ergibt zusammen mit 
der natur-belassenen Holzschindelver-
kleidung eine der Nutzung adäquate, 
ambivalente Stimmung.
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NEUBAU KANTONSSCHULE BÜELRAIN, WINTERTHUR

Offener Projektwettbewerb
2009

Mit Ersatz- und Erweiterungsbauten 
soll auf dem Areal der Kantonsschule 
Büelrain in Winterthur ein für einen 
zeitgemässen Betrieb mit 700 Schülern 
notwendiges Raumangebot bereit ge-
stellt werden. 
Ein mäanderartiger, viergeschossiger 
Bau schmiegt sich dem Hang an und 
umklammert das Gelände.
Die moderate Gebäudehöhe vermittelt 
einerseits zwischen Wohnbauten und 
Fachhochschule und respektiert ander-
seits den kleineren Altbau. Der Mäander 
ist aussen und innen raumbildend. Im 
Wesentlichen bilden sich aussen der 
gemeinsame städtische Schulhausplatz 
und der südliche Hofraum als intimer 
Garten. Im Innern entstehen in ähnlicher 
Weise durch die nicht parallelen Fassa-
denfluchten platzartige Raumfolgen als 
Erschliessungsflächen.
Die Fassade des polygonalen Baukör-
pers erscheint als einfach gelochte Haut 
und wirkt als Ruhepol gegenüber der 
komplexen Fassade des Altbaus. Die 
tiefen Leibungen können verschieden-
farbig gestrichen sein. 
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NEUBAU KAUFMÄNNISCHE BERUFSSCHULE, SOLOTHURN

Offener Projektwettbewerb
2009

Zur Befriedigung der Raumbedürfnisse 
soll auf dem kantonseigenen Gelände 
der Gewerblich-Industriellen Berufsfach-
schule Solothurn das sanierungsbedürf-
tige Werkstattgebäude abgebrochen und 
ein Neubau für die Kaufmännische Be-
rufsfachschule Solothurn erstellt werden.
Als Ersatzbau für das eingeschossige 
Werkstattgebäude wird an identischer 
Stelle ein einfaches, fünfgeschossiges 
Bauvolumen vorgeschlagen. Im Prinzip 
wird die Lücke in der geschlossenen 
Bebauung und somit die Stadtstruktur 
logisch ergänzt. Es entsteht ein exakter 
Übergang von blockrandartiger Bebau-
ung zur parkartigen offenen Struktur mit 
Einzelbauten zur Aare hin.
In den vier Obergeschossen werden 
die Unterrichtsräume einbündig nach 
Norden zur Strasse hin, in einer frei 
unterteilbaren und daher flexiblen Raum-
schicht, angeordnet. Die abwechslungs-
reiche, zum Grünraum hin orientierte 
Erschliessungszone ist als einladender 
Begegnungs- und Aufenthaltsbereich 
gestaltet. 
Die eher flächige Fassade kontrastiert 
mit der feingliedrig strukturierten Fassa-
de des Altbaus und belässt dieser ihre 
Eigenständigkeit.
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NEUBAU GEMEINDEHAUS, RICHTERSWIL

Offener Projektwettbewerb
2009

Aufgrund des Bevölkerungszuwachses 
und der Absicht zeitgemäss gestal-
tete Arbeitsplätze und grosszügigere 
Kundenzonen zu schaffen, plant die 
Gemeinde Richterswil ein neues Ge-
meindehaus inkl. Drittnutzungen mit sehr 
hoher Ausnutzung.
Die Lage, Form und Grösse des Baukör-
pers wird wesentlich durch die Baulinien, 
die Grenzabstände und auch durch die 
Höhenbestimmungen beeinflusst. Inner-
halb dieses Spielraumes kristallisierte 
sich das vier- bis fünfgeschossige Ge-
bäudevolumen als beste Lösung heraus. 
Der kompakte Baukörper reagiert so-
wohl im Grundriss als auch im Aufriss 
mit polygonaler Formensprache auf das 
Grundstück bzw. die Topographie. 
Die vier Nutzungstypen Parking, Gewer-
be, Büro und Wohnen haben jeweils den 
Funktionen entsprechende Raum- bzw. 
Grundrisstypen, die vertikal geschichtet 
werden. 
Die unprätentiöse Gestaltung führt zu 
einer gewissen Sprödheit des Aus-
druckes, welcher auch ein Abbild des 
Kontextes ist.
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ERGÄNZUNG GEMEINDEVERWALTUNG UND PARKHAUS MIT DORFPLATZ, MEILEN

Offener Projektwettbewerb
2010

Unter Einbezug der beiden inventarisier-
ten Objekte Gemeindehaus und Bauamt 
soll die Gemeindeverwaltung erweitert, 
ein überdecktes Parkhaus erstellt und 
darüber ein vielseitig nutzbarer Dorfplatz 
gestaltet werden.
Das bestehende Gemeindehaus wird 
mit gleichbleibender Gebäudebreite und 
Traufhöhe zum See hin erweitert. 
Es entsteht ein eigenständiger Baukör-
per, der durch die Differenzierung der 
Materialisierung und des Dachprofils 
die eigenständigen Proportionen des Alt-
baus, insbesondere der repräsentativen 
Westansicht, erhalten bleiben lässt. Im 
Innern verbindet die grosszügige Halle 
mit Vertikalerschliessung die beiden 
Gebäudeteile und ermöglichst so die 
bessere Einbindung des Bauamts.
Durch den direkten Anbau wird ein 
grösstmöglicher zusammenhängender 
Freiraum geschaffen, der durch die weni-
gen Umgebungselemente, dem kleinen 
Gebäude mit der Parkhauserschliessung 
sowie der Veloständeranlage zu einer 
präzisen, spannenden Platzfolge wird.
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Bauausführung
Wettbewerb 2006 (1. Preis)
Bausführung 2008 - 2010
Baumanagement: Schmid Architekten 
Zürich
Mitarbeit: Gabi Felber

Die bestehenden Gebäude entspre-
chen nicht den heutigen Standards für 
eine Langzeitpflege. Mit einem Erwei-
terungsbau mit Einbettzimmern und 
Gemeinschaftsräumen für 36 Bewohner 
können in diesem Teil bezüglich Betrieb 
und Wohnqualität optimale Vorausset-
zungen realisiert werden. Zugleich wird 
im Hauptgebäude der notwendige Frei-
raum für den Umbau von Mehrbett- in 
Einbettzimmer geschaffen.

ERWEITERUNG REGIONALES WOHN- UND PFLEGEHEIM ST. NIKLAUS, KOPPIGEN
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Eingangsgeschoss
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Als städtebauliche Reaktion auf die 
einmalige Anlage des regionalen Wohn- 
und Pflegeheims St. Niklaus erfolgt der 
Erweiterungsbau als freistehender Pavil-
lon unterhalb der südlichen Terrasse mit 
einem unterirdischen Verbindungsgang.
Die pragmatische Umsetzung des kom-
plexen Raumprogramms, die städtebau-
liche Reaktion auf die Nachbarbauten 
und den Wald sowie die bewusste Diffe-
renzierung der Aussenräume generieren 
das kompakte, leicht schiefwinklige, 
dreigeschossige Bauvolumen. 
Durch die Stellung des Erweiterungs-
baus werden die Terrasse und der 
grosse Gartenbereich räumlich ge-
fasster. Es entsteht ein intimer Ort mit 
einer der Nutzung entsprechenden, 
starken Identifikation. Die grosse Linde 
erhält ein Gegenüber. Die Präsenz des 
Hauptbaus wird nicht beeinträchtigt, 
die attraktive Terrasse auf Sockelge-
schossniveau bleibt erhalten, auch die 
Durchlässigkeit parallel zum Hang und 
die schöne Aussicht aus den Zimmern 
bleiben praktisch ungestört. 
Die drei Abteilungen mit je zwei Wohn-
gruppen zu sechs Zimmern sind jeweils 
auf einem Geschoss organisiert. An den 
abwechslungsreichen Erschliessungs-
zonen, welche als interne Rundwege 
ausgebildet sind, werden die verschie-
denen Nutzungen funktionell angeord-
net. Die Nebenräume der Stationen 
bilden den durchgängigen Kern der 
Wohneinheiten, die Einzelzimmer und 
Gemeinschaftsbereiche sind radial um 
diesen Kern disponiert.

Querschnitt



115



116

Grundlage bildet eine flexible und prag-
matische Konstruktionskombination: 
massive Bauweise innen, leichte Bau-
weise aussen. Die Fassade ist mit einer 
rot lasierten Holzschalung verkleidet. 
Die Auszeichnung der Deckenstirnen 
ergibt eine Leichtigkeit des doch grossen 
Bauvolumens. 
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Offener Projektwettbewerb 
2010

Die bestehende Schulanlage soll durch 
einen Neubau für 7 Schul- und 3 Kin-
dergartenklassen sowie einer Turnhalle 
und den entsprechenden Zusatzräumen 
ersetzt werden. 
Der drei- bis fünfgeschossige Baukörper 
des eigentlichen Schulhauses und das 
seitliche Sockelbauwerk mit Turnhalle 
gliedern das ganze Grundstück. Mit 
dem schmalen, in die Tiefe entwi-
ckelten Baukörper wird die Seesicht 
der umliegenden Wohnbauten kaum 
eingeschränkt.
Die Treppe als räumlich differenzierter, 
vertikaler und von oben belichteter 
Raumorganismus bildet das zentrale 
Element. Dieses verbindet alle Ge-
schosse mit einer räumlichen Durchläs-
sigkeit. Einzelne Geschosse bilden Clu-
ster von prinzipiell vier Klassenzimmern, 
welche um das zentrale Treppenelement 
organisiert sind.
Die Glasfaserbetonverkleidung gibt dem 
Hauptbau trotz der sinnvollen Leichtbau-
konstruktion die nötige und gewünschte 
Schwere. Die glatten Brüstungsbereiche 
wechseln mit den durch ein organisches 
Ornament geprägten Fassadenplatten 
zwischen den Fenstern.

ERSATZNEUBAU SCHULANLAGE GOLDBACH, KÜSNACHT
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Projektwettbewerb mit Präqualifi-
kation 
2010

Der bestehende Gebäudekomplex soll in 
einer ersten Etappe durch einen Neubau 
mit 84 Pflegeplätzen und der gesamten 
Infrastruktur und in einer zweiten Etappe 
durch einen Erweiterungsbau mit 30 
Plätzen ersetzt werden. 
Das leicht schiefwinklige, fünfgeschos-
sige Hauptvolumen mit starker Körper-
haftigkeit bildet deutlich das Zentrum der 
Anlage. Das in der Körnigkeit eher gros-
se Gebäude wird durch die polygonale 
Form, die Vorbauten im Erdgeschoss 
sowie die Balkonnischen in mehrfacher 
Weise gebrochen und integriert sich so 
in den unmittelbaren Kontext. 
Die oberen Geschosse mit Bewoh-
nerbereichen, einer geschlossenen 
Demenzbewohnergruppe und weiteren, 
privateren Gemeinschaftsräume sind 
ringförmig und windmühleartig orga-
nisiert.
Die differenziert gelochte, leicht struktu-
rierte Fassadenhaut lässt die kristalline 
Form des Baukörpers erkennen. 

ERSATZNEUBAU ALTERS- UND PFLEGEHEIM, GELTERKINDEN
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Offener Projektwettbewerb 
2010

Das bestehende Altersheim soll durch 
einen Neubau mit 98 Pflegeplätzen 
und der gesamten Infrastruktur ersetzt 
werden.
Der lange, mehrfach geknickte, fünf-
geschossige Baukörper bildet mit der 
Mäandrierung und der leichten Schief-
winkligkeit verschiedene Aussenräume 
von unterschiedlicher Ausprägung.
Das Gebäude ist hotelartig organisiert, 
mit den öffentlichen Räumen im Erdge-
schoss und den privateren Abteilungen 
in den oberen Stockwerken.
Die Glasfaserbetonverkleidung wird 
in vier leicht differenzierte Ockertöne 
eingefärbt und erzeugt damit eine für 
das grosse Volumen wohltuende Ver-
spieltheit. 
Die Struktur basiert auf einer flexiblen 
und pragmatischen Konstruktionskom-
bination von massiver Bauweise innen 
und leichter Bauweise aussen. 

ERSATZNEUBAU PFLEGEHEIM ALTERSZENTRUM OBERE MÜHLE, LENZBURG 
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Offener Projektwettbewerb 
2010

Auf dem Mühleareal soll unter Einbezug 
eines historischen Industriebaus ein 
Zentrum für Menschen mit Behinderung 
mit Wohnplätzen, Tagesstätten, Werk-
stätten, Therapieplätzen und Verwaltung 
entstehen.
Ein zweigeschossiger, tropfenförmiger 
Baukörper bildet mit der abgerundeten 
Form verschiedene ineinander flies-
sende Aussenräume. Im Überschnei-
dungsbereich mit dem bestehenden 
Fabrikbau entsteht eine neue, klare 
und grosszügige Eingangssituation zum 
'Zentrum Glarnersteg'. 
Im historischen Fabrikbau werden 
Tagesstätten, Werkstatt sowie der 
Therapie- und Verwaltungsbereich un-
tergebracht.
Die differenziert gelochte, leicht struktu-
rierte Fassadenhaut lässt die abgerun-
dete Form des Baukörpers erkennen. 
Die hinterlüftete Holzschindelverklei-
dung gibt dem Wohnbau die gewünschte 
Wärme. 

NEUBAU UMNUTZUNG ZENTRUM FÜR MENSCHEN MIT BEHINDERUNG GLARNERSTEG MÜHLERAREAL, SCHWANDEN GL
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Offener Projektwettbewerb 
2010 - 2011

Die Angebote des Schul- und Thera-
piezentrums sollen in einem Neubau 
'unter einem Dach' zusammengeführt 
werden. Sie bestehen derzeit aus einem 
Therapieangebot für ca. 300 Kinder, 
einem Schulangebot für gut 50 Kinder 
sowie einem Internat für 12 Kinder.
Ein ein- bis dreigeschossiger, niedriger 
Baukörper, welcher als zweiteilige 
Volumenkomposition dem Hang folgt, 
beherbergt alle geforderten Nutzungen 
des Schul- und Therapiezentrums. In 
einer späteren Phase kann dieses flexi-
ble Grundmuster analog für spitalergän-
zende und innerbetriebliche Nutzungen 
erweitert werden.
Eine offene, variable Raumkonzeption 
um zwei Innenhöfe ermöglicht eine rati-
onelle und flexible Raumdisposition und 
ergibt abwechslungsreiche Erschlies-
sungszonen.

SCHUL- UND THERAPIEZENTRUM FÜR KÖRPER- UND SINNESBEHINDERTE KINDER ZKSK, SOLOTHURN 
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Projektwettbewerb auf Einladung
2011

Der Neubau Wohnen mit 60 altersge-
rechten Wohnungen soll die bestehende 
Anlage ergänzen und einen Beitrag zur 
Öffnung des Alterszentrums Kehl leisten.
Trotz einer gewissen Unwägbarkeit wird 
eine kompakte Bauform in Form eines 
vierzehngeschossiges Hochhauses 
vorgeschlagen. Der kleine sichtbare 
Fussabdruck ermöglicht im knappen 
Bearbeitungsperimeter einen möglichst 
grossen Aussenraum mit ruhigem und 
besonntem Garten und einem urbanen 
Platz als Treffpunkt. Der neue Haupt-
eingang liegt in der Mitte der Spange 
mit den wichtigsten Nutzungen. Alle 
Wohnungen können optimal orientiert 
werden und profitieren von guter Beson-
nung und Aussicht. 
Die fünf Wohnungen pro Geschoss wer-
den clusterförmig um eine helle attraktive 
Erschliessungszone aufgefächert. Die 
grosszügige, hallenartige Eingangszo-
ne zu den einzelnen Wohnungen lässt 
diese trotz der eher kleinen Flächen 
grosszügig erscheinen. Jede Wohnung 
ist entweder zweiseitig südorientiert oder 
dreiseitig mit Südwest- oder Südostanteil 
orientiert.
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Offener Projektwettbewerb 
2011

Im neuen Hauptgebäude der Integra sind 
sämtliche Räume für 240 Behinderten-, 
Beschäftigungs- und Lehrlingsarbeits-
plätze und ca. 70 Arbeitsplätze für das 
Personal unterzubringen. 
Der zwei bis dreigeschossige, kom-
pakte, rechteckige Baukörper steht als 
Abschluss im orthogonalen System der 
Bebauungsstruktur am Schützenmatt-
weg und steht leicht schief zur Allmend-
strasse. Dadurch werden zwei primäre, 
unterschiedliche, Aussenräume gebildet. 
Der eine als Werk- und Parkierhof steht 
in Beziehung zur Industriebebauung 
und der andere als Aufenthaltsraum zur 
Kantonschule und den Wohnbauten.
Das Gebäude wird im Grundriss als er-
weiterte, sehr tiefe, zweibündige Struktur 
organisiert. Sieben Lichthöfe bringen Ta-
geslicht ins Innere des tiefen Gebäudes 
und definieren helle Pausennischen an 
der Rue intérieur. Im Erdgeschoss wird 
dieses Thema variiert, in dem der Gang 
verschoben wird und somit die beiden 
Schichten mit den dienenden Räumen 
vereint werden.
Die äussere Erscheinung entspricht dem 
Ausdruck eines Werkgebäudes. Die 
Wahl von Holz als Fassadenmaterial 
entspricht der Schnittstelle von Industrie 
zu Wohn- und Schulgebiet. Analog wird 
im Innern ein roher, jedoch edler Indus-
triecharakter vorgeschlagen, welcher 
sowohl der Nutzung als Werk- wie auch 
als Kantinengebäude entspricht.

NEUES INTEGRA-HAUPTGEBÄUDE, WOHLEN
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BERUFLICHE MASSNAHMEN VERWALTUNG GLPRODUKTION MW

PRODUKTION W

413.20

WC RS
4 m2

Archiv
24 m2

Sitzungen 1
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Büro GL
16 m2

Lehrlingswerkstatt Holz/Metall
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Offener Projektwettbewerb 
2011 (2. Preis)

Das bestehende Altersheim soll durch 
einen Neubau mit 152 Pflegeplätzen 
und den entsprechenden Infrastrukturen 
ersetzt werden.
Drei drei- beziehungsweise vierge-
schossigen, formal und typologisch 
gleichartigen Baukörperteile werden in 
windmühleartiger Anordnung miteinan-
der verschmolzen. Dieses mehrfach 
geknickte Bauvolumen, welches alle 
Nutzungen aufnimmt, sitzt passgenau 
auf dem Grundstück. Mit der Mäandrie-
rung und der leichten Schiefwinkligkeit 
bilden sich verschiedene Aussenräume 
von unterschiedlicher Ausprägung.
Das Gebäude ist hotelartig organisiert, 
mit den öffentlichen Räumen im Erdge-
schoss und den privateren Abteilungen 
in den oberen Stockwerken.
Die oberen drei Geschosse mit Be-
wohnerbereichen von in der Regel je 
drei Bewohnergruppen sind ringförmig 
und windmühleartig organisiert. Dieses 
Grundrisskonzept ermöglicht es, das 
Heim trotz seiner Grösse als eine Einheit 
mit intimen übersichtlichen Bereichen 
erleben zu können.
Die differenziert gelochte, leicht struktu-
rierte Fassadenhaut lässt die kristalline 
Form des Baukörpers erkennen. Die 
Sockel- und Brüstungsbereiche, wel-
che mit kleinformatigen, keramischen 
Kacheln auf Trägerplatten verkleidet 
sind, wechseln mit den dunkleren Glas-
faserbetonverkleidungen zwischen den 
Fenstern ab.

ERSATZNEUBAU ALTERSZENTRUM HASLIBRUNNEN, LANGENTHAL
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INTEGRIERTE WOHNGRUPPE 13 BETTEN

483.10

Lichthof

INTEG
RIERTE W

O
HNG

RUPPE 15 BETTEN

IN
TE

GR
IE

RT
E 

W
OH

NG
RU

PP
E 

16
 B

ET
TE

N

Lichthof

Lichthof

Lichthof

483.10

Lichthof

Lichthof

THERAPIEBEREICH

1.5

Aufenthalt

49.8 m2

1.1

Zimmer
23.4 m2

1.1

Zimmer
24.2 m2

1.1
Zimmer23.4 m2

1.1
Zimmer23.4 m2

1.1

Zimmer
23.4 m2

1.1

Zimmer
24.2 m2

1.1

Zimmer
23.4 m2

1.1

Zimmer
23.4 m2

1.1

Zimmer
23.4 m2

1.1Zimmer
24.2 m2

1.1
Zimmer23.4 m2

1.1Zimmer
23.4 m2

1.1
Zimmer23.4 m2

1.
6

M
ul

tif
un

kt
io

ns
ra

um
16

.4
 m

2

1.6Pflegebad
22.8 m2

1.9Wäsche Geräte

18.0 m2

9.12

Personal

54.6 m2

R
au

ch
er

ra
um

11
.2

 m
2

5.9
Putzraum8.2 m2

1.6
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Offener Projektwettbewerb
2012

Bedingt durch die zunehmende Schü-
lerzahl soll auf dem Grundstück Her-
renmatte eine Schulanlage mit im 
Wesentlichen 20 Schulzimmer und den 
entsprechenden Nebenräumen, 4 Kin-
dergartenabteilungen, einer Aula und 
einer 3-fach Turnhalle erstellt werden.
Drei Dächer, zwei niedrige, raumgrei-
fende Bauten sowie das grossen Baum-
dach über dem kombinierten Park- und 
Pausenplatz definieren zusammen in 
entspannter Weise ein nahezu quadra-
tisches Feld. Topographisch ermöglicht 
die leicht geneigte Hangsituation eine 
Terrassierung des Aussenraums zu drei 
Ebenen mit unterschiedlichen Charakte-
ren und spezifischen Ein- und Zugängen, 
welche zu einer nutzungsbedingt sinn-
vollen Entflechtung führen.
Das Raumprogramm wird in zwei Bau-
körper aufgeteilt: einerseits die Turnhalle 
als Grossraum, anderseits das Schulge-
bäude als differenziertes Raumgefüge. 
Im horizontal strukturierten Schulge-
bäude sind alle 20 Klassenzimmer 
unter dem bewegten Dach, zweiseitig 
belichtet als Grossraum mit clusterartiger 
Raumgliederung untergebracht. Die vier 
Kindergärten sind direkt von aussen 
erschlossen, haben aber auch interne 
Verbindungen. 
Die markanten Dachsilhouetten geben 
der neuen Schulanlage Herrenmatte 
einen spielerischen Auftritt, welcher 
eine starke Identifikation der Benutzer 
ermöglicht. Gleichzeitig entstehen im 
Innern spezifische Räume, die anregend 
auf die Betätigung der Schüler wirken.  

NEUBAU SCHULANLAGE HERRENMATTE,  EINSIEDELN
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1.9.1

Gruppen
25.6 m2

1.9.2
Gruppen
25.6 m2

1.9.3

Gruppen
25.7 m2

1.9.4
Gruppen
25.7 m2

1.9.5

Gruppen
25.6 m2

1.9.6
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25.7 m2

1.9.7
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1.9.8
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ERWEITERUNG SCHULANALGE AMMANNSMATT, SINS (1.ETAPPE MEHRZWECKHALLE)

Bauausführung
Wettbewerb 2008 (1. Preis)
Bausführung 2011 - 2012
Baumanagement: Schmid Architekten 
Zürich
Mitarbeit: Gabi Felber, José Tenreiro 
Örtliche Bauleitung: Lydia Hunkeler, 
Guggenbühl Architekten, Sins
Künstlerische Gestaltung: Renée Levi 
und Marcel Schmid, Basel

Die neue Mehrzweckhalle ist die erste 
Etappe der Neugestaltung des Schul-
areals Ammannsmatt zu einem Ober-
stufenzentrum. Als Grundlage für die 
Situierung der Mehrzweckhalle dient das 
Wettbewerbsprojekt der Gesamtanlage. 
Dabei bilden die drei neuen, relativ nied-
rigen, einfachen Baukörper zusammen 
mit dem Bestand eine ausgewogene 
räumliche Aufteilung. Dem Charakter 
der bestehenden dörflichen Schulanlage 
und der teilweise öffentlichen Nutzung 
entsprechend bleibt das Gelände zwar 
durchlässig und offen, erfährt aber durch 
die präzise Setzung der Volumen eine 
qualitative Verdichtung und fügt sich zu 
einem Ensemble zusammen.
Die Mehrzweckhalle bildet zusammen 
mit den bestehenden Schulhäuser be-
ziehungsweise dem zukünftigen Schul-
hausneubau einen gut proportionierten, 
zentralen Pausen- und Erschliessungs-
bereich. 
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1 2 3 4

109 11 12 13 148 15

201 Foyer Eingangsebene
BF 226.8 m2

FF 131.5 m2

200 Gedeckte Pausenhalle
BF 182.2 m2

202 Lift 310/160
BF 10.9 m2

221 Aussengeräteraum
BF 73.8 m2

211 Kiosk
BF 16.6 m2

203 Nottreppe 1
BF 13.9 m2

205 Vorraum
BF 3.1 m2

204 Vorplatz
BF 4.4 m2

9
0

0

552

211 233 WC D
BF 8.1 m2

211 232 WC IV / H
BF 5.6 m2

154 Montageöffnung
BF 9.5 m2

109 Gang
BF 20.8 m2

157 Fernsehraum
BF 31.4 m2

121 Bühnenmaterial
BF 60.8 m2

123 Geräteraum
BF 224.4 m2

101 Foyer Hallenebene
BF 231.3 m2

Dreifachhalle 46 x 26
BF 1‚Äô196.0 m2

FF 273.6 m2

Mobile Bühne
BF 96.0 m2

114 Proberaum
BF 112.3 m2

FF 20.1 m2

124 Kiosk/Office

BF 17.6 m2

149 Putzraum
BF 16.7 m2

122 Stuhl- und Tischmagazin
BF 46.9 m2

148 Hallewart
BF 13.1 m2

103 Nottreppe 1
BF 10.7 m2

104 Korridor
BF 114.2 m2

105 Nottreppe 2
BF 20.7 m2

106 Nottreppe 3
BF 20.6 m2

107 Nottreppe 4
BF 21.0 m2

111 Halle 1 (Bühne/Spielen)
BF 396.5 m2

FF 91.2 m2

112 Halle 2 (Spielen/Geräte)
BF 403.0 m2

FF 91.2 m2

113 Halle 3 (Geräte/Spielen)
BF 396.5 m2

FF 91.2 m2

127 Lager Proberaum
BF 32.8 m2

133 Umkleideraum 3
BF 23.3 m2

134 Umkleideraum 4
BF 23.3 m2

135 Umkleideraum 5
BF 23.3 m2

136 Umkleideraum 6
BF 23.3 m2

139 Dusche 3
BF 16.0 m2

140 Dusche 4
BF 16.0 m2

141 Dusche 5
BF 16.0 m2

142 Dusche 6
BF 16.0 m2

144 Vorraum
BF 2.3 m2

145 WC IV
BF 3.1 m2

146 WC D
BF 20.7 m2

147 WC H
BF 15.8 m2

108 Nottreppe 5
BF 26.7 m2

102 Lift 310/160
BF 10.9 m2

156 Trafostation
BF 30.8 m2

125 Küche
BF 48.4 m2

143 Lehrer/Sanität
BF 34.2 m2

131 Umkleideraum 1
BF 23.3 m2

153 Heizzentrale
BF 75.2 m2

151 Elektroverteilung
BF 9.1 m2

152 Sanitärverteilung
BF 9.9 m2

126 Lager Küche
BF 13.5 m2

132 Umkleideraum 2
BF 23.3 m2

137 Dusche 1
BF 16.0 m2

138 Dusche 2
BF 16.0 m2

Erdgeschoss Mehrzweckhalle Untergeschoss Mehrzweckhalle

Längsschnitt Mehrzweckhalle Querschnitt Mehrzweckhalle
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Durch das eingeschossige Absenken 
der Turnhalle kann der knappe Platz auf 
Erdgeschossniveau optimiert und die 
Gebäudehöhe minimiert werden.
Die über die ganze Hallenlänge führen-
de Eingangshalle und Galerie erhält im 
Untergeschoss eine Verdoppelung als 
grosszügiges Foyer und Längserschlies-
sung. Da alle Nebenräume auf einem 
Geschoss angeordnet sind, können 
diese in optimale Beziehung zur Halle 
gebracht werden. Die durch zwei Hub-
faltwände unterteilte Dreifachhalle kann 
somit ohne gegenseitige Beeinträchti-
gung unabhängig voneinander genutzt 
werden. Das Grundrisslayout ermöglicht 
zudem eine flexible Anordnung der mobi-
len Bühne für mittlere Anlässe, als auch 
für Grossanlässe. Weitere ergänzende 
Räume wie Proberaum, Office und 
Küche gewährleisten einen für verschie-
denste Nutzungen optimalen Betrieb.
Die pragmatische Konstruktionskom-
bination von massiver Bauweise im 
erdberührten Bereich und Holzbauweise 
mit hochisolierenden Holzfassaden und 
-dächern darüber ergibt eine wirtschaft-
liche Lösung. Die Tragkonstruktion der 
Halle besteht aus einer eng stehenden 
Rahmenkonstruktion mit Brettschicht-
holzträgern, welche mit Massivholzplat-
ten überspannt und ausgesteift wird.

2

8

6

4
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Das Gestaltungsprinzip der drei Bau-
körper beruht auf einem einheitlichen 
Thema mit Variationen. Die präzisen, 
scharf geschnittenen Kuben haben 
jeweils eingezogene, offene Eingangs-
hallen, welche auch als Pausenbereiche 
dienen. Die Fassaden sind mit einer 
offenen, naturbelassenen Lärchen-
holzschalung bekleidet, welche je nach 
Bautyp variiert und verschiedenfarbig 
hinterlegt wird.
Der gelbgrüne Hallenboden und die rot 
lasierten Wände im Eingangsbereich 
kontrastieren zu den in Materialtönen 
gehaltenen Oberflächen. Die ebenfalls 
rot und gelbgrün gehaltenen Gardero-
ben und Toilettenanlagen ergänzen das 
Farbkonzept. 
Das Künstlerpaar Renée Levi und Mar-
cel Schmid appliziert innenseitig auf die 
Fensterwände der Mehrzweckhalle mit 
Selbstklebefolien die sich wiederho-
lenden Buchstaben ‘S‘‘I‘‘N‘.
Die Photovoltaikanlage auf dem Dach 
der neuen Mehrzweckhalle Ammanns-
matt hat eine Fläche von 800 m2 und 
besteht aus 490 Modulen.
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Küche
39.9 m2

3

Aula
298.7 m2

4

Foyer
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11

Wohnung
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Projektierung und Bauausführung 
2012

Das Holzhaus aus dem Jahre 2000 
wurde mit einem Dachaufbau erweitert. 
Ein zusätzliches Schlafzimmer und ein 
Nasszelle werden über eine schmale 
Treppe im ehemaligen Elternschlaf-
zimmer erreicht. Dieses dient neu als 
Musikzimmer. Dadurch ergibt sich ein 
abgetrennter, ruhiger Wohnbereich.
Ein Jahr früher wurde zudem im Unter-
geschoss eine schallisolierte Film- und 
Musikbox eingebaut.
Durch diese Eingriffe konnte die einstige 
Restparzelle in einem innerstädtischen 
Hinterhof optimal verdichtet werden.
Der S-förmige Dachaufbau nimmt dabei 
einerseits Rücksicht auf die Nachbar-
liegenschaften und anderseits ergibt 
sich in keiner Fassade eine mächtige 
dreigeschossige Wirkung. 
Die Konstruktion und Materialisierung 
des bestehenden Gebäudes wurden 
konsequent aufgenommen um die Sinn-
lichkeit und Stimmung des Gebäudes 
beizubehalten.

DACHAUFBAU EINFAMILIENHAUSES "WOHNKISTE", 5400 BADEN
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Studienauftrag 
2012; Studienauftrag
2013: Überarbeitung

Bedingt durch das Bevölkerungswachs-
tum und den Wechsel des Schulsystems 
besteht dringender Bedarf für eine 
Schulanlage mit im Wesentlichen 16 
Schulzimmern mit den entsprechenden 
Nebenräumen, einer Aula und einer 
2-fach Turnhalle.
Das Raumprogramm wird in zwei Bau-
körper aufgeteilt: das Schulgebäude mit 
Aula als differenziertes Raumgefüge 
und die Turnhalle als Grossraum. Die 
Volumenkomposition, zusammengesetzt 
aus diesen zwei einfachen, kubischen 
Körpern, definiert zusammen mit dem 
vorgelagerten Provisorium in entspan-
nter Weise die Gesamtanlage.
Über eine gedeckte Vorzone wird die 
grosszügige Eingangshalle mit Foyer-
zone erreicht. Über zwei Treppenhäuser 
gelangt man in die vier clusterartig an-
geordneten Klassenbereiche mit je vier 
Klassenzimmern in den beiden oberen 
Schulgeschossen. Die Turnhalle wird ein 
knappes Geschoss abgesenkt und unten 
mit dem Schulhaustrakt verbunden.
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Offener Projektwettbewerb  
2013

Das in einem Wohnquartier eingebettete 
Schulhausareal soll durch zusätzliche  
Schulräume ergänzt werden.
Das bestehende und das neue Schul-
bauten bilden eine Einheit mit einer Di-
agonalbeziehung über den Pausenplatz. 
Um den Neubau entstehen ähnlich wie 
beim Bestand verschiedene Aussen-
raumnischen.
Mit Gebäudeversätzen und dem ge-
neigten Dach reagiert das sehr grosse 
Bauvolumens rücksichtsvoll auf die 
benachbarte Bebauung. Die Anlehnung 
an das bestehende Schulhaus ist nicht 
formal, sondern liegt in der unprätenti-
ösen Grundhaltung.
Je zwei clusterartige Einheiten mit je 
drei Klassenzimmern bilden die Grund-
typologie. Die doppelgeschossige 
Eingangshalle führt unmittelbar zur 
Haupttreppe. Im sockelartigen Erdge-
schoss befinden sich die Werkräume, in 
den oberen Geschossen Klassenräume 
und Kindergärten.
Der Neubau basiert auf einer flexiblen 
und pragmatischen Konstruktionskom-
bination von massiver Bauweise und 
Leichtbau in Holz.

ERGÄNZUNGSNEUBAU SCHULHAUS PORT, PORT 
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Testplanung, Machbarkeitsstudie
2012 - 2013

Die Schulanlage Rütihof soll für 16 
Klassenzüge, inklusive Kindergärten und 
einer Tagesstruktur für alle Schüler aus-
gebaut werden. Dies bedingt praktisch 
einen Ersatzneubau der bestehenden 
Anlage. Zur Überprüfung der Mög-
lichkeiten führte die Stadt Baden eine 
themenbezogene Testplanung durch. 
Der Nachweis, dass das sehr grosse 
Raumprogramm als ‚Campusanlage‘, 
bestehend aus mehreren Bauten, unter 
Beibehaltung der bestehenden Mehr-
zweckhalle, auf dem vorhanden Gelände 
realisiert werden könnte, konnte mit 
einer plausiblen, städtebaulich verträg-
lichen Lösung erbracht werden.
Zwei versetzt angeordnete Schulbauten 
bilden einen zentralen Aussenraum, wel-
cher sich räumlich über den Hartplatz bis 
zur neuen Turnhalle und gegen Süden 
bis zum bestehenden Gemeinschafts-
zentrum ausweitet.
Vorgeschlagen werden zwei praktisch 
gleiche, dreigeschossige Schulgebäu-
de mit windmühleartig angeordneten 
Unterrichtsräumen, welche verschie-
denste Dispositionen der Nutzungen 
ermöglichen. Die ergänzende Turnhalle 
ist unter Terrain mit der bestehenden 
Mehrzeckhalle gekoppelt.

ERSATZBAU SCHULANLAGE RÜTIHOF, BADEN-RÜTIHOF
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Offener Projektwettbewerb  
2013

Die Zusammenführung verschiedener 
Depots zu einem Zentrum für Feuerwehr, 
Rettungsdienst und Samariterverein sind 
der Auslöser für einen Neubau.
Die Staffelung entlang der Lagerstrasse 
sowie der kleine zweistöckige Bereich 
ergeben das charakteristische, geglie-
derte Volumen. Gelochtes Wellblech, 
darunter hervorschimmernde rote Folie 
und gerundete Ecken signalisieren die 
Bedeutung des Bauwerks.
Der Fahrzeugbereich wird in zwei Hallen, 
eine für Gross- und eine für Kleinfahr-
zeuge unterteilt, welche winkelförmig um 
den Eingangs- und Garderobenbereich 
organisiert sind.
Die gesamte Fassaden- sowie die Dach-
konstruktion des Sicherheitszentrums 
wird als Holzbau erstellt.
   

NEUBAU SICHERHEITSZENTRUM, WEINFELDEN
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Offener Projektwettbewerb  
2013

Die bestehenden Zentrumsbauten von 
Derendingen sollen zu einem attraktiven 
Ort für Begegnung, Bildung und Dienst-
leistung werden. Dazu soll ein Bau mit 
Dreifachturnhalle mit fester Bühne, eine 
Aula sowie Verwaltungs- und Schulräu-
me projektiert werden.
Ein tiefer, niedriger Baukörper nimmt 
alle Nutzungen auf und definiert die 
Aussenräume entsprechend dem Frei-
raumkonzept. Das Grundkonzept könnte 
als Mehrzweckhalle mit Mantelnutzung 
definiert werden.
Die Südwestfassade bildet eine klare 
Platzwand und gibt mit Ihrer ruhigen un-
prätentiösen Gestaltung einen adäqua-
ten Hintergrund für die Kirche. Zwischen 
bestehendem Schulhaus und Neubau 
entsteht ein geschützter Schulhof als 
Zentrum des Schulbereichs.
Der gesamte Gebäudekomplex bildet 
räumlich und vom Erleben her eine Ein-
heit, welche auf ungezwungene Weise 
in die einzelnen, übersichtlichen und 
intimen Bereiche gegliedert ist.
Trotz der Gebäudetiefe von fast fünfzig 
Metern gibt es im Innern praktisch in al-
len Nutz- und Erschliessungsbereichen 
Tageslicht. Dies wird durch drei mehr-
geschossige, überdeckte Lichthallen 
ermöglicht. Verschiedene Durchblicke 
von einem Gebäudeflügel zum anderen 
tragen weiter zur Tageslichtqualität bei 
und ermöglichen eine gute Orientierung 
im tiefen Gebäude.   

NEUBAU ZENTRUMSBAUTEN, DERENDINGEN
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ERWEITERUNG SCHULANALGE DORF, KÜTTIGEN (1.ETAPPE SCHULHAUS)

Bauausführung
Wettbewerb 2006 (1. Preis)
Bausführung 2011 - 2013
Baumanagement: Schmid Architekten 
Zürich
Mitarbeit: Gabi Felber, Stefan Moser
Künstlerische Gestaltung: Marius Brühl-
meier, Baden

Das neue Unter- und Mittelstufenschul-
haus mit 8 Klassenzimmern, Grup-
penräumen, Bibliothek, Lehrerzimmer 
usw. sowie Spiel- und Sportplätze sind 
die erste Etappe der Neugestaltung 
des Schulareals Dorf in Küttigen. Als 
Grundlage für die Situierung des Schul-
hauses dient das Wettbewerbsprojekt 
der Gesamtanlage. 
Neues Schulhaus, Türmlischulhaus, 
Turnhallenschulhaus und die Bebauung 
an der Hauptstrasse definieren einen 
grossen, multifunktionalen Schulhaus-
platz. Zwischen neuem Schulhaus und 
künftiger Doppelturnhalle spannt sich 
eine Raumachse auf, zu welcher die 
Sportplätze leicht terrassiert angeordnet 
sind. Dem Charakter der bestehenden 
dörflichen Schulanlage und der teilwei-
se öffentlichen Nutzung entsprechend, 
bleibt das Gelände zwar durchlässig und 
offen, erfährt jedoch durch die präzise 
Setzung der Volumen eine qualitative 
Verdichtung und fügt sich zu einem 
Ensemble zusammen. 
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Gemeinsam an den Neu- und Altbauten 
ist die kräftige Körperhaftigkeit und präzi-
se Volumengestaltung. Trotzdem haben 
die Neubauten einen eigenständigen 
Charakter mit starker Identifikation.
Die flexible Windmühlestruktur des 
Schulgebäudes erlaubt es, die Schul-
nutzung geschossweise in familiäre 
Raumgruppen zu gliedern. Pro Ge-
schoss können jeweils die vier Klas-
senzimmer zusätzlich über Eck belichtet 
werden und in der Mitte gibt es einen 
grosszügigen Pausenbereich. Durch die 
versetzten Deckenöffnungen ergibt sich 
ein spannendes, räumliches Kontinuum 
vom Erdgeschoss bis zum zweiten 
Obergeschoss. 
Die Doppelturnhalle kann ohne Beein-
trächtigung des Schulbetriebes später 
erstellt werden. 
Die pragmatische Konstruktionskom-
bination, massive Bauweise innen mit 
Betonflachdecken, inneren Betonstüt-
zen, aussteifenden Kernen aus Beton; 
leichte Bauweise aussen mit tragenden, 
hochisolierenden Holzfassaden sowie 
grösstenteils nichttragende Raumtrenn-
wände in Massivbauweise, ergibt eine 
wirtschaftlich wie bautechnisch optimale 
Lösung für den Schulhausneubau.
Das Gestaltungsprinzip der Fassaden 
vom neuem Schulhaus und der künftigen 
Turnhalle beruht auf einem einheitlichen 
Thema mit Variationen. Die farbige 
Unterkonstruktion der hochgedämmten 
Fassaden wird mit eingefärbten, halb-
transparenten Glasfaserplatten (Fi-
berglas) verkleidet. Die leicht struktu-
rierte Oberfläche des Fiberglases hat 
Tiefenwirkung und erzeugt damit die 
gewünschte Lebendigkeit der Fassade, 
ohne übermässig zu spiegeln. Die Le-
bendigkeit des Gebäudeinhaltes wird so 
nach aussen transformiert. 
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Die Körperhaftigkeit des Schulhauses 
und die einfache regelmässige Befen-
sterung weisen eine Analogie zu den 
bestehenden Gebäuden, insbesondere 
dem Türmlischulhaus auf, und sind einer 
der Faktoren für die gute Integration. 
Trotzdem haben das neue Schulhaus 
und auch die künftige Doppelturnhalle 
einen eigenständigen Charakter mit 
starker Identifikation.
Für den Künstler Marius Brühlmeier ist 
das offene Raumkontinuum zwischen 
jeweils zwei Geschossen reagiert der 
Ansatzpunkt für sein zweiteiliges Projekt 
SCHAUKELBEWEGUNG. Im Schul-
hausinnern, im oberen Teil der offenen 
Raumbereiche bringt Marius Brühlmeier 
eine einfache skulpturale Setzung an: 
zwei Rechtecke, die über Seile jeweils 
zwischen zwei Wänden miteinander 
verbunden sind. Der zweite Teil des 
Projektes von Marius Brühlmeier, ein 
Brunnen, kommt vor die kleine Beton-
mauer zu stehen, die ein Geländegefälle 
ausgleicht.
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Offener Projektwettbewerb  
2013

Die Primarschulanlage Birmensdorf soll 
um einen neuen Schulhaustrakt mit 10 
Klassenzimmern und entsprechenden 
Nebenräumen erweitert werden.
Mittig im Grundstück gelegen, schmiegt 
sich der lange und schmale Bau mit 
leichtem Knick dem Südhang an und öff-
net sich zur bestehenden Schulanlage.
Der einbündige Schulhaustyp mit dem 
einseitigen Fluchtbalkon ergibt, ohne 
aufwendige Innenhöfe, eine flexible, gut 
belichtete Lernlandschaft. Pro Regelge-
schoss sind jeweils drei Doppelgruppen 
von Schulzimmern angeordnet und 
lassen verschiedenste Kombinations-
möglichkeiten zu.
Die verandaartigen Fluchtbalkone, 
welche durch Eichenlamellen vertikal 
verbunden sind, bilden einen Raumfilter 
vor dem kompakten Gebäudevolumen 
und vermitteln zwischen Innen- und 
Aussenraum. Es ergibt sich so auch eine 
gewisse Referenz an die bestehende 
Nutzung des Geländes als Schreber-
gartenzone.
Bis auf das Sockelgeschoss wird der 
ganze Bau in Holzelementbauwei-
se errichtet. Der modulare Aufbau 
und die nichttragenden Wände in der 
Raumschicht der Klassenzimmer er-
möglichen räumliche und betriebliche 
Anpassungen.

NEUBAU SCHULHAUS HALDENACHER, BIRMENSDORF
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Offener Projektwettbewerb  
2013 - 2014

Die neue Primarschule Schauenberg soll 
Raum soll Raum für 2.5 Klassenzügen 
(15 Klassen) mit rund 330 Kindern sowie 
50 bis 70 Lehr- und Betreuungspersonen 
bieten.
Zwei leicht zueinander versetzte Baukör-
per, das Schulhaus und die Turnhalle bil-
den die Grundlage der städtebaulichen 
und funktionalen Lösung. Die beiden 
Trakte teilen das Gelände in einen berg-
seitigen eher städtischen und talseitig in 
einen parkartigen Bereich. Dazwischen 
bildet die belvedereartige Terrasse das 
räumlich gefasste Zentrum mit den 
Hauptzugängen zu beiden Bauten.
Je drei Klassenzimmer mit Gruppen-
räumen und mehrfach nutzbarem Auf-
enthaltsraum bilden eine Raumgruppe, 
welche um eine kleine Binnenhalle ange-
ordnet sind. Drei solcher Raumgruppen 
werden aneinandergereiht und durch die 
Lichträume und die Treppen gegliedert.

ERSATZNEUBAU SCHULANLAGE SCHAUENBERG, ZÜRICH AFFOLTERN
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Offener Projektwettbewerb  
2013

Vier bestehende Personalhäuser und 
die Gärtnerei sollen abgebrochen 
werden und auf der frei werdenden 
Fläche ein Bettenhaus für psychoso-
matische Patienten mit 100 Betten, 
ein grosser Gastronomiebereich, ein 
Facility-Management-Gebäude, Büro-
räumlichkeiten sowie ein Parkhaus mit 
475 Plätzen erstellt werden.
In der Verlängerung des bestehenden 
Hauptbaues und auf dessen Erd-
geschossniveau entwickelt sich ein 
ausgedehnter terrassenförmiger, öffent-
licher Sockel. Darüber erhebt sich, weit 
zurückversetzt vom östlichen Abschluss 
der Terrasse, der sechsgeschossige 
Zimmertrakt.
Das gesamte Raumprogramm wird ver-
tikal in horizontalen Schichten logisch 
gegliedert und mit dem bestehenden 
Bau verknüpft. Das Eingangs- und 
Erdgeschoss ist den öffentlichsten 
Nutzungen wie zum Beispiel dem Re-
staurant vorbehalten. Darüber liegen die 
sechs ‚privaten‘ Geschosse des Betten-
hauses. Im beinahe ringsum natürlich 
belichteten 1. Sockelgeschoss liegen 
auf der Aussichtseite alle ‚halböffent-
lichen‘ Nutzungen wie Seminarräume, 
Therapieräume usw. Hangseitig sind 
die Personalräume und Büros unterge-
bracht. Wiederum ein Stock tiefer liegen 
alle Räume mit Warenumschlag. Im 3. 
Sockelgeschoss folgen zur Aussicht die 
privaten Wohnräume des Personals. 
Hangseitig beginnt die Parkierung und 
dazwischen liegen die meisten Techni-
kräume. Weiter unten folgen die ergän-
zenden Ebenen der Parkierung.

NEUBAU BARMELWEID OST KBA17, BARMELWEID
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Offener Projektwettbewerb  
2014
(5. Preis)

In unmittelbarer Nachbarschaft des 
Klostergebäude St. Urban soll der 
Ersatzneubau soll drei "identische" 
Stationen für je 20 Patienten beinhalten, 
zwei alterspsychiatrische Akutstationen 
und eine Station für die spezialisierte 
psychiatrische Langzeitbehandlung.
Die Entwurfsstrategie ist einer Variation 
der bestehenden Pflegetrakten. Zwei, in 
der Grösse vergleichbare, quadratische 
Baukörper werden auf neue Weise 
zueinander versetzt angeordnet. So 
verweben sich die Neubauten zusam-
men mit den bestehenden Bauten zu 
einer Einheit.
Als mögliche Erweiterung würde dersel-
be Grundriss um neunzig Grad gedreht 
und am gemeinsamen Treppenhaus 
versetzt angedockt.
Die Grundrisstypologie beruht auf zwei 
versetzt angeordneten Baukörpern. Die 
Haupträume liegen in einem nahezu 
gleich breiten Kranz ringförmig an der 
Fassade. Je ein begrüntes, gedecktes 
Atrium definiert ungefähr die Mitte der 
beiden Quadrate und belichtet den 
inneren Kranz von untergeordneteren 
Räumen und Aufenthaltsnischen.

ERSATZNEUBAU ALTERSPSYCHIATRIE KLOSTER ST. URBAN, ST. URBAN
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Offener Projektwettbewerb  
2014

Das bestehende Altersheim soll durch 
einen Neubau mit 87 Pflegeplätzen, den 
entsprechenden Infrastrukturen und 25 
Alterswohnungen ersetzt werden. 
Das gewählte Grundkonzept ermög-
licht das Raumprogramm logisch in 
den entsprechenden Beziehungen und 
Geschossen zu organisieren. Im überho-
hen Erdgeschoss des Pflegheimflügels 
liegen alle öffentlichen und gemein-
schaftlichen Räume. Darüber sind in 
drei Geschossen die drei Wohnbereiche 
disponiert. Im südlichen Teil des So-
ckelgeschosses liegt der geschützte 
Wohnbereich um den geschützten Gar-
tenbereich. Der Wohnungsflügel schiebt 
sich als dreigeschossige Einheit unter 
das Attikageschoss des Alterszentrums.
Die differenziert gelochte, leicht struktu-
rierte Fassadenhaut lässt die kristalline 
Form des Baukörpers erkennen. Die 
glatten Deckenbereiche wechseln mit 
den, mit einem organischen Ornament 
geprägten, Fassadenplatten zwischen 
den Fenstern. Entsprechend der öffentli-
chen Nutzung ist das Erdgeschoss leicht 
unterschiedlich gestaltet als die übrigen 
Geschosse.

ERSATZNEUBAU ALTERSZENTRUM SUNENEGARTE, BUBIKON
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Offener Projektwettbewerb  
2014 - 2015

Die Räumlichkeiten der Höheren Fach-
schule Gesundheit, welche jetzt auf 
sechs Standorte verteilt sind, sollen 
in einem Neubau zusammengefasst 
werden.
Der präzis geschnittene Baukörper 
besetzt das vordefinierte Baufeld in 
unaufgeregter Art. Als Reaktion auf die 
städtebauliche Situation wird ein in sich 
ruhender Bau mit einer geschlämmte 
Klinkerverkleidung vorgeschlagen. Das 
Verhältnis von Öffnungen zu geschlos-
senen Flächen erzeugt zusammen mit 
den tiefen Leibungen die ambivalente 
Spannung zwischen Lochfassade und 
Rasterfassade.
Die Gebäudegliederung zeigt sich 
einerseits in den mehrgeschossigen 
Hallen und der geschichteten Nut-
zungsverteilung. Die öffentlichen Nut-
zungen liegen im Erdgeschoss und der 
eigentliche Schulbereich - als Krone 
des Gebäudes - in den am besten 
belichteten drei Obergeschossen. Der 
Administrationsbereich befindet sich in 
einem Zwischengeschoss mit direkter 
Verbindung zum Empfang. 

NEUBAU HÖHERE FACHSCHULE GESUNDGEIT HFGZ, LUZERN

2. Obergeschoss

Querschnitt



162

Bauausführung
Planung 2014 - 2016
Bausführung 2016-18
Mitarbeit: Gabi Felber
Totalunternehmer Erne Holzbai AG, 
Laufenburg
Künstlerische Gestaltung: Lorenz Olivier 
Schmid, Küttigen

Zur Erfüllung der Ziele der „Schul-
raumplanung Baden 2020“ wurden in 
der Schulanlage Rütihof wesentliche 
Massnahmen notwendig. Zur Erfüllung 
der Ziele der „Schulraumplanung Baden 
2020“ wurden in der Schulanlage Rütihof 
wesentliche Massnahmen notwendig. 
Am Standort Schulhaus Rütihof werden 
die Primarschule für zwölf Klassenzüge 
und drei Kindergärten in einer Schul-
anlage mit integrierten Tagesstrukturen 
zusammengefasst. Die beiden neuen 
Schulhäuser bilden den zentralen Teil 
der neu gestalteten Schulanlage.
Alle provisorischen Bauten sowie das 
nicht mehr entwicklungsfähige blaue 
Schulhaus werden rückgebaut und 
durch zwei dreigeschossige Neubauten 
mit den entsprechenden Raumkapazi-
täten ersetzt. Das grössere Gebäude 
nimmt die Mittelstufe, die Spezialnut-
zungen sowie die gemeinschaftlichen 
Nutzungen auf, das kleinere Gebäude 
die Unterstufe und die Kindergärten.
Die beiden neuen Schulbauten bil-
den zusammen mit der bestehenden 
Mehrzweckhalle und dem alten, gelben 
Schulhaus ein räumlich konzentriertes 
Gebäudecluster. Zwischen diesen 
Bauten entsteht der räumlich gefasste, 
abwechslungsreiche Schulhausplatz. 

NEUBAU SCHULHÄUSER IN SYSTEMBAU RÜTIHOF, BADEN-RÜTIHOF
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Durch diesen konzentrierten Eingriff 
bleibt die grosse östliche Fläche für 
spätere Entwicklungen frei. 
Die beiden neuen, dreigeschossigen 
Schulgebäude weisen eine gleiche 
Typologie und einen analogen Aufbau 
auf. Das grössere ist etwas länger und 
hat auch stirnseitig Klassenräume. 
Typologisch handelt es sich um einen 
Hybrid von Zweibünder und Windmühle.
Beide Schulhäuser wurden vom Archi-
tekten bis zur Baueingabe als System-
bauten in Holz projektiert und durch 
Erne Holzbau AG als Totalunternehmer 
erstellt. Die Architekten hatten während 
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der Bauausführung nur Kontrollfunktion 
und waren noch für die Farbgebung 
verantwortlich.
Die einfache Typologie und der modulare 
Aufbau waren die Grundvorausset-
zungen für einen günstigen Systembau. 
Adäquat dem Bautyp und der Ausfüh-
rungsart wurde eine einfache, unpräten-
tiöse Fassadengestaltung vorgeschla-
gen. Die offene vertikale Schalung im 
Fensterbereich und der geschlossene 
Brüstungsbereich ergeben auf einfache 
Weise eine lebendige Fassadenober-
fläche der doch ansprechend grossen 
Bauten. Entsprechend der Bauart wird 
auf eine Unterkellerung verzichtet. 
Beide Bauten sind Minergie®-P-ECO 
zertifiziert.
Der Künstler Lorenz Olivier Schmid 
gestaltete mit dem Holz der gerodeten 
Bäume das zweiteilige Kunst-am-Bau-
Projekt SINGVOGEL & CARPINIPHON; 
Vogellockpfeifen aus dem Holz der Ap-
felbäume, welche allen Schülern in den 
nächsten Jahren übergeben werden und 
den drei Xylophonen aus dem Holzbu-
chen welche in den Eingangsnische in 
die Fassaden integriert wurden.
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Offener Projektwettbewerb  
2014 - 2015

Die Gemeinde Meisterschwanden beab-
sichtigt am südlichen Ortseingang von 
Meisterschwanden auf unüberbautem 
Areal einen neuen Werkhof zu erstellen.
Drei längs gerichtete Baukörper werden 
versetzt zueinander, parallel zur Strasse 
und zum Terrainverlauf  disponiert.
Die zwei Gebäudevolumen  des Werk-
hofes bilden durch ihre Anordnung einen 
„Zettförmigen“ Hof, welcher betriebliche 
in zwei Bereiche gegliedert ist. Im drit-
ten Gebäude werden in einer späteren 
Etappe Gewerberäume erstellt.
Die gesamte Fassaden- sowie die 
Dachkonstruktion des Werkhofs wird als 
Holzbau erstellt. Für die Verkleidung der 
hinterlüfteten Fassaden werden horizon-
tale Holzlamellen von unterschiedlicher 
Tiefe und Breite vorgeschlagen.

NEUBAU WERKHOF, MEISTERSCHWANDEN

w e r k h o f

Vorderdorf

w e r k h o f

Erdgeschoss

Querschnitt

Westfassade
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Offener Projektwettbewerb  
2015 - 2016

Das bestehende Alterszentrum soll um 
80 Pflegeplätzen, den entsprechenden 
Infrastrukturen und einer Spitex-Station 
erweitert werden.
Der Hauptteil des Raumprogramms wird 
in einem neuen viergeschossigen Er-
gänzungsbau untergebracht. Ein neuer 
transparenter Zwischenbau als zentrales 
Scharnier verbindet Neu und Alt. Durch 
die Komposition als zwei ineinander ge-
schobene und versetzte Rechteckkörper 
mit eingesenkten Innenhöfen integriert 
sich der relativ grosse Baukörper mass-
stäblich in die Gesamtanlage und unter-
stützt die Dynamik des durchfliessenden 
Grünraumes.
Der zentrale Zwischenbau mit Eingangs-
halle verbindet den Ergänzungsbau mit 
den bestehenden Bauten. Im überhohen 
Erdgeschoss des neuen Traktes liegen 
alle öffentlichen und gemeinschaftlichen 
Räume. Darüber sind in drei Geschos-
sen die Wohnbereiche angeordnet. 
Die Altbauten bleiben funktional eigen-
ständig.

NEUBAU SENIORENZENTRUM SONNMATT, UZWIL

CARPE DIEM Projektwettbewerb Senioren Zentrum Sonnmatt, Uzwil · 04.16

529.70

526.00

529.70

533.50

536.50

539.50

543.00

Fenster:

Holzmetallfenster

Aussenstoren

Geschossdecke Zimmer:

Parkett (Zimmer)

Unterlagsboden 70 mm

Trittschalldämmung 20 mm

Stahlbeton 280 mm

Weissputz

Nassbereich abgehängt 300 mm

Korridor abgehängt 120 mm

Wandaufbau Fassade:

Eingefärbter, mineralischer Waschputz

Leichtgrundputz

Hochwärmegedämmtes Einsteinmauerwerk 490 mm

Innenputz

Glasfasertapette

Wandaufbau unter Terrain:

Sickerplatten

Perimeterdämmung XPS 180 mm

Wassersperrschicht

Beton 250 mm

Dachaufbau:
Extensive Begrünung

Dachhaut

Mineralwolle 300 mm im Gefälle

Dampfbremse

Recyclingbeton 280 mm

Weissputz

Nassbereich abgehängt 300 mm

Korridor abgehängt 150 mm

Balkonboden:

Holzlattenrost 25 mm

Keillattung 30/50 mm

Gummischrottmatte

Wasserisolation

Betonplatte 180 mm,

mit Querkraftelementen

Unterkonstruktion

Glasfaserbeton 16 mm

Deckenaufbau zu Untergeschoss:

Bodenbelag

Unterlagsboden 70 mm

Trittschalldämmung 20 mm

Mineralwolle 160 mm

Stahlbeton 280 mm

Geschossdecke zu EG:

Parkett (Zimmer)

Unterlagsboden 70 mm

Trittschalldämmung 20 mm

Stahlbeton 280 mm

Örtliche Deckenunterzüge

Installationshohlraum bis max. 130 cm

Mineralwollplatte 20 mm

Gipslockdecke (Büros)

529.70

526.00
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Eingangsbereich und Verbindungsbau

Zentrales Scharnier als Ankunfts-, Treff- und Verbindungspunkt.

Durchfliessender Grünraum
Der Park fliesst über und unter dem transparenten Verbindungsbau durch.

Klares Konzept

Der Hauptteil des Raumprogramms wird in einem neuen viergeschossigen Ergänzungsbau untergebracht. Ein neuer

transparenter Zwischenbau als zentrales Scharnier verbindet Neu und Alt. Im Bestand gibt es nur wenige konzentrierte

Eingriffe. Das Haus B2 wird zurückgebaut.

Ausgewogener Städtebau

Die Setzung des neuen Baukörpers generiert einen parkähnlichen Freiraum mit freistehenden Einzelbauen und ermöglicht

gleichzeitig die optimale betriebliche Nähe der Nutzungen. Dank der Komposition als zwei ineinander geschobene und

versetzte Rechteckkörper mit eingesenkten Innenhöfen integriert sich der relativ grosse Baukörper massstäblich in die

Gesamtanlage und unterstützt die Dynamik des durchfliessenden Grünraumes.

Durch den transparenten, beinahe nur als Dach in Erscheinung tretenden Verbindungsbau wird der Raumfluss des Parkes

kaum unterbrochen. Der neue Baukörper kann sich so als gewünschter Solitär im Park behaupten.

Offene Umgebungsgestaltung

Die durchlässige, offene Aussenraumgestaltung ergibt ein räumlich und funktional abwechslungsreiches, parkartig begrüntes

Aussenraumgeflecht. Das abwechslungsreiche Angebot von Aussenräumen schafft verschiedene Bereiche mit räumlich leicht

fassbaren Einheiten sowie Orte mit hoher Aufenthaltsqualität und individuellen Stimmungen. Einen Schwerpunkt bildet dabei

der quartierplatzähnliche, öffentliche Bereich mit Haupteingang und Gartenrestaurant südlich des Verbindungsbaus zwischen

Alt- und Neubauten. Locker platzierte, einheimische Laubbäume tragen wesentlich zum parkartigen Charakter bei.

Flexible Erschliessung

Der publikumsorientierte Zugang zur Anlage befindet sich praktisch unverändert an der Flawilerstrasse und führt direkt und

übersichtlich zum zentralen Haupteingang zwischen den beiden Bauten. Die Besucherparkplätze sowie Fahrradplätze sind

unmittelbar an der Strasse und offen angeordnet. Somit bleibt arealintern als einziger Fahrverkehr die Vorfahrt vor den

Haupteingang. Ergänzt wird die Erschliessung durch den Ausbau der bestehenden Anlieferung im Osten der Anlage.

Das dichte, rollstuhlgängige Wegnetz und die Möglichkeit den Verbindungsbau auch von Norden zu betreten, garantiert die

optimale Anbindung in alle Richtungen.
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Schwarzplan · Mst. 1:4'000

Konzept
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Begegnungs- und Bewegungszonen

Nischen mit unterschiedlichen Ausblicken

ergeben vielfältige Aufenthaltsbereiche.

Tageslicht

Belichtung der Innenzone über Höfe und

Aufenthaltsnischen.

Station und Wohngruppen

Aufenthalsbereich als gemeinsames Zentrum der

beiden Wohngruppen.

Bewohnerzimmer als Grundmodul

Der Schlaf- und Wohnberich der Bewohnerzimmer bildet einen variabel möblierbaren Rechteckraum. Je zwischen zwei

Zimmern liegen die Nasszellen und zur Fassade hin der geschützte Balkon für jedes zweite Zimmer. Durch diese Anordnung

stört der Balkon weder den Lichteinfall noch den Ausblick der Zimmer.

Eine Verbindungstüre zwischen den Zimmern und den Balkonen wäre bautechnisch möglich.

Pragmatisches Untergeschoss

Im Untergeschoss des Neubautraktes befinden sich diverse Nebenräume und die natürlich belichtete Wäscherei, welche

einerseits unterirdisch mit der bestehenden Anlieferung verbunden ist und anderseits einen Aussenzugang zur Flawilerstrasse

aufweist.

Altbau mit minimalen Eingriffen

Im Bestand erfolgen im Wesentlichen zwei Eingriffe. Der bestehende Cafeteria- und Mehrzweckbereich wird als

Aufenthaltsbereich für das Haus B1 umgebaut. In den Räumen der ehemaligen Wäscherei werden die Lager- und Kellerräume

für das Haus B1 eingerichtet.

Funktionale Nutzungsverteilung

Der zentrale Zwischenbau mit Eingangshalle verbindet den Ergänzungsbau mit den bestehenden Bauten. Im überhohen

Erdgeschoss des neuen Traktes liegen alle öffentlichen und gemeinschaftlichen Räume. Darüber sind in drei Geschossen die

Wohnbereiche angeordnet. Die Altbauten bleiben funktional eigenständig.

Öffentliches Erdgeschoss

Direkt beim Zugang zum Neubau liegt das neue Restaurant mit Bezug zum Quartierplatz. Anschliessend folgt die

Vertikalerschliessung zu den neuen Pflegebereichen. Rückwärtig folgen um einen Hof angeordnet weitere

Gemeinschaftsraume. Rückwärtig sind die notwendigen Diensträume disponiert. Der Spitex-Stützpunkt ist auch über einen

separaten Aussenzugang erschlossen.

Wohnlicher Pflegebereich

Die einzelnen Geschosse werden analog der Gesamtkomposition als doppelte, offene Raumstruktur um eine gemeinsame Mitte

konzipiert. Zentral bei der Haupterschliessung liegen die gemeinsamen Aufenthaltsräume, daran anschliessend sind jeweils die

beiden Wohngruppen ringförmig um Innenhöfe übersichtlich organsiert. Die räumlich abwechslungsreiche Erschliessungszone

bittet vielfältige und abwechslungsreiche Aufenthaltszonen. Dank Ausblicken und Tageslicht in alle Richtungen ist die

Orientierung in den grossen Stationen unproblematisch.
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Pflegebereich

Möblierungsmöglichkeiten Pflegezimmer · Mst. 1:100
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Begegnungs- und Bewegungszonen

Nischen mit unterschiedlichen Ausblicken

ergeben vielfältige Aufenthaltsbereiche.

Tageslicht

Belichtung der Innenzone über Höfe und

Aufenthaltsnischen.

Station und Wohngruppen

Aufenthalsbereich als gemeinsames Zentrum der

beiden Wohngruppen.

Bewohnerzimmer als Grundmodul

Der Schlaf- und Wohnberich der Bewohnerzimmer bildet einen variabel möblierbaren Rechteckraum. Je zwischen zwei

Zimmern liegen die Nasszellen und zur Fassade hin der geschützte Balkon für jedes zweite Zimmer. Durch diese Anordnung

stört der Balkon weder den Lichteinfall noch den Ausblick der Zimmer.

Eine Verbindungstüre zwischen den Zimmern und den Balkonen wäre bautechnisch möglich.

Pragmatisches Untergeschoss

Im Untergeschoss des Neubautraktes befinden sich diverse Nebenräume und die natürlich belichtete Wäscherei, welche

einerseits unterirdisch mit der bestehenden Anlieferung verbunden ist und anderseits einen Aussenzugang zur Flawilerstrasse

aufweist.

Altbau mit minimalen Eingriffen

Im Bestand erfolgen im Wesentlichen zwei Eingriffe. Der bestehende Cafeteria- und Mehrzweckbereich wird als

Aufenthaltsbereich für das Haus B1 umgebaut. In den Räumen der ehemaligen Wäscherei werden die Lager- und Kellerräume

für das Haus B1 eingerichtet.

Funktionale Nutzungsverteilung

Der zentrale Zwischenbau mit Eingangshalle verbindet den Ergänzungsbau mit den bestehenden Bauten. Im überhohen

Erdgeschoss des neuen Traktes liegen alle öffentlichen und gemeinschaftlichen Räume. Darüber sind in drei Geschossen die

Wohnbereiche angeordnet. Die Altbauten bleiben funktional eigenständig.

Öffentliches Erdgeschoss

Direkt beim Zugang zum Neubau liegt das neue Restaurant mit Bezug zum Quartierplatz. Anschliessend folgt die

Vertikalerschliessung zu den neuen Pflegebereichen. Rückwärtig folgen um einen Hof angeordnet weitere

Gemeinschaftsraume. Rückwärtig sind die notwendigen Diensträume disponiert. Der Spitex-Stützpunkt ist auch über einen

separaten Aussenzugang erschlossen.

Wohnlicher Pflegebereich

Die einzelnen Geschosse werden analog der Gesamtkomposition als doppelte, offene Raumstruktur um eine gemeinsame Mitte

konzipiert. Zentral bei der Haupterschliessung liegen die gemeinsamen Aufenthaltsräume, daran anschliessend sind jeweils die

beiden Wohngruppen ringförmig um Innenhöfe übersichtlich organsiert. Die räumlich abwechslungsreiche Erschliessungszone

bittet vielfältige und abwechslungsreiche Aufenthaltszonen. Dank Ausblicken und Tageslicht in alle Richtungen ist die

Orientierung in den grossen Stationen unproblematisch.
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Bauausführung
in Arbeitsgemeinschaft mit Hans Furter 
Wohlen
Planung 2016
Bausführung 2016 - 2017 

Der bestehende 400-jährige Bau wird bis 
auf die einzig noch brauchbaren Aussen-
wände aus Bruchstein zurückgebaut. Mir 
einem neuen massiven Dachrand aus 
Beton wird das Gebäude stabilisiert. 
Alt und neu werden mit Schlämmputz 
bearbeitet und unterstützen zusammen 
mit den tiefen Leibungen den kräftigen 
muralen Charakter.
Das neue Dach überdeckt einen gröss-
zügigen Gesamtraum, welcher verschie-
denen Aktivitäten dient. Alle notwendi-
gen Nebennutzungen werden in einem 
möbelartigen Einbau untergebracht.

WIEDERBELEBUNG  SCHLÖSSLI WOHLEN
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Verein Schlössli Wohlen · Fabian Furter, Baden

Furter Eppler Partner GmbH · Architekten BSA SIA SWB · Wohlen

02 Erdgeschoss · Studie · 1:100 · 2016-07-06

Wiederbelebung Schlössli Wohlen

1
2

Verein Schlössli Wohlen · Fabian Furter, Baden

Furter Eppler Partner GmbH · Architekten BSA SIA SWB · Wohlen

05 Querschnitt · Studie · 1:100 · 2016-07-06

Wiederbelebung Schlössli Wohlen

Verein Schlössli Wohlen · Fabian Furter, Baden

Furter Eppler Partner GmbH · Architekten BSA SIA SWB · Wohlen

01 Situation · Studie · 1:500 · 2016-07-06

Wiederbelebung Schlössli Wohlen
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Bauausführung
Planung 2016 - 2018
Bausführung 2018 -2019
Baumanagement: Pietro Rossini Wü-
renlos

Mit dem Erweiterungsbau der Elektrizi-
tätsgesellschaft Siggenthal in Nussbau-
men konnte der dringenden Raumbedarf 
des Betriebes abgedeckt werden. Dabei 
wurden die Bürofläche und die Lagerflä-
che vergrössert und eine Einstellhalle für 
Betriebsfahrzeuge sowie eine Tiefgara-
ge erstellt. Gleichzeitig wurde für das 
Technische Zentrum Obersiggenthal zu-
sätzliche Lagerflächen erstellt. Dadurch 
konnten Synergien, wie der Zusammen-
bau von Gebäuden und Optimierungen 
von Betriebsabläufen aktiviert werden.
Im Rahmen des Projekts wurde die 
Haupterschliessung für grosse Fahr-
zeuge für beide Betrieb zusammen-
gelegt und dadurch optimiert. Die 
Umgebungsgestaltung beschränkte sich 
dabei auf notwendige Anpassungen und 
Ergänzung der Bepflanzung.

ERWEITERUNG BETRIEBSGEBÄUDE UND TECHNISCHES ZENTRUM NUSSBAUMEN

Längsschnitt
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Die Bürofläche wurde durch eine Ver-
längerung des bestehenden Bürobaues 
im selben Volumenprofil erheblich ver-
grössert werden. Auch die Lagerfläche 
der Elektrizitätsgesellschaft Siggenthal 
wurde auf dieselbe Weise, jedoch in 
Stahlbauweise, erstellt. Unter diesem 
Lagertrakt und der anschliessenden 
Erschliessungsfläche liegt eine Tiefga-
rage mit 40 Parkplätzen. Die neue Ein-
stellhalle für Betriebsfahrzeuge und die 
zusätzlich Lagerfläche des Technischen 
Zentrums wurden in einem gemein-
samen das Grundstück abschliessenden 
Bau untergebracht.
Auf Wunsch der Bauherrschaft wurde 
der Bürotrakt in Massivbauweise und 
die Lagerflächen und Einstellhallen für 
Betriebsfahrzeuge in Stahlbauweise 
erstellt. 
Das heterogene Gebäudeensemble 
kann dank dem gemeinsamen Baupro-
jekt und der Verwendung eines einheit-
lichen Fassadenmaterials, Aluminimum 
in verschieden Ausprägungen für die 
Neubauten vereinheitlicht und beruhigt 
werden.

Schulstrasse
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Studienauftrag
in Arbeitsgemeinschaft mit Hans Furter 
Wohlen
2016 - 2017

Die Topographie des Geländes ermög-
licht eine klassische Terrassierung. Die 
Stapelung der Geschosswohnungen mit 
gleichzeitiger horizontaler Verschiebung 
sowie die Aufteilung in 2 Baukörper 
ergibt grosszügige, 3- bis 4-seitig aus-
gerichtete Wohnungen mit grossem 
Terrassenanteil Richtung Südwesten.
Das Konzept mit einer Tragstruktur, die 
ausschliesslich auf den Kern und auf die 
Aussenwand reduziert ist, ermöglicht 
eine grosse Flexibilität der Wohnungs-
einteilung
Der Aussenraum soll möglichst als 
durchgehende Grünfläche wahrgenom-
men werden. Vertikale mit Kletterpflan-
zen, begrünte Flächen im Zwischen-
bereich und grosszügige Pflanzungen 
in den Terrassenbereichen ergeben 
eine Begrünung, welche sowohl für die 
Bewohner als auch für die Aussenste-
henden sichtbar ist.
Die vorgesehenen gestalterischen Mittel 
bewirken einen Ausdruck von Leichtig-
keit und Differenziertheit.

NEUBAU TERRASSENHÀUSER BREMGARTEN

1

3

Terrassenhäuser: 2. Terrassenebene Mst. 1:200

1 3

Terrassenhäuser: 3. Terrassenebene Mst. 1:200

Terrassenhäuser: Schnitte Mst. 1:200

Rebweg

2

8
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Situation Mst. 1:500

Typisches Geschoss

Querschnitt Gebäude

Terrassenhäuser: Nord- und Südfassade zwischen Mst. 1:200

Querschnitt Mittelgasse
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Offener Projektwettbewerb  
2017

Ein Ersatzneubau mit 8 Klassenzim-
mern, Aula und ergänzende Räume soll 
den unter Denkmalschutz stehenden 
Altbau ergänzen.
Die Disposition des zweigeschossigen, 
quadratischen Baues im nördlichen 
Perimeterbereich und unmittelbar an 
der Fusswegachse steht im Dialog mit 
dem Altbau. So wird die räumliche Wir-
kung des südseitigen Schulhausplatzes 
verstärkt und der daran angrenzende 
Grünbereich mit den mächtigen Bäu-
men kann auf die gesamte Arealbreite 
erweitert werden.
Räumlich handelt es sich um eine Art 
Hybrid von Raumplan und offenem 
Grundriss. Verbindendes Element ist 
dabei die doppelgeschossige Halle mit 
dem zentralen Oberlicht. Der quadra-
tische Grundriss ist zwiebelartig struk-
turiert: Kern mit Körper und Hohlraum, 
multifunktionaler Erschliessungsring und 
breiter Ring mit Hauptnutzung.

ERSATZNEUBAU SCHULHAUS ZENTRUM, DIESSENHOFEN

415.00

Klassen
82.1 m2

Klassen
81.7 m2

Gruppen
23.0 m2

Klassen
82.1 m2

Klassen
81.7 m2

Gruppen
23.1 m2

Klassen
82.1 m2

Gruppen
23.0 m2

Klassen
82.1 m2

Gruppen
23.0 m2

Material
20.3 m2

Heilpädagogik
29.1 m2

Heilpädagogik
29.1 m2

PU
3.3 m2

WC-IV
3.1 m2

WC-M
8.3 m2

WC-K
8.3 m2

Halle, Arbeiten, Garderobe
275.2 m2

Klassen
81.7 m2
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Offener Projektwettbewerb  
2018

Das bestehende Hallenbad soll durch 
einen zeitgemässen und grösseren 
Neubau ersetzt werden.
Ein einfaches Volumen nimmt alle gefor-
derten Nutzungselemente auf und bildet 
ein prägendes Element mit räumlich 
reicher Innenwelt. Alle Rahmenbedin-
gungen und Anforderungen kondensie-
ren zu einem entspannten Ganzen. 
Dabei zeigt sich das ursprüngliche Nut-
zungskonzept, Erschliessung und Gar-
derobe im Sockel auf Niveau Aussenbad 
und Badehalle auf diesem Sockel, als 
zwingend und richtig.
Zentrales Anliegen des Konzeptes ist 
ein räumlicher Reichtum und räumliche 
Verknüpfungen in einem einfachen 
Baukörper. 
Die Badehalle gliedert sich den einzel-
nen Nutzungen entsprechend in ver-
schiedene räumliche Zonen und Nischen 
mit unterschiedlichen Raumqualitäten. 
Durch die spezifische Lichtführung mit 
Seiten- und Zenitallicht werden die ab-
wechslungsreichen Raumerfahrungen 
unterstützt und ermöglichen differen-
zierte Raumbezüge nach aussen. 
Durch diese wellenartige Vertikalstruktur 
des Fassadendoppels und der farbigen 
Hinterlage ergibt sich ein lebendiges 
Spiel von Bewegung und Durchsicht mit 
Bezugnahme zur Nutzung.
Die oberen Geschosse bestehen als hy-
brider Baukörper aus dem Raumtrgwerk 
in Beton mit den Scheibenabfangungen 
des Dachgeschosses und den beiden 
unterschiedlichen Dachkonstruktionen 
in Holzbauweise.

NEUBAU HALLENBAD, FRAUENFELD
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Bauausführung
Planung 2017 - 2018
Bausführung 2019 - 2020

Das sanierte und erheblich erweiterte 
Einfamilienhaus steht im ortstypischen 
Quartier Schöpflihuse in Wettingen.  
Trotz eines spezifischen Gestaltungs-
planes ist das geschützte, charakteri-
stische Quartierbild leider kaum mehr 
ablesbar.
Das Grundkonzept orientierte sich 
beispielhaft an der einst typische Quar-
tierstruktur mit massivem Hauptbau, 
kleinerem Nebenbau aus Holz und 
Giebeldach und zeigt, dass eine Verdich-
tung unter Beibehaltung des Ortbildes 
möglich ist. Details, wie zum Beispiel 
die Fenstereinteilung zeigen sich jedoch 
zeitgemässer Form.

ERWEITERUNG EINFAMILIENHAUS, WETTINGEN
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ObergeschossErdgeschoss

Querschnit HaupthausQuerschnit "Schopf"
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Das bestehende Schöpfli und das 
Dachgeschoss des Hauptbaues wurden 
zurückgebaut, das Dachgeschoss zu 
einem Vollgeschoss erweitert und das 
Schöpfli in Holzbauweise in grösserer 
Form neu erstellt. Auch mit diesem quar-
tierverträglichen Konzept war es möglich 
aus dem ehemals beengten Einfami-
lienhaus, eines mit der gewünschten, 
angenehmen Weiträumigkeit zu machen 
und den zusätzlichen Platzbedarf abzu-
decken. Dabei konnte die erst kürzlich 
sanierte Küche und das Treppenhaus 
integral erhalten werden. 
Der Hauptbau wurde aussen zusätzlich 
gedämmt, zusammen mit dem moder-
nen Holzkonstruktion des Schöpflis, den 
neuen Fenster und neuem Dach ent-
stand ein energetisch zeitgemässer Bau.
Grössere Fenster und die farbige Ge-
bäudehülle geben dem haus trotz der 
Integration in die Baustruktur einen eigen 
Charakter.
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Studienauftrag 
Wettbewerb 2019 (1. Preis) 
Planung 2019 - 2020
Bausführung 2020 - 2021
Generalunternehmung: Schäfer Holz-
bautechnik AG, Dotttikon

Der Neubau ”Wohnen im Brühl“ mit 
dreiundzwanzig 2½- und 3½-Zimmer-
Mietwohnungen steht zwischen be-
stehendem Altersheim und dem zum 
Teil unbebauten Rand des Dorfkernes. 
Durch die zum restlichen Kontext 
eigenständige Gebäudeausrichtung 
sowie durch die einfachen Volumen von 
Neubau und bestehendem Altersheim 
wird nicht nur eine funktionale Einheit 
gebildet, sondern es sind diese Gebäude 
auch architektonisch als zusammenge-
hörig erkennbar. Der Neubau ist analog 
dem bestehenden Hauptbau als schlich-
ter, allseitig orientierter Baukörper mit 
strukturierter Fassade gestaltet.
Im viergeschossigen, zwiebelringartig 
organisierten Gebäude sind jeweils 
sechs Wohnungen um die von oben 

NEUBAU ALTERSWOHNUNGEN IM BRÜHL, SPREITENBACH

Untere Dorfstrasse
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belichtete Treppenhalle organisiert. Im 
äussersten Raumring liegen die gut 
belichteten Haupträume und einem 
inneren Ring die Nebenräume. Die 
Wohnungen sind entsprechend diesem 
Konzept organisiert. Von der Treppen-
halle gelangt man über den räumlich 
zonierten Eingangsbereich mit Garde-
robe, Zimmer- und Baderschliessung 
in den um den eingezogenen Balkon 
organisierten, gegliederten Wohnraum. 
Alle Wohn- und Essräume haben da-
durch Ausblick in mehrere Richtungen. 
Die verandaartige Balkongestaltung 
bietet Windschutz und die notwendige 
Privatheit. Im Untergeschoss ergänzen 
zwei natürlich belichtete Mehrzweck-
räume und der Verbindungsgang zum 
Altbau das Raumprogramm.
Die Haupterschliessung erfolgt über den 
Zugang und den Vorplatz des beste-
henden Alters- und Pflegeheimes. Über 
die Treppe oder das rollstuhlgängige 
Wegnetz, welche die natürliche Höhen-
differenz überwinden, wird die grosse 
gedeckte Eingangszone erschlossen. 
In der Verlängerung zum bestehenden 
Parkplatz ist die gedeckte Parkierungs-
anlage mit acht Plätzen disponiert. 
Der Baukörper liegt in einem natürlich 
gestalteten Grünbereich mit einem 
abwechslungsreichen Weg- und Platz-
netz. Dieser bildet mit der bestehenden 
Gartenanlage eine Einheit und hat den 
Charakter eines Baumgarten. 
Eine Holzkonstruktion mit Holzbe-
tonverbunddecken umklammert das 
aus brandschutztechnischen Gründen 
massive Treppenhaus. Die strukturierten 
Holzfassade mit dem Verweben von 
horizontaler und vertikaler Schalung 
erzeugt eine wohltuende Verspieltheit 
und ergibt sich ein eigenständiger Bezug 
zum Altbau. 
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Wohnungstypen
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Bauausführung
Planung 2019 - 2020
Bausführung 2021 - 2022
Baumanagement: Pietro Rossini Wü-
renlos

Auf dem Grundstückes mit einem klei-
nen, alten Bauernhaus sollte Wohnraum 
für den Eigenbedarf der Grundeigentü-
mer geschaffen werden und dabei auf 
eine optimale Ausnutzung geachtet 
werden. Das Ergebnis ist ein Mehrfa-
milienhauses mit vier Wohnungen. Das 
bestehende Wohngebäude und der gut 
erhaltene Scheunenteil konnten dabei in 
einer ersten Etappe bestehen bleiben.  
Die grosse Wohnung mit im Erd- und 
ersten Obergeschoss mit exakten 
Raumvorgaben war bestimmend für das 
ganze Gebäude. Im restlichen ersten 
Obergeschoss und im Attika liegen klei-
nere Mietwohnungen und dazwischen 
im zweiten Obergeschoss eine Eigen-
tumswohnung. Der Bau könnte auch 
als grosses Einfamilienhaus mit drei 
Einliegerwohnungen betrachtet werden. 
Ergänzt wird das Programm durch eine 
kleine erweiterbare Einstellhalle und ein 
Pool im Garten.

NEUBAU MEHRFAMILIENHAUS, GEBENSTORF-VOGELSANG
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Speziell ist auf Wunsch der Bauherr-
schaft die Hauptorientierung nach Ost 
zum berstenden Bauernhaus und nach 
Süd zur Strasse und dem alten Dorf-
schulhaus. 
Weil sich die Bauerschaft nicht mit 
einer Holzkonstruktion anfreunden 
konnte, entstand letztlich ein konven-
tioneller Massivbau mit vorgehängter 
Fassade aus Streckmetall und Eternit. 
Die Brüstungsbänder, die verschieden 
auskragenden Balkone und die Fassa-
denversätzte ergeben das lebendige, 
verspielte Erscheinungsbild und gliedern 
das grosse Volumen.
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NEUBAU KULTURHAUS KÜNGSMATT, SINS 

Bauausführung
Wettbewerb 2008 (1. Preis), 2. Etappe
Projektierung 2020 - 2022
Bauausführung 2022 - 2025
Baumanagement: Guggenbühl Archi-
tektur, Sins
Künstlerische Gestaltung: Esther Am-
rein, Baden

Benachbart zum denkmalgeschützten, 
herrschaftlichen Gemeindehaus steht 
präzise eingefügt das Kulturhaus Küngs-
matt mit den drei Nutzungsbereichen, 
Saal mit Bühne und Foyer für 300 
Personen, Bibliothek/Proberäume und 
Raum für 4 Kinosäle im Mieterausbau. 
Zusammen mit den bestehenden Bau-
ten, dem Gemeindehaus, der Kirche und 
der Schule bilden diese einen räumlich 
gefassten öffentlichen Ort - neuen Treff-
punkt für Sins - einen neuen Dorfplatz. 
Das Kulturhaus ist etwas von der Strasse 
zurückgeschoben angeordnet, dadurch 
wird einerseits das denkmalgeschützte 
Gemeindehaus freigespielt und ander-
seits der Platzcharakter verstärkt. Aus 
Rücksichtnahme auf das Gemeinde-
haus wurde auf eine möglichst niedrige 
Bauweise und eine zurückhaltende 
Gestaltung geachtet.
Das Konzept des Neubaus entspricht 
städtebaulich, volumetrisch und struk-
turell weitgehend der zweiten Etappe 
des Wettbewerbsprojektes Trifolium aus 
dem Jahre 2008 für die Neugestaltung 
des Gebiets Ammannsmatt-Küngsmatt 
zu einem Oberstufenzentrum. 
Das Kulturgebäude Küngsmatt ist etwas 
von der Strasse zurückgeschoben und 
parallel zum Gemeindehaus angeordnet. 
Dadurch wird einerseits das repräsen-
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tative Gemeindehaus freigespielt und 
anderseits entsteht ein nutzungsadä-
quater, platzartiger Vorbereich zwischen 
Gemeindehaus, Neubau, kleinem Park 
der Schulanlage und dem Pfarrhaus.
Im Wesentlichen bestehen die aus-
senräumlichen Eingriffe aus zwei Ele-
menten, dem neuen Platzbereich sowie 
der neuen Parkierungsanlage. Die 
Kirchstrasse wird durch die räumliche 
Ausweitung und materielle Behandlung 
der Umgebungsgestaltung im Bereich 
Neubau/Gemeindehaus zu einem 
baumbestandenen Platz als kulturelle 
Begegnungszone. Die Parkplätze im 
unteren Teil des Grundstückes, dem 
Bereich der ehemaligen Schrebergärten, 
werden mit Baumgruppen in die Gestal-
tung eingebunden.
Aufgrund der knappen Platzverhältnisse 
und dem relativ grossen Raumprogramm 
ist das Raumkonzept mit grossen Haupt-
nutzflächen und den rational optimierten 
Erschliessungs- und Nebennutzungs-
flächen projektbestimmend und zudem 
auch ökonomisch. 
Die funktionelle und räumliche Organi-
sation des neuen Kulturgebäudes wurde 
vom Saal bestimmt. Daraus ergibt sich 
das zweiteilige Grundrisslayout mit ei-
ner grossen Hauptnutzungseinheit und 
dem südlichen Kopfbau mit vertikaler 
Erschliessung und dienenden Räumen. 
Das dreiteilige Raumprogramm wird 
vertikal in horizontalen Schichten logisch 
gegliedert: Saal im Erdgeschoss, Biblio-
thek/Proberäume im Obergeschoss und 
Kino im Untergeschoss. Gegenüber der 
dreigeschossigen Hauptnutzungseinheit 
mit den überhohen Räumen von Saal 
und Kino ist der Infrastrukturbereich 
mit den Nebenräumen, dank möglicher 
Zwischengeschosse, fünfgeschossig 
ausgebildet.



195

Erdgeschoss: Saal 2. Obergeschoss: Bibliothek, Proberäume 2. Untergeschoss: Kino
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Die Konstruktionskombination von Mas-
siv- und Holzbau ergibt eine wirtschaft-
lich wie auch bautechnisch optimale 
Lösung, welche auch der denkmalpfle-
gerischen Forderung nach einer mini-
malen Gebäudehöhe entgegenkommt. 
Das Untergeschoss und der südliche 
Infrastrukturtrakt werden konventionell 
in Massivbauweise erstellt. Der Saal 
ist als Hybridkonstruktion mit Stützen 
und Plattenbalkendecke in Beton sowie 
Fassaden in Holzbauweise geplant. Das 
Obergeschoss wird nicht zuletzt aus Ge-
wichtsgründen in Holzbauweise gebaut.
Der präzise, scharf geschnittene Kubus 
hat eine eingezogene, offene Eingangs-
halle, welche auch als Foyer- und Be-
gegnungsbereich dient. Die Fassaden 
werden mit einer lasierten, vertikalen 
Holzschalung verkleidet. Schmale ho-
rizontale Metallbänder gliedern diese 
vertikal und dienen zudem als Brandab-
schottungen.
Die Materialien sind spezifisch auf die 
verschiedenen Nutzungen abgestimmt. 
Dabei wird auf unterschiedliche, kon-
trastierende Raumstimmungen, wie den 
festlichen Ausdruck des Saales oder den 
eher nüchternen des Treppenhauses, 
Wert gelegt und natürlich insbesondere 
im Saal auf eine optimale Akustik.
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Wohn-  und  Gewerbeüberbauung 
Rösslimatte, Buchs  AG

1991; Studienauftrag

Saalbau  und  Turnhalle,  Dielsdorf

1991; Projektwettbewerb  (4. Preis)

Erweiterung Schulanlage Kappeler-
hof, Baden

Einwohnergemeinde Baden
1987; Projektwettbewerb (3. Preis)
1989; 2. Projektwettbewerb in Arge mit 
Dolf Schnebli Zürich (1. Preis)

Reihenhäuser,  Haberacher  3, Baden-
Rütihof

1990;  Studienauftrag  in  Arge  mit  Ru-
dolf Moser Zürich

Synopsis der Baugeschichte

1990; Erarbeiten einer Zusammenstel-
lung zur Baugeschichte

Bahnhofareal,  Turgi
   
1990 - 1991;  Projekt-  und  Ideenwettb-
ewerb (7. Preis)

Umbau  eines  Badezimmers, Baden
   
1991; Planung  und  Ausführung

Dachaufbauten und Dachgesimse 
Altstadt Klingnau

1990; Erarbeiten von Richtlinien

GESAMTVERZEICHNIS DER BAUTEN UND PROJEKTE
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Friedhof und Krematorium  Lieben-
fels,  Baden
   
1991 - 1993;  Machbarkeitsstudie und 
Studie Renovation  Torturm

Wohnen  an  der  Bruggerstrasse,  
Baden
   
1991;  Studie:  Wohnen  an  lärmbela-
steten Strassen

Rathausplatz,  Wettingen
   
1992;  Projektwettbewerb (1. Preis)
1993; Wettbewerbsüberarbeitung

Areal Baden Nord, Baden
   
1993; Städtebauliche Studie in Arge mit 
Gassner & Rossini, Hasler & Stump, 
Baden

Umbau  und  Erweiterung  Kinder-
garten  Kappelerhof, Baden

Einwohnergemeinde Baden
1990 - 1993; Projektierung  und  Aus-
führung

Oberstufenschulanlage  Walenbach, 
Wetzikon

Oberstufen-Schulgemeinde Wetzikon 
Seegräben
1990 - 1994;  Arge mit  Hodel  und  
Schmid Wetzikon, Projektierung und  
Ausführung

Wohnungsumbau und Balkonanbau,  
Würenlos
   
1993 - 1994;  Projekt und Ausführung

Kirchgemeindehaus, Gossau ZH

Ev.-ref. Kirchgemeinde Gossau ZH
1992 - 1993; Projektierung in Arge mit 
Hodel und Schmid Wetzikon
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Renovation Einfamilienhaus, Teu-
fenthal
   
1994;  Planung und Ausführung

Neugestaltung der Innenstadt, Brig
   
1994; Projektwettbewerb

Neugestaltung des Theaterplatzes, 
Baden
 
1994; Ideenwettbewerb

Balkonanbau an Dreifamilienhaus,  
Brugg
 
1994; Vorprojekt

Zweifamilienhaus, Bäretswil
 
1995; Projektierung  in Arge mit  Hodel  
und Schmid Wetzikon

Überbauung “Aarepark” Obere Au, 
Klingnau
 
1995; Gestaltungsplanentwurf

Abwarthaus Walenbach, Wetzikon

Oberstufen-Schulgemeinde Wetzikon 
Seegräben
1993 - 1995;  Projektierung und Aus-
führung in Arge mit Hodel und Schmid 
Wetzikon

Schulraumerweiterungen, Klingnau 
und Veltheim
 
1994; Machbarkeitsstudien 
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Wohnüberbauung Brisgi, Baden
 
1995; Ideenwettbewerb

Sanierung der Verglasung des Trep-
penhauses im Hochhaus der Alters-
siedlung Kehl, Baden

Verein Alterssiedlung Kehl Baden, En-
netbaden 
1995 - 1996; Projektierung  und  Aus-
führung

Einfamilienhaus im Kappelerhof, 
Baden
 
1995 - 1996; Projekt und Ausführungs-
planung

Gemeinschaftszentrum, Baden-Rü-
tihof 
 
1995; Projektwettbewerb

Erneuerung Alterssiedlung Kehl, 
Baden
 
1996 -1997; Studienauftrag (4. Preis)

Regionales Sport-, Freizeit und Be-
gegnungszentrum Burkertsmatt, 
Berikon, Rudolfstetten und Widen
   
1997; Projektwettbewerb (1. Preis)
1997; Wettbewerbsüberarbeitung

Umbau von Wohngebäude in Lager, 
Baden

Brauerei Müller Baden
Vorprojektskizzen 1995

Feuerwehr und Werkhof Schaden-
mühleplatz, Baden
 
1997; Projektwettbewerb (4. Preis)
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Teilsanierung Schulanlage Burg-
halde, Baden

Einwohnergemeinde Baden
1997 - 1998; Projektierung und Bau-
ausführung in Arge mit Gassner und 
Rossini Baden

Teilsanierung Schulhaus Tannegg, 
Baden

Einwohnergemeinde Baden
1997-1999; Projektierung und Bauaus-
führung in Arge mit Gassner und Rossini 
Baden

Seniorenwohnungen, Remetschwil
 
1998; Studienauftrag

Umsetzung Regionales Altersleitbild 
Surbtal · Zentrum Breitwies, Obereh-
rendingen

1998; Wettbewerb (3. Preis)

Überbauung mit Gewerbeneubau und 
Wohnungen im Roggenboden, Baden

Städtische Werke Baden
1999; Studienauftrag (2. Preis)

Sporthalle, Kaisten

1999; Gesamtleistungssubmission 
(2. Stufe), mit Otto Notter AG Wohlen 
als TU

Neubau Stadtsaal, Baden

Stadtcasino AG Baden und Stadt Baden
1999; Ideenwettbewerb 

Ausbau und Sanierung Friedhofge-
bäude und Krematorium Liebenfels, 
Baden

Einwohnergemeinde Baden und Ge-
meindeverband Krematorium
1996 - 1999; Projektierung und Bau-
ausführung
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Umnutzung des Löschwasserbeckens 
Gstühl in einen Veranstaltungsraum, 
Baden

Einwohnergemeinde Baden
1999 - 2000; Projektierung und Bau-
ausführung in Arge mit Gassner und 
Rossini Baden

Treppenaufgang Gstühl Bahnhof 
West, Baden

Einwohnergemeinde Baden
1999 - 2000; Architektonische Beratung 
und gestalterische Bauleitung

Gstühlplatz

Veranstaltungsraum
384.40

387.70

Bruggerstrasse

WC

384.70

383.70

380.80

Gepl. Anker

Gstühlgarage ≈ 387.50

Baden, ................

Die Baugerrschaft: ...............................................

Der Grundeigentümer: .........................................
Neu

Mst. 1 : 100

STADT BADEN

A3

Busachse West

Bestehend, Busrampe

Abbruch

Neue Fussgängerverbindung

UEBERBAUUNG BAHNHOFGEBIET

Arge:
Stefan Häuselmann Baden

O. Gassner & P. Rossini Baden
c/o Stefan Häuselmann

Dipl. Architekt ETH HTL SIA
Römerstrasse 16, 5400 Baden

T + F 056 221 68 82

Der Architekt: .......................................................

Umbau des Löschwasserbeckens Gstühl / Umnutzung in einen Kulturraum

Baueingabe

15.04.99

Schnitt  A - A

Einfamilienhaus „Wohnkiste“, Ba-
den

Privat Baden
1999 - 2000; Projektierung und Bau-
ausführung

Umbau Einfamilienhaus, Hinwil

Privat Hinwil
1999 - 2000; Projektierung und Bauaus-
führung, Baumanagement A. Schmid 
Wetzikon

Schulanlage Bünzmatt III, Wohlen

Gemeinde Wohlen
2000; Offener Projektwettbewerb
(4. Preis) 

Erweiterung der Wirtschaftsschule 
Chrüzliberg, Baden

Gemeinde Baden
2001; Offener Projektwettbewerb
(3. Rundgang) 

Erweiterungsbau Rehabilitationskli-
nik Freihof, Baden

Stiftung Rehabilitationsklinik Freihof 
Baden
1999 - 2001; Projektierung

Aktionshalle "Alte Schmitte", Baden

Gemeinde Baden
2002; Nutzungsstudie
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Erweiterung Mittelpunktschule 
Schwyz - Oberstufenschule, Schwyz

Bezirk Schwyz
2002 - 2003; Offener zweistufiger Pro-
jektwettbewerb (5. Preis)

Erweiterung Schulhausanlage, Obe-
ruster

Primarschule Uster
2003; Offener Projektwettbewerb

Sanierung Aussenhülle Werkbund-
siedlung Neubühl, Zürich 

Genossenschaft Neubühl Zürich
2004 - 2009; Ausführung in Arge mit 
Schmid Wetzikon

Erweiterung Schulhaus Waldhöchi, 
Horgen

Heilpädagogische Schule Horgen
2004; Offener Projektwettbewerb

Sanierung und Erweiterung des Al-
ters- und Pflegeheims, Birsfelden

Stiftung Alters- und Pflegeheim Birs-
felden
2005; Offener zweistufiger Wettbewerb

Umbau Einfamilienhaus und Neubau 
Geissenstall, Grüt ZH

A. und S. Schmid Grüt ZH
2000 - 2001; Projektierung und Bau-
ausführung, Bauleitung A. Schmid 
Wetzikon

Neubau Alterszentrum Im Grüt, 
Mellingen

Verein für Altersheim Mellingen
2000; Ideenwettbewerb, anschlies-
sender Studienauftrag (1. Preis) 
2001 - 2005; Projektierung und Bauaus-
führung in Arge mit Gassner & Rossini 
Baden

Sanierung Wohngebäude „Alter Lö-
wen“ Klosterareal, Wettingen

Staat Aargau
2000 - 2002; Projektierung und Bauaus-
führung in Arge mit C. Huser Baden und 
O. Gassner & P. Rossini Baden
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Aktionshalle Nordportal, Baden

Gemeinde Baden
2004 - 2005; Projektierung und Bau-
ausführung

Kindertagesheim, Spreitenbach

Evang.-methodistischen Kirche Sprei-
tenbach
2003; Projektierung

Behindertenwerkstätten und private 
Wohnsiedlung, Lenzburg - Staufen

Stiftung für Behinderte Aarau-Lenz-
burg
2005; Offener Projektwettbewerb 
(3. Preis)

Geschützte Werkstatt, Hausen

Stiftung für Behinderte Region Brugg-
Windisch
2005; Offener Projektwettbewerb 

Umbau Postbetriebsgebäude: Univer-
sität und Pädagogische Hochschule, 
Luzern

Kanton Luzern
2005; Offener Projektwettbewerb 

Erweiterung Kinderheim, Brugg

Stiftung Kinderheim Brugg
2006; Offener Projektwettbewerb 

Renovation Einfamilienhaus, Baden

Privat
2006

Behindertenwerkstätten Ausser-
schwyz, Schübelbach

BSZ Stiftung Seewen
2006; Projektwettbewerb mit Präqua-
lifikation
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Neubau Schulanlage Eichmatt, Cham/
Hünenberg

Einwohnergemeinden Cham/Hünen-
berg
2006; Offener 2-stufiger Projektwett-
bewerb

Gesamtsanierung Schulheim St. 
Johann, Klingnau

Verein Kinderheim St. Johann Kling-
nau
2006; Projektwettbewerb mit Präqua-
lifikation

Wohnhaus und Arbeitplätze für Kör-
perbehinderte, Baden-Dättwil

ZEKA: Zentrum für Körperbehinderte 
Aargau
2006; Offener Projektwettbewerb

Einfamilienhaus, Wettingen

Privat
2006; Projektierung Stefan Moser

1 2

10
.7

5

10.75

38.5 m2

Terrasse gedeckt

536 m2

Frühstücks-
terrasse

Sonnenterrasse

Ofen
drehbar

 Wohnen
26.5 m2

 Essen
18.5 m2

 Entrée / Treppe
19.5 m2

 Küche
14.0 m2

 WC
2.0 m2

 Büro
11.5 m2

Dat. : 30.05.06Stefan Häuselmann Dipl. Arch. ETH/HTL/SIA Hinterweg 3 5400 Baden · info@sh-arch.ch Tel.056 221 68 82

WOHNGESCHOSS (1.OG) MST. 1:100
Einfamilienhaus Dominik u. Claudia Zehnder Rebhalde 5430 Wettingen

Neu- und Umbau Altersitz Neuhaus 
Aaretal, Münsingen

Altersitz Neuhaus Aaretal AG, Mün-
singen
2006; Offener Projektwettbewerb

Neubau Burgerheim, Burgdorf

Burgergemeinde Burgdorf
2007; Projektwettbewerb mit Präqua-
lifikation

Neubau Raiffeisenbank, Zufikon

Raiffesen Schweiz
2007; Studienauftrag/Parallelprojektie-
rung auf Einladung

Alterszentrum Rüttigarten, Schatt-
dorf

Gemeinde Schattdorf
2002; Projektwettbewerb( 1. Preis)
2003 - 2006; Projektierung und Bau-
ausführung, Baumanagement: Schmid 
Architekten Zürich
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Ateliereinbau in ehemaliges Postbü-
ro, Dättwil

Felix Obrist, Dätwil
2007; Projektierung

Zentrum für Mittelschul- und Berufs-
bildung, Uster

Baudirektion Kanton Zürich
2007; Offener zweistufiger Projektwett-
bewerb (6. Preis)

Erweiterung Kantonsschule und Neu-
bau regionale Sportanlage, Sargans

Baudepartement Kanton St. Gallen
2008; offener Projektwettbewerb

Neubau Forschungszentrum, HSR 
Hochschule für Technik, Rapperswil

Baudepartement Kanton St. Gallen
2007 - 2008; offener Projektwettbe-
werb

Erweiterung Schulanlage, Ennet-
baden

Gemeinde Ennetbaden
2008; offener Projektwettbewerb

Siedlung Stöckacker Süd, Bern 

Liegenschaftsverwaltung der Stadt Bern
2008; offener Projektwettbewerb
(5. Preis)

Betagtenzentrum Dreilinden, Lu-
zern: Erneuerung Häuser Rigi

Stadt Luzern
2008; offener Projektwettbewerb

Neubau Heim Weissenau, Unterseen

Gemeindeverband Weissenau in Un-
terseen
2009; offener Projektwettbewerb
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Neubau Kantonsschule Büelrain, 
Winterthur

Bausirektion Kanton Zürich
2009; offener Projektwettbewerb

Neubau Kaufmännische Berufs-
schule, Solothurn

Kanton Solothurn
2009; offener Projektwettbewerb

Neubau Gemeindehaus, Richterswil

Gemeinde Richterswil
2009; offener Projektwettbewerb

Ergänzung Gemeindeverwaltung 
und Parkhaus mit Dorfplatz

Gemeinde Meilen
2010; offener Projektwettbewerb

Erweiterung Regionales Wohn- und 
Pflegeheim St. Niklaus, Koppigen

Regionales Wohn- und Pflegeheim St. 
Niklaus
2006; Offener Projektwettbewerb 
(1. Preis), 2007 - 2010; Projektierung 
und Bauausführung, Baumanagement: 
Schmid Architekten Zürich

Ersatzneubau Schulanalge Gold-
bach, Küsnacht

Schulgemeinde Küsnacht
2010; offener Projektwettbewerb

Ersatzneubau Alters- und Pflege-
heim, Gelterkinden

Altersheimstiftung der Bürgergemeinde 
Gelterkinden
2010;Projektwettbewerb mit Präqua-
lifikation

Ersatzneubau Pflegeheim Altersen-
trum Obere Mühle, Lenzburg 

Verein für Alterswohnheime, Lenzburg
2010; offener Projektwettbewerb
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Neubau, Umnutzung Zentrum für 
Menschen mit Behinderung Glarber-
steg Mühlerareal, Schwanden GL 

Glarnerstiftung für Menschen mit Behin-
derung Glarnersteg, Glarus
2010; offener Projektwettbewerb

Schul- und Therapiezentrum für 
Körper- und sinnesbehinderte Kin-
der ZKSK, Solothurn  

Schul- und Therapiezentrum für Körper- 
und sinnesbehinderte Kinder ZKSK, 
Solothurn
2010 - 2011; offener Projektwettbewerb

Neues Integra-Hauptgebäude, 
Wohlen 

Integra, Stiftung für Behinderte im Frei-
amt, Wohlen
2011; offener Projektwettbewerb

Ersatzneubau Alterszentrum Hasli-
brunnen, Langenthal

Stadt Langenthal
2011; offener Projektwettbewerb
(2. Preis)

Ersatzneubau altersgerechte Woh-
nungen Kehl, Baden

Verein Altersiedlung Kehl Baden, En-
netbaden
2011; Projektwettbewerb auf Einladung

Dachaufbau Einfamilienhauses 
"Wohnkiste", 5400 Baden

Privat
2012; Projektierung und Bauausführung

Neubau Schulanlage Herrenmatte, 
8840 Einsiedeln

Bezirk Einsiedeln
2012; offener Projektwettbewerb

Erweiterung Schulanalge Ammanns-
matt, Sins (1. Etappe Sporthalle) 

Gemeinde Sins
2008; offener Projektwettbewerb
(1. Preis)
2009 - 2012; Projektierung und Bauaus-
führung 1. Etappe Sporthalle, Bauma-
nagement: Schmid Architekten Zürich
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Neubau Schulanlage Mühlematten, 
Villmergen

Einwohnergemeinde Villmergen
2012; Studienauftrag
2013: Überarbeitung

Ergänzungsneubau Schulhaus Port, 
Port

Einwohnergemeinde Port
2013; Offener Projektwettbewerb

Schulanlage Rütihof, Baden-Rütihof

Einwohnergemeinde Baden
2012 - 2013 Testplanung, Machbar-
keitsstudie

Erweiterung Schulanlage Dorf, Küt-
tingen (1. Etappe Schulhaus)

Einwohnergemeinde Küttingen
2006; Offener 2-stufiger Projektwettbe-
werb (1. Preis)
2007 - 2013; Projektierung und Bauaus-
führung 1. Etappe Schulhaus, Bauma-
nagement: Schmid Architekten Zürich

Neubau Zentrumsbauten, Deren-
dingen

Einwohnergemeinde Derendingen
2013; Offener Projektwettbewerb

Neubau Sicherheitszentrum, 
Weinfelden

Politische Gemeinde Weinfelden
2013; Offener Projektwettbewerb

Neubau Schulhaus Haldenacher, 
Birmensdorf

Primarschule Birmesdorf
2013; Offener Projektwettbewerb

Provisorien Schulanlage Rütihof, 
5405 Baden Rütihof

Einwohnergemeine Baden
2013 - 2014; Projektierung und Aus-
führung
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Neubauten Barmelweid Ost KBA17, 
Barmelweid

Betriebe Barmelweid AG
2013; Offener Projektwettbewerb

Ersatzneubau Schulanlage Schau-
enberg, Zürich-Affoltern

Amt für Hochbauten, Zürich
2013 - 2014; Offener Projektwettbewerb

Ersatzneubau Garage, 
Baden

Privat
2014; Projektierung

Ersatzneubau Alterspsychiatirie 
Kloster St. Urban, 
St. Urban 

Luzerner Psychiatire
2014; Offener Projektwettbewerb
(5. Preis)

Neubau Schulhus in Systembau 
Schulanlage Rütihof, 
Baden Rütihof

Einwohnergemeine Baden
2014 - 2018; Projektierung und Aus-
führung

Ersatzneubau Alterszentrum Sun-
negarte, 
Bubikon 

Zentrum Sunegarte, Bubikon
2014; Offener Projektwettbewerb

Neubau Höhere Fachschule Ge-
sundheit HFGZ, 
Luzern

Kanton Luzern
2014 - 2015; Offener Projektwettbewerb

Neubau Werkhof, 
Meisterschwanden 

Einwpohnergemeinde Meisterschwan-
den
2014 - 2015; Offener Projektwettbewerb
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Wohnüberbauung Mellingerstrasse, 
Baden

Privat
2014 - 2015; Bebauungsstudie

Neubau Primarschulhaus, 
Zurzach

Einwohnergemeinde Zurzach
2015; Verfahrensanalyse mit Konzept-
studie
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Sanierung Mehrfamilienhaus Meier-
hofquartier, 
Baden

Privat
2015 - 2017; Projektierung, Arbeits-
gemeinschaft Stirnemann Architekten 
GmbH, Baden mit S. Häuselmann Baden

Seniorenzentrum Sonnmatt, 
Uzwil

Gemeinde Uzwil
2015 - 2016; Offener Projektwettbewerb

Wiederbelebung Schlössli, 
Wohlen

Verein Schlössli Wohlen
2016 - 2017; Projektierung und Bauaus-
führung ; Arbeitsgemeinschaft Furter 
Eppler Partner GmbH Wohlen mit S. 
Häuselmann Baden

Erweiterung Betriebsgebäude und 
Technisches Zentrum, Nussbaumen

Elektrizitätsgesellschaft EGS Siggenthal  
und Einwohnergemeinde Obersig-
genthal
2016 - 2019; Projektierung und Bau-
ausführung, 
Baumanagement P. Rossini, Würenlos

Neubau Terrassenhäuser,
Bremgarten

Privat
2016 - 2017; Studienauftrag
in Arge mit Hans Furter, Wohlen

Einbau Nasszelle Einfamilienhaus,
Baden
Privat
2017 - 2019; Projektierung und Bau-
ausführung
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Neubau Hallenbad,
Frauenfeld

Stadt Frauenfeld
2018; offener Projektwettbewerb

Erweiterung Einfamilienhaus,
Wettingen

Privat
2017 - 2020; Projektierung und Bau-
ausführung

Neubau Mehrfamilienhaus,
Gebenstorf-Vogelsang

Privat
2019 - 2022; Projektierung und Bau-
ausführung, 
Baumanagement P. Rossini, Würenlos

Neubau Alterswohnungen im Brühl,
Spreitenbach

Alters- und Pflegehein im Brühl, Sprei-
tenbach
2019; Studienauftrag (1. Preis)
2019 - 2021; Projektierung und Bau-
ausführung 

Ersatzbauten Kirchgemeindehaus,
Neuenhof

Reformierte Kirchgemeinde Wettingen-
Neuenhof
2019; Machbarkeitsstudie

Erweiterung Verwaltung Wirt-
schaftsschule KV, 
Baden

Zentrum Bildung Wirtschaftsschule KV 
Baden
2019; Projektierung

Neubau Einfamilienhaus,
Fahrwangen

Privat
2018; Projektierung; Arbeitsgemein-
schaft Hans Furter Wohlen mit Stefan 
Häuselmann Baden

Ersatzneubau Schulhaus Zentrum,
Diessenhofen

Volksschulgemeinde Region Diessen-
hofen
2017; offener Projektwettbewerb

Hans Furter, Bruggmatten, 5615 Fahrwangen Wohnkistli, Fahrwangen

Querschnitte und Nordfassaden Mst. 1:100

Furter Eppler Partner GmbH · Architekten BSA SIA SWB · Wohlen
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Neubau Kulturhaus Küngsmatt, Sins 

Röm. kath. Kirchgemeinde Sins / Ein-
wohnergemeinde Sins
2008; offener Projektwettbewerb
(1. Preis), 2. Etappe, 2019 - 2025; Pro-
jektierung und Bauausführung 2. Etappe 
Kulturhaus 
Baumanagement Guggenbühl Archi-
tektur, Sins

KONTAKT

Stefan Häuselmann
Dipl. Arch. ETH HTL
Schönaustrasse 9a
5400 Baden

T +41 79 255 12 11
E-Mail: info@sh-arch.ch
www. sh-arch.ch
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Fotografen:

René Rötheli, Baden	 Ausbau und Sanierung Friedhofgebäude und Krematorium Liebenfels, Baden
	 Neubau Alters- und Pflegeheim sowie Erweiterung Wohnhaus für Behinderte, Schattdorf (Teilweise)
	 Erweiterung Schulanalge Ammannsmatt, 1. Etappe Sporthalle, Sins
	 Erweiterung Schulanlage Dorf, 1. Etappe Schulhaus, Küttigen	Schulhaus in Systembau, Schulanlage Rütihof, Baden Rütihof
	 Neubau Kulturhaus Küngsmatt, Sins

Fanny Brühlmann, Altdorf	 Neubau Alters- und Pflegeheim sowie Erweiterung Wohnhaus für Behinderte, Schattdorf (Teilweise)

Ralph Hut, Zürich	 Umbau und Erweiterung Kindergarten Kappelerhof, Baden (Teilweise)

Henry Pierre Schulz, Baden	 Alterszentrum „Im Grüt“, Mellingen

Andreas Marbott, Burgdorf	 Erweiterung Regionales Wohn- und Pflegeheim St. Niklaus, Koppigen (Teilweise)

Joe Kaeser, Eschenbach	 Erweiterung Regionales Wohn- und Pflegeheim St. Niklaus, Koppigen (Teilweise

Fabian Furter, Baden	 Wiederbelebung Schlössli, Wohlen

Maik Kanyanga, Zürich	 Neubau Alterswohnungen im Brühl, Spreitenbach (Teilweise)

Timo Ullmann, Aarau	 Neubau Kulturhaus Küngsmatt, Sins

Stefan Häuselmann, Baden	 Diverse
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